
Kempten im Allgäu Heimatblatt Jür die ehemaligen Kreise Trautenau und Hohenelbe l4.Jahrgang Juni 1959

Es geht um den Fortbestond der Menschheit
Die An:proche des Bundeskqnzlers lng. Juliur Roob oul der Kundgebung zu Pfingslen in Wien

Meine sehr geehrten Festgäste! Liebe Landsleute!

Wenn ich Sie als Landsleute angesprochen habe, so hat dies
seinen guten Grund. Mein Vater ist ebenfalls ein Sudetendeut=
scher gewesen. Er kam in Kiein-Nlohrau am Fuße des Altvaters
zur Welt, besuchte die Piaristen"Mittelschule in Freudenthal urd
kam dann als jung€r Techniker nach Wien, wo er beim Neubau
der Wiener Universität unter Heinrich Ferstel mitarbeitete. Er
hatte s€hon seine Baum€isterprüfüng in Wien gemacht und ar=
beitete als solcher nach den Plänen des Architekten Ferstel am
Bau der neuen Universität rnit. M€in Vater hat dann hier gehei=
ratet und war in St. Pölten als Baumstr. tätig. Dieser Zuzug nach
Wien von juDgen Leuten aus allen Teilen der alten iVlonarchie
rvar ja durchaus nichts Ungewöhnliches und schon damals kam
a1ljährlich eine ganze Anzahl von Sudetendeuisch€n in die
Hauptstadt, um hier nach besseren Aufstiegsmö€itichkeiten zu
suchen. Die heutigen Crenzen existierten ja damals nicht rrnd
mein Vater war als SuCetendeutscher genau so ein Osterreicher
wi€ später als Baumeister in St. Pölten. Ich selbst habe in meiner
Jugend mit meinem Vater seine Heimat, das schöne Schlesier=
land, besucht, ich war auf demAltvater oben und auf derHohen
Heide und lernte so nicht nur die Schönheit des Sudeterrlandes
kennen, sondeln auch den Fleiß und da; Geschick der Sudeten"
deuts(hen schätz€n.
Cerne bin ich daher der Einladung der Veranstälter gefolgt, bei
der heutigen Kundgebung zu sprechen. Wie Sie wissen, hat
s.hon die erste Nachricht von der Absicht, ein Treffen der Sude-
tendeutschen in !Vien zu veranstalten, in einigen Nachbarstaaten
ein sehr unfreundliches Echo ausgelöst. Je näher das Datum
Ihres Kongresses rückte, unl so heftiger wurde die Kritik in der
Presse dieser Staaten, es wurde auch nicht mit diplomatischen
lrotesl-Lhritlcn ge5pdrt.
C€statten Sie, daß ich dazu in aller Offentlichkeit einige Fest=
steilungen treffe. Nach Kriegsende haben es ejnige Staaten für
richtig befunden, Menschen, die seit Jahrhund€rten auf ihrem

Det SudctenLletttsche Tig lg|g in INien. Einntars& rlet Fahnen
zur Kundgebung auf rlem Heldenplatz L,or der alten Kaiser=
Ii&en Hofburg. Dic Redner, n. n. Österreichs Bundeskanzler
Ing.l litrs Ranll, Dr. Lc>tlgmnn ron Aucn wtd der Brmdesobntnnn
der 5L Asterrcich, Mniar a, D, Michel, sprachen zu den lDeit
i)ber 2ooooo KunAgebungstcilnchnlcrn toü Btlkon aus (übtr
rlen Fahnen). Unter dem Balkor tuar der Altar fü dic Feld"
nerse dufgebnxt, ntt der ebenlalls dele Tnusenrle teilgenomnen
haben, Die alte K1isetliche Hofburg u,ar für rlie Feldmesse und
Kundgebung eine Kulisse, wie sie großnrtiger unrl einrlrucks.
Taller in anderen Städten kdun zu fitltlen ist. (Fofo O. S.)

Boden ansässig waren, bloß weil si€ sich der deuts€hen Sprache
bedienten, über die österreichische Grenze zu jagen. Sie haben
damit genau dasselbe getan, was ihnen Hitier einige Jahre frü=
her vorexerziert hat, der in seinem Machtwahn eine unselige
Umsiedlungspolitik rassischer und nationaler Minderheiten ein=
leitete. Begründet rvurde diese tr/aßnahme damit, daß die su.
detendeutsche Volksgruppe sich als lnstrunent der Hitlerschen
Expansionspolitik verwenden ließ. Es gehört zu den schrecklich-
sten lolgeerscheinL:ngen dje.es Krieges. daß Haß Lrnd Zwie=
spalt zwischen NI(nschen gesäl nurde, die jahrhundcrtelang
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ERKTARUNG
der Sudelendeulschen .lugend

,,Weil wir an eine neue Völkerverordnr.rng glauben, ver.
zichten wir alrg innerer freiheit und nicht aus außenpoli'
tischen Erwägungen auf Rache und V€rSeltung. Die Poli=
tik der letzten Jahrzehnte hat eine Irartnersdlaft zwischen
Cen Völkern erschwert. l{ir sind entschlossen, neue Wege
der Zusanmenarbeit mit der Jugend aller Völker, auch
mit der Jugend des tschechischen Volkes zu su.hen. Die
Vorauggetzung hierzu ist die Bereitschaft zur Lögfln9 der
durch Krieg und Gevr'altakte aufgeworfenen Fragen auf
friedlichem Wege. Dabei sind die Grundrechte aller Men=
schen in alien Gebieten zu achten. Wir wollen keine poli=
tische Neuordlung, die nicht von den besten unserer
Nachbarvölker mitgetragen werden kann. 50 wie wir
selbst b€reit sind, jenen Ballast aus der Vergangerrheit
über Bord zu wcrfen, der eine! neuen Völkerordnurg in
WeSe steht, bitten wjr auch die Jugend der anderen
Völker dies zu tun, damit der Weg frei werde für ein€
Zukunft, die allen erstrebenswert ist. Staatsrechtliche
Konstrüktionefi der Vergangenhit können nicht Vorbild
neuer Lösungen sein. Wi[ werden dort zum Verzicht be=
reit sein, wo wir dem unbestreitbaren Rechtsanspruch
eines anderen Volkeg begegi.€n. Wir werden aber mit
allen uns zur Verlügung stehenden friedlichen Mitteln
für die Cebiete einstehen, in denen unser geschichtliches
und gegenwärtiges Recht nidlt bestritten werden kaDn."

ABSCHIED UND AUFTRAG
des Sprechers der 5L

In seiner Kundgebungsrede teilte Dr. Lodgma von Auen
mit folgenden lvorten mit, daß er seine politische Tätig.
keit mit d€m Sudetendeutschen Tag 1959 in Wien be=
end€.
,,Als ich im Jahre r9rr, vor nun fast einem halben
lahrhundert, von der Stadt Aussig in das Abgeordneten=
haus des österreichischen Reichsrates entsandt ,1'urde, da
habe ich den Kampf für Freiheit urcl Recht aller Völker
und Volksgruppen Mitteleuropas aufgenommen. Daß
dieser Kampf bis heute nicht be€ndet ist, entspringt der
Sucht der Völker und Staaten, einander zu beherrschen.
Mir rvar es weder vergönnt, mein Programm der Umge=
staltung Osterreich=Ungarns il1 einen Nationalitätenbund
zu verwirklichen, noch war es mir vergönnt, als Landes=
hauptmann von Deutsch=Böhmen die Freiheit meiner
Heimat zu erhalten. lch habe auch als Sprecher der Su=
detendeutschen Landsmannschaft, an deren Spitze ich als
Siebzigjähriger ftal, d,as Zi,eI, die Wiedergewinnung der
Heimat, nicht erreicht und ich beende am Sudetendeut=
schen Tag 1959 in Wien meine politische Laufbahn. Ich
möchte meiD Amt mit dem Wunsche in jüngere Hände
übergeben, daß ihnen dereinst Erfolg beschieden seir
möge. Die Fahre des Selbstbestimnlungsrechtes übelg€be
ich heute ilie! in Wien, nr cier aiten Reichshauptstadt,
synbolisch der Sudetendeutschen Jugend mit der Ver-
pflichtung, sie in Ehre in ein freie Heimat und in eiD
vereintes Europa weiterzutragen, Ich schaue noch einmal
zurück auf rnein Leben ünd meine Tätigk€it Iür Volk ünd
Heimat und danke allen lVeggefährten, Mitstreit€rn und
Mitarbeitern, ob es die letzten noch lebenden ehemali=
gen Abgeordneten des Ost€rreichischen Reichsrates, der
sudetendeLrtschen Landesregierungen, des tschechoslowa=
kischen Parlaments oder die Mitarbeiter in der Sudeten-
deutschen. Landsmannschaft sind. Ich erteile beim Sude=
tendeuischen Tag in Wien meinen letzten Auftrag an
die Volksgruppe:
Sudetendeütsche I Kämpft weiter für die Durchsetzung
unser€s Heimat= und Selbstbestimmungsrechtes, für Fr€i=
heit und Ehre unseres Volkes, für ein freies und verein=
tes Europa. 1{ir wollen alle unser Gelöbnis erfüllen, der
Heimat die Treue zu halten. Es leben die Bundesrepubli=
ken Osterreich und Deutschland, es lebe unsere sudeten=
deutsche Volksgruppe!"

trotz aller sicherlich besteh€nden Meinungsverschiedenheiten
doch im großen und ganzen friedlich und in tegenseitiger Ach=
tung miteinander lebten und arbeiteten.
Die Volksdeutschen wurden aus ihrer Heimat vertrieben, ohne
Rücksicht darauf, ob sie mit der Cewaltpolitik Hitlers sym=
pathisierten oder nicht, ja sogar Opfer der nationalsozialisti-
schen Verfolger mußten die Heimat verlassen. Die Flüchtlinge
wurden einfach über die Grenze abgeschoben oder mußten
sehen, wie sie selb5t herüberkamen, und wir mußten zusehen,
wir wir mit ihnen fertig wurden. K€iner dieser Staaten hat uns
damals gefragt, ob uns dies paßt oder nicht. Man hat uns da-
mals nicht gelragt, jetzt aber hätte auf einmal Osterreich fragen
sollen, ob sich diese Menschen, die nunmehr seit vierzehr
iahren bei uns leben und die zum allergrößten Teil die öster=
re:chis(he Staatsbürger),haft ange^omme[ haben, bei uns t\ie=
dersehen dürfen oder nicht und ob sie sich mit ihren Lands=
leuten, die jetzt in der benachbartell Bundesrepublik Deutsch=
land ansässig sind, treffen dürfen.
Denn so wie zu uns wurden volksdeütsche Flü€htlinge auch
in die Deutsche Bundesrepublik abgeschoben und es ist klar,
daß bei diesen Menschen das Bedürfnis bestand, sich wieder
einmal zu s€hen, sich ihrer alten kulturellen Werte und Volks=
bräuche zu erinnem und dies€ lvieder einmal gemeinsam zu
pflegen. Wir haben die Flüchtlinge, Cie damals zu Hunderttau=
senden über unsere Crenzen strömten, mit jener Selbstv€rständ=
lichkeit aufgenommen, die Menschen, auch wenn sie selbst ir1
Not sind, jenen gegenüber zu entwickeln pflegen, die sich in
noch ärgerer Bedrängnis befinden.
Erinnern wir uns der damaligen Lage: Wir hatten selbst nichts
zu essen, aber wir haben das Wenige mit den Flüchtlingelr ge=
teilt. Viele Häuser, Schulen und Lasernen waren zer5tölt, was
intakt geblieben war, wurde von den alliierten Truppen be=
setzt. Die Unterbringung der Flüchtlinge stellte uns daher vor
besondere Probleme. Viele fanden bei Freunden und Verwand=
ten Unterkunft, man rückte zusammen, Baracker,lager wurden
notdiirftig ausgebessert oder neu errichtet und wir haben es
immerhin erreicht, daß doch jeder ein schützendes Dach iiber
dem Kopf fand und nicht der Kälte des Winters ausgesetzt war.
So wie sich langsam die Verhältnisse in Osterreich konsoliclier=
ten, so wie wir nach und Dach unsere Wirtschaft aufbauten,
so ging auch die Eingliederung der Volksdeutschen, von denen
ja die Sudet€ndeutschen den größten Prozentsatz st€llt€Il, näch
und nach vor sich. lch bin mir darüber inr klaren, daß auch
heute noch Tausende sich n]it wenig günstigen Wohnverhältnis=
sel bescheiden müssen. Wir dürfen aber doch die Feststellung
treffen, daß seit 1945 auch in dieser Beziehung ein unendlich
werter Weg /urüclgelegt werden lonnte. Daß dies möglich wdr,
verdanlen wir aber auch wieder zu einem erhcblichen Teil der
Mitarbeit dieser neuen Mitbürger.
Die Flüchtlinge aus dem Sudetenland haben nicht lange ge=
zögert, soDdern jeder hat dort zugegriffen, wo er nur eine Ar-
beitsmöglichkeit fand, jeder versuchte, sich möglichst rasch ün=
abhängig zu machen von Unterstützungen und Lagerleben.
Darüber hinaus haben einzelne Giuppen von ihnen mit verhält=
nismäßig gering€r öffentlicher Unterstützung neue Gewerbe=
zweige eingeführt und neue Industrien errichtet, die wir heute
aus d€m österreidlischen l{irtgchaftsgefüge nicht mehr weg=
denken können.
Ich kann heute mit Befriedigung und Anerkennung feststellen,
daß 5ie, meine sehr verehrter, Anwesenden, soweit Sie in
Osterreich ansässig sind, Iür die Hilfe, die wir Ihnen in der
ersten Nachkriegszeit zuteil werden ließen, durch Fleiß und
wertvolle Arbeit gedankt haben, eine Art des Dankes, die sich
zu Ihrem eigenen wie aüch zum Vorteil des gesamten öster=
reichischen Volkes ausgewirkt hat. Ich weiß, daß 6ich die Sude"
tendeutschen in der Deutschen Bundesrepublik nicht anders
verhalten haben und daß sie ebenso zu geschätzten urrd ge=
ächt€ten Mitbürgern ihrer neuen H€imat geworden sind.
Die Menschen, die heute hier bei dieser Kundgebung in Wien
versamnrelt sind, sil]d weder Aggressoren noch Phantasten, si€
haben den Realitäten Rechnung getragen und sich ein neues
Leben aufgebaut. lVas man aus diesen Menschen aber nicht her=
ausreißen kann, ist die Erinnerung an die alte Heimat, an die
Zusammengehörigkeit der Freunde, Nachbarn und Verwandten
von einst, die Erinnerung an jhre Vollslieder und Täl)ze, arl
ihre Dichter und Maler, kurz an all das, was die lvlenschen
einer Volksgruppe untereiiander verbindet.
Diejenigen, die die heutige Kundgebung mit so scheelen Augen
betrachten, können beruhigt sein. Die Menschen, die heute hier
versammelt sind, denken nicht an Gewalt oder Rache. Sie ha=
ben sich eine neue Existenz g€gründet und sind damit zufrieden,
mag diese auch in vielen Fällen bescheidener sein als jen€, die
sie einst hatten. Es können also auch diejenigen, die diese
Kundgebulg so sehr bekämpft haben, ruhig schläfen. Es wer=

154

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



Bild rechts: 5o dicht stßn(\en tlie Teilnehmer wähtend der Kund'
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Ztocifel war es die bishq g'ößt( und cindtucksaoll'le Kundge=

Ai,,s'-ii, n"i^rn"rfriebinpn tnrl nndere' goßn Verbände

clen hier keinerlei Aktionen vorbereitet, die im übrigen das

""."Äf" O.i"i*l.t' 
"uch 

gar nicht dulden könnte und würde'
ö;;l;tilai; .i. 

'''un "inig" 
persönliche worte Die sudeten'

a*i*tt"- f""a.^"".sctaft hai mir den Karls'Preis verliehen

""ä'läi -olt t" tti", an dieser Stelle nochmals für diese ehrende
ä'*^i.t "t"" a""t"n. Ich bin mir dessen hewußt däß dies ni(hl
.it;"'äi""--8"iro"tiche Auszeichnr.rng sein soll sondern daß

äi"t" ft'*"i den Dank der Sudetendeutschen an das öster'

'""f1l..fr" V"if Für die HilFc dic es ihnen in der Nachkriegszeit

""*lfri"" t o""t", versinnbildlichen soll. Ich habe schon er=

i'li"i. ära Jie Sudetend"utschen den Dank, den sie uns allen'
i,ii...f''fa"". durch FIejß und aufopfernde Mitarbeit am Wie=

derautbau eeleiEtet haben
öi" v"it"it'run* des Karl.Preises darf irh daher am ehesten

.f. Z";itr"" dei Verbundenheit uncerer neuen Milbiireer mit der

t"i"',ir.t'"n Bevölkerung werlen Karl lV. atrs dem Hause lu=
xemburp. den die Kurfür.ten im Jahre r3a7 zum Kaiser wähl=

ten und der acht Jahre später in Rom gelrönt ßurde gill äls

ein weitbliÄende. Realisi, der sein Häuplausenmerk der wirt=

s,hrFtli(hen Enlwicklung MitteleuroDas Trrwendele lhm ver=

äint i r.*oht Osterre;ih w;e auch das Gebiet der hettiqen
ischechoslowakel unendli(h viel Er war ein Förderer des Ge'
*."i". ""a der Manufaktur, er brachte die Seidenraupenzucht
.J Mitt"l"u.oor, und der wirtschaftliche Wohlstand, der sich

ii"r". ."i""r Reeierune entt^,ickelte fand seinen sichlbaren Arrs'
druck in ceiner'irrltur;llen Tätigkeit, die in'besondere in herr'
ii.ft"" S.ut"" ihren Niederschlag fand, welche auch heute noch

u.ri"t" g"rr.tttde"uttg genießen.-ln Böhmen waren damals die
ü"urn"irt"t Peter Pa"rlä und Mathias von Arras tätig, mit der
CrlindunE der Universität Prag schuf er ein Seistiees Zentrum,
dae weit über die Grenzen Böhmens hinausstrahlte und wir
Jiiir"" ni.ttt versessen, daß die Praeet Universität mit Recht al5

Muttemniversitlt unserer Wienet Alma mater bezeichnet wurde
Arjc diesen weniEen Andeutungen können Sie Echon entnehmen
*rir- ai" Sudetendeutschen gerade dieseq Herrschers mit be=

sonderer Liebe sedenken. Sic aind die fleißiPen Arbeiter eeblie'
i.". sle haben das Erbe Karls TV in ihrem Wirtschaf tqleben
setreulirh eehütet und sie haben die krrllurellen Werte d'e die-
.., Ka;ser damals cchuf, bis auf un'ere Taee bewahrt und "e-
oflept- Au<h zu Osterreich hatte Kaiser Karl IV. zahlreich"
BindLrns€n. war doch Rudolt der StiFter.ein Srhwieeersol'n und
die erbvertraelichen Beziehungen waren für Osterrcich von be-

sonderer Bedeutunß.
Karl IV. war darüber hinaus atch ein besonderer Förderer des

Humanismus. iener seistigen Idee des Miltelalters die ao schöne

Früchte zeitiete. Und wenn 1^ir heute, 600 Jahre später' no(h
immer um die Sicherune der Menschenrechte kämnfen, wenn
selbst die Vereinten Nationen diese Idee noch nicht restlos
durchsptzen kornten. dann müssen t{ir mit bittPter Resicnation
fertst€llen. daß die Menschheit wohl auf technischem Cebiet un=
p€heur€ Fortsrhritte qemacht hät. in rein menschli(hen B'lan=
sen- in ienen Dinpen, die im :o lahrhundert Selbctverständli.h'
ke;t Eein sollten. bis ietzt aber kaum einen wesentli(hen forl.
schritt erzjelt hat. Wir wissen, daß Karl Iv, der eine enge

Freundschaft zu Petrarca pflog, um einen Ausgleich zwischen
den Deutschen und Tschechen besonders bemüht war. Er war
ein eroßer europäischer Ceist, dcr damals jene Ideen vorweg=

'ahÄ. die ln den letzten lahren wieder an Durchschlag'lraFt ge.
wonnen haben, da sie allgemein als notwendig erkannt wlrr=
den wobei wir vjellei€ht der Verwirklichung näher eekommen
sinä, sie aber noch immer nicht erreicht haben Der Rückfall in
einen chauvinistischen Nationalismus, de!, in der zweiten Hälfte
de, vorieen lahrhunderl. besinnend zu den tragi-chen freie'
nissen dir beiden Weltlrieee führte i't bi5 hcute no(h niftt
restlos überwunden. Daß dieser Kaiser auch mit der Kirche zu
einem beide Teile befriedigenden Ausgleich kam, mag das
Bild seiner Persönliclrkeit abrunden
Wenn ich ein wenig ausführlicher über das Wirken des Herr=

schers aus dem Hause luremburg sprach, so deswegen, um zu

zeisen. daß sich die Probleme in MjtteleuroPa nicht wecentlich

geändert haben und daß die Bestrebungen der Menschen vor
äoo Jahren, die eines guten Willens waren, parallel laufen mit
unseren Anstrengungen,
Nun *'ollen wir uns aber von Vergangenheit und Gegenwait
weqwenden zu der Zukunft. ln diesen Tagen findet an den
Ceitaden des CenFer Sees in der berachharten S(hweiz mit
der uns eine so enge Frerrndschaft verbindet, eine KonFerenz
statt, welch€ dazu berrrfen erscheint, entscheidende Entwicklun=
gen vorzubereiten. Die heutig€ Mens.hheit fürchtet nichts so

iehr als neue blutige Ereignisse, e;nen Kriee, der durch die
frrtwicLlune der Terhnik an Ftrrchtharleil alles ['i,her Daee=
wesene bei"weilem übertreffen r\'ürde Fs ßeht in diesen lVochen
L'ü nichts mehi und nichts weniger als llm den Fortbestand der
N4enschheit. Wir wollen hoffen, daß dieienjgen, die in diesen
Verhandlrrngen die schwere Verant\a'ortunq fiir die gesamte
h4enschheit zu tragen häben, mit Ruhe und Vernunft an ihre
Äüfeabe h€rantreten und unter Verzicht artf Prestige und esoi=
atische Er[o]ge nrrr von dem Bestreben geleitet sind rrn< allen
den Frieden zrr sichern. Es eibt für den Ehreeiz rrnd lür da<
Fortschritts=Streben auf der Erde noch überreiche Betätiqtlngs'
möelichkeiten. Noch immer leben Millionen von Menschen in
beklagengwerten Verhältnissen, noch imlner eilt es, Chauvinis"
mus durch den Geist der Verbundenheit aller Menschen zu
liberwinden und noch immer rnuß es das Bestreb€n sein, d€n
Drane nach Matht und Ausdehnunc zu ersetzen durch die Ideale
rler Menschlichkeit und Hilfsbereitschaft.
ö6terreich ist €in kleines Land am Schnittptrnkt zweier Welten,
clie sich heüte voll Feindschaft und Mißtral1en sesenüberstchen
Wir müssen gemeinsäm mjt den an;leren Nationen. die ehenso
denken wie wir, versichetn, hei jeder sich bietenden Celeren=
heit.lpr Stimme der Vernunft, der Stimme der Versöhnrrnq
zrrm Dtlrchbruch zrr verhelfen, wir müssen dahin wi'ken, daß
die Achtrrng vor dem N4enschen al< Individunm, die Si.herunq
seiner Grundrechte, die Freiheit seiner Meinnnq zur Selbstvcr=
ständlichkeit wird. Unsere Aufeabe ist es, dieser Stimme der
Vernunft im Donauraum zrrm Drrrchbruch zu verhelfen.
Die Geschi.htssÄreiblrng wird einmal diP Artstreihüne der
deutschsorechenden Menschen aus rlem Sudetenland nicht atf
einem Ehrenhlatt der menschlichen Kulrur des zo. Talrhtrnderts
\,erzeichnen. Sie ist überharpt nür erklärlich als der inneren
chaotischen Zerris,"enheit aler Kripcs= rrnd rrnmittelbaren Nach'
l(ri€eszeit, die auch das sonst so besonnene. friedli(he und flei=
ßipe Volk der Tschechen ersriff. Die Nachwelt wird diese Aktion
ebenso ablehnen. wie sie ähnliche Vorsäne€ in dpr Ceschjchte
verurteilt hat. Wenn dem Vot*ehen geaenüber den Sudeten=
de tschen enteeeengehalten wird, daß auch unter Hitler MllJio=
nen von Menschen zuerundegeganeen sind, odet ins Unelück
gestürzt wrrrden. so stellt man sich. wenn man derartiqe Ar=
numente gebraucht, auf die eleiche Stufe mit Adolf Hitler. der
ljnrertt euf Unrecht und Unmenschlichkeit auf Unmenschlich=
teit häufte.
Ni.ht Gewalt, nicht Eifersucht, ni.ht Nätionalisnrrs, ni.ht chine=
sische Malrern rrnd eiserne \rorhänse diirfen vorherrs.hFn son'
dern das Bestreben. daß der Mensch in der zweiten Hälfte des
uo. Tahrhünderts, im Besitze uneeahnter ErrunEensrlatten der
Technik, nicht zur Maschine, zum willenlosen Exekutivoroan
eines Staates wird. sondern l\4ensch sein kann in allen Erschei=
nungsfo'men cles täslichen Lebens.
Ich weiß. daß Sie. meine sehr Verehrten, die sich zu dieser
Krrndgebtrne versammelt haben, in diesem Geiste mit üns eines
Sinnes sind, und ich bjtfe sie, uns auf diesem Wege zu ünter=
stützen zum Wohle eines ieden Einzelnen, zum Wohle Europas
und zum Segen der gesamten Menschheit.
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Der SudetendeutscheTog inWien - ein unvergeßliches Erlebnis
Vo11 Offo Seetnßnfl

Obwohl die Ostbtockstaaten. vor allem die Tschechoslowakei
gegen die Durchfühung des Sudetendeutschen Tages 1959 it1

Wi€n bei der österreichischen Regierung schon Wochen vorher
s.härfsten Protest crhoben, ja auch mit Drohungen nicht gespari
hatten, verliefen die Pfhgsttage in Wien in eher Disziplh, die
selbst ausländische Beobachter stark beeindruckte. Störungsver=
suche mit gefälscht€n FIugblättern, rnit denen die Sucleten=
dentschen angeblich nach Otto von Habsburg riefen, und nr
Bav€rn verbreitete Zweckgerüchte von drohenden , Eisenbahn=
rpie.grrlg"rl" und ,,Epidemien" in Wien konnten dieses Tref=
fen der Hrrnderttätlsende ni,:ht im mindesten beeinflussen
Ebenso farden Provokaterfe, die, wie mit Sicherheit anztr,eh=
men ist, in reichlicher Zahl ein8esickerf warer,, nirgends auch
nur eine einzise Celegenheit, Zwisc-henfälle oder Aüsschreitun=
een zu vefursachen. Allein schon dadlrrch erhielt der Srrdeten=
cieutsche Tae io59 eine politische Bedelltune, die älle Häß=
gesänse derOstblockstaaten, insbesondere der Tschechoslowake,i,
vor der Weltöf f entlichk€ii entlarvte: Wien brachte den unmiß=
verständlichen Beweis. daß es üns Sudetendeutschen um den
Frieden in Eüropa, ja um den Weltfrieden überhaupt, €rnst ist,
daß wir nicht Rache und Vergeltuns wünschen, sondern tlüt
Gerechtigkeit fordern, die nach den Grundsätzen der menschli=
chen ünd göttlich€n Rechte ein Selbstverständtichkeii lst und
mit der allein in der welt ein dauerhafter Friede zustande kom=

Es \r'r'ar aüch nicht ausschließlich Trutz gegen die Proteste der
t{he(ho-lohal'-hen Rceie.rrng. $a. die lcoooo alten Lrnd iurr=
gen slldFlFndeutschen Ven",hen ällcr BeruG.tände rrnd Ce-.ll-
rchaftsschichten bewogen hatte, zu Pfingsten nach lvien zu
fahren, obwohl noch kenre Kundgebflng der bisherigen Sudeten=
deutschen Tage eine d€rartige \4assenteilnahme wie die jn I'Vien
verzeichnen konnte. Wien ist in der ErinnerLlng der älteren Ge=

nerationen noch immer als einstige Reichshauptsiadt lebendig,
noch immer bestehen z*'ischen zehntausenden Sudetendeutschen
und den Elnwohnern dieser Stadt ensste verwandtschaftliche
und frer.rndschaftliche Beziehuneen, und Wi€n übte auch auf die
iüngeren Cenerationen einen Zauber aus, wie es keine andere
Stadt in dem gteichen Maße jmstande ist. Wicn bleibt Wien -
zu dieser Erkenntnis mußte jeder kommen,l,uo immer er in Vvien
war oder mit welchem Wiener er auch sprach. Mag auch der

Telegrornm on die Außenministerkonferenz in Genf

Die in Wien zum Sudetendeutschen Tag versammelten, aus der
Heimat vertriebenen SuCetencleutschen erwarten von den in
Cenf beratenden Außenministern die Vorbereitung einer ge=

rechten Friedensordnung.
Ein gerechter Frieden kann nicht arrf der Vertreiblrns uncl Ent=

eignune von Millionen von Menschen beruhen, also auf Völ=
kermord und einem Verbrechen gegen die N{enschlichkeit. Die
Vertriebenen erwarlen daher, daß die Konferenz der Außen=
rninister allen \'ertdebenen Menschen freie Rückkehr in ihte
angestammle Hejmat und das Recht aüf Selbstbestimmüne ihres
naiionalen Schicksals zusichern wird. Nur so kann die Mensch=
lichkeit qe5ünden.- Dr. Lodgman x. Auen

gprecher der Sudetendeutschen landsmannschaft

Telegromm des Kqrdinql-Stootssekretärs Tqrdini

,,Heiliger vater erfleht Teilnehmern diesjähligen Sudetendeut=
schen Tages in l{ien reichste Liebe und Gnade aus der Kraft des

Heiligen Geistes und sendet a1s Unterpfand dessen vom Herzen
erbetenen Apostolischen Segen - Kardinal Tardini."

. . . und des Bundeskonzlers Dr. Adenouer

Zu dem sudetendeutschen Treffen in Wien übermittle ich den
aus der Bunilesrepublik dorthin ausreisenden sudetendeulschen
Teilnehmem neine herzlichsien Pfingstgrüße und hoffe, da13

Sie mit ihren Landslelten in Osterreich ein gutes Wiedersehens=
fest feiern r,verden. Ich wünsche dieser Tagung auf dem neu=
tralen Boden Österreichs einen harmonischen und der Verstän=
digur,g zwischen europäischen Nachbarn dienlichen Verlauf.- Adenauer - Bundeskanzler

1.56

Prater ersi in zehn oder mehr lahren wieder seine alte Schiinheit
zurückerhalten haben, mögen auch manche der alten sehens=
'werten Baudent(mäler als Zeugen der schweren Kämpfe im letz=
ten Kriege noch von Baugerüsten umhüllt sein, mögen auch (lie
Spuren der soürjetischen Besatzung insbesondere in irtschaftli=
cher Hinsicht noch verspürt wcrden: der Wjener selbst fand als
\4ensch allmählich wieder seinen alten, einmaligen Charm, ob er
nLrn Polizist oder,,Ober", Schaffner oder Staatsbeamter, Taxi=
fahrer oder Rrheständler ist. Nur so war es mös1ich, daß sich
die Hunderttausenden daheim fühlten, daß die Orsanisation mit
einer bewundernswerten Reibungslosigkejt funktionierte, vorl
den Mittagessen jn Cen Gastst:itten und Hotels aneefangen bis
hinaus in die unvorEtellbare \/erkehrsdichte draußel auf den
Hauptverk€hrsstraßen rrnci auf den Parkplätzer1. lediglich bci
der Ein\a'eisüng der FeEtteilnehmer in die Quartiere traten eini=
ge Male Pannen auf, indem das Osterreichische Verkehrsbüro,
wie es b€ispielsweise h Baden geschehen ist, lang vorher be=
zahlt€ Hotelzimmer bereits anderh'eitis ve(geben hatte und ein
Ersaiz zurn i\rgcr der von der Fahrf übermüdeten Festteil=
nehmer mit einiger Mühe erst beschafft werden mußte. Aller=
dlngs kann an als bedinqte Entschuldigune gelten lasscn, daß
der iatsächliche Besuch des Sudetendeutschen Tages 1959 in
Wien alle Erwartungen iibertroffen und sich die Qrrartierfrage
dadurch schon bald zu einem schl renviegenden Problem ausge=
wachsen hätte. Auch die Einbeziehung von Baden, Stockerau und
Tulln konnte nicht aüsreicherlal Abhilfe schaifen. Im erhin ist
auch die Implovisationskunst anzuerkennen, mjt denen manche
Hoteliers im leizten Augenblicl< doch noch zufriedenstellende
Aüsweichmöglichkeiten gef unden haben.
Tedenfalls stand \Iien zü Pfingsten büchstäblich jm Zeichen des
S detendeütschen Tages 19qq, dessen Teilnehmer aüch weit über
das Zentrum cl€r Veranstaltlingen und Tretflokale hinaus das
Straßenbild mit überwiegencler Mehrheit beherrschten. lver eine
Erl<rrndigullg einholen wollte, haite Mühe einen Einheimischel'r
zu finden, r{ie auch - trotz der viel€n biumengeschmückten
Fahrzeuqe, die zum Stephansdom zur Firmung fuhren - auf
jeden Wiener K(aftlvagen mehrere aus der Bundesrep blik ka=
men. Schon während der Fahrt duich das österr€ichische Land
nach Wien war imner wieder das eindrucksvolle Biid endloser
I(olonnen von Personenkrafttlagen ünd Autobussen zu sehen
Andererseits bestand der Gegenverkehr vorwiegend aus Wiener
Personenkraftwagen. Laut ,,Wiener Montag" vom aq. 5. 1g5g
sollen 6oo ooo Wiener die Pfinssten allswärts verbracht haben.
Demgeqenüber verzeichneten die Veranstalter des Sudetendeut=
schen Tages folgende Zah-len: Die Gesamtzahl der Teilnehmer
wird nljt ;5o ooo veranschlaet. Außer den zehntatsenden Ein=
zeheisenden mit der Eisenbahn frafen davon ll ooo in 40 Son=
derzügen ein, rund r3o ooo in über I ooo Autobussen, weitere
mind€stens :o ooo in etwa 5 ooo Personenautos. Dazu kamen
noch die ungezäh1ten Zehntausencle aus Ost€rreich lnd Wien
selbst. An dem Zeltlager der Jugend beteilisten sich annähernd
; ooo Jugendliche. An der Kundeebung am Wiener Heldenplatz
nahmen nach zuverlässigen 5chätzungen 2ooooo Pelsonen teil.
Trotzdem haben sich laut polizeilicher Mitteilung keine nen'
nenswerten Zwischenfälle ereignet. Bei der Ktndcebunq am
Heldenplatz hatte das Osterreichische Rote Kreuz fünF Hilfs=
r,lätze mit too Betten vorbereitet. Sanitätsdienst leisteten acht
Arzte mit 12o Helfern und Helfetinnen. An l{aeelr stand€n
zehn Sankas mit Funkanlagen zur Verfügung. Hilfe müßte in
8rs leichten und 2j schweren Fällen geleistet werden, in drei
Fällen waren Transpolte in di€ Wohnunsen nötig. Im Zusam=
menhang lnit dieser geringen Zahl (im Vergleich mit der Ge=
samtteilnehmerzahl von 3so ooo) ist nicht zuletzt auch die Ord=
nüngsarbeit der Wiener Polizei heruorzuheben, dje bei der Be=
wältigung der riesiten Veranstaltunt geradezu Unglaubliches
leistete und trotzdem allgemein als außerordentlich höflich und
korrekt gerühmt wurde.
Alles in allem ist der Sudetendeulsche Tas rqlq ohne Gleichnis.
Es ist undenkbar, daß er irl seiner festlichen Aufrnachrrng und
in der Feierli(L(eit der einzelnen Verrr.tdllung,pn n dpm iibcr=
wältigenden Eindruck, den die Festgottesdienste, die Kundge.
bune rrnd d.r 5rhwe:gemarsch der Iug.end aubübten in dFr fp<t=
und Wiedersehensfreude der Teilnehmer übertroffen werden
kann. Das lag zweifellos ni.ht nur an den Menschen allein, die

- von der Jugend bls zu den alten Cenerationen - herbeigeeilt
waren, sondern war wesentlich auch vom Zauber der Stadt
Wien, von ihren zahlreichen Bauwerken und Schätzen aus gro=
ßen Kulturepochen und von ihren liebenswürdigen, gastfreund=
lichen Men.chen beeinflrLßt.
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Die unter den K\ärgen rler Deutschmeislelkapelle einmdrschietten Fahttenträger sudetendeufscher und astde tsd.tel Verbände, un=
fcr denen auch die Fahne Betlins zu sehen uar, die s d.etendeutschen Tracitengruppen, die Turnet und die Sudetendetrtsdte
lugend hatten sich bei rler Kundgebung zu einem latbenptächtigen BiId gruppiert. Auch die Riesengebizstracht u.)ar pertteten.

Nicht ols Revonchisten gekommen

Die Veronstoh!ngen des Sudetendeutschen Toges 1959

Selbst den subjektivsten Beobachtern mußte auffallen, daß der
Sudetendeutsche Tag r959 in Wien vorwiegend im Zeichen der
kulturellen Arbeit stand. So begann bereits am 28. April eine
Serie von Vorträgen lramhafter Persiinlichkeiten det Wissen=
schaften, Künste und der Volkswirtschaft, die sich mit den ge=
schichtlichen Beziehungen der Südetendeuischen in Wien unal
Osterreich überhaupt befaßten. Dazwischen fand am Sonnta&
den ro. N{ai, ein Kranzniederlegung durch die Sudetendeutsche
Landsmannschaft, die Clemens= und die Seeliger=Gemeinde bei
den Grabmälern und Denkmälern großer Südetendeutscher in
Wien stati, der abends die Entfiammung der Opferschale auf
dem Leopolcisberg folgte. Mittwoch, den 1f. Mai, hatte die
Osterreichische Landsnrannschaft (ehem. Deutscher Schulverein)
ihre Hauptversammlung und am Freitag vor Pfingsten begannen
dann die größeren Veranstaltungen.

Der sudetendeuls.he Anleil on den Wiener Hochschulen

In eher akademischen Feierstunde der Universität Wien hielt
die Festrede Prof. Dr. Hantsch. Er wies darauf hin, daß von den
r;; bedeutenden Celehrten, deren Büsten im Arkadenhof der
Universität stehen, mehr a1s 4o Sudetendeusche gewesen seieü.
Seit 1860 habe es an der Wiener Alma mater 2: Rekior€n sri=
deLendeulc,ner Her\untt gegeben. ln deL ö'terr;.hi..h. n AL.-
demie fiil lVissenschaften eäbe es heute noch sieben wirkliche
und fünfzehn korrespondierende Mitglieder, die aus den
sudetendeutschen Gebieien stammten. Seit Besteh€n der Aka=
demie hatte sie 6t Sudetendeulsche als ordentliche und 57 als
korrespondierende Mitglieder, Ahnlich sei das Verhäitnis an
den Universitäten Graz und Innsbruck, an der Technischen
Hochschule für Bodenkultur und der Hochschule für Weithandel.
Professor Hantsch nannte ferner eine große Zahl von Wissen=
schaftlern und Forschern von Weltruf, die ebenfalls aus deur
Südetenland stammen.
An der Feierstunde nahmen die Dekane und Professoren im
Festornat und mil den Insignien so ,ie die chargierten lviener
Studentenkorporationen in vollem Wichs teil. Auch ein großer
Teil der übrigen Anwesenden trug Band und Mütze studenti=
scher Korporationen. Unter der Prominenz sah man u. a. den
regierenden fürsien Franz Josef IL von und zü Liechtensteh.

Die Erinnerung on die Toten verplli.htet

Am Nachmiltag fand ein€ Kranzniederlegung am Heldendenk=
mal durch den Vizebürgermeisier der Siadt Wien, Lois Wein=
berger, uld den Sprecher der Sudetendeutschen Landsmann=
schaft statt. Ferner \a'aren, außer führenden Mitgliedern der
Sudetendeutschen Landsmannschaften, Nationalrai Prof. Pfeif=
fer und der Stadtkommandant von Wien, Oberst Adamovicz,
mit Adjutanten erschienen. In seiner Cedenkrede wies Vice=
biiraermeister W€nlberger, der selbst Sudet€ndeutscher ist,
darauf hln, daß der Verzicht der Sudetendeutschen auf Haß
und Rache nicht bedeute, ihre hunderttausende Opfer der un=
menschlichen Vertreibung zu vergessen. Er erinnerte daran, daß
der bekannte christliche Arbeiterführer Leopold Kunschek an=

gesichts der ,,großen Elendsstraße von Mähren nach dem Her=
zen des alten gemeinsamen Vaterlandes" in Tränen ausbrach,
und nannte es ,,geradezü tragikomisch", daß sich nun dieselben
Leute, ,,die diese Not durch die Vertr.eibung hervorgerufen
haben", darüber aufhalten, daß Wien den Sudetendeutschen
Tag zugelassen habe. Sie müßten wissen, daß Wien noch im=
mer die heimatijche HauptstaCt aller jener ist, die sie jahr=
hUnder telang "ls 

jhre Re chshä!rpt= u d Residen,/"LddL ho(hge=
s(hdL,,l und geiiebt hdtter". Die I'r:nncrung an oie Toten ret"
pflichte die Uberlebenden zur Einigkeit und zum Zusammenhalt,
aber auch zur weiteren zuversichilichen Entschlossenheit, am
Aufbau einer schöneren, glückLicheren Welt in Frieden und
Freiheit mitzüwirken.

Ohne Selbstbestimmungsrechl keine demokrotische Ordnung

Im überfüllten Wimbergersaal tagte am Freitag ein heund=
schaftstreffen der Seiiger=Cemeinde, an dem auch die Bundes=
tagsabgeordneten Reitzner und Paul teilnahmen. Bundestags=
abgeordneter l{enzel Jaksch war infolge einer Erkranküng ver=
hindert und erhielt eine Depes.h€ mit Cenesungswünschen über=
mittell. Im weit€ren Verlauf des Trcffens ergrill zunächst Bun=
destagsabgeordneter Reilzner das Wort. In seinen Ausführun=
gen gedachte er u. a. des verstorbenen Präsidenten Johann
Böhm, der den Sudeiendeutschen ein aufrichtiger Freund war.
Im übrigen trat er fiir das Heimat= und Selbstbestimmüngs=
recht ein, ohne das es keine demokratische Ordnung geben köl=
ne, da letztlich die Menschenfreih€it fehlen würde. Im übrigen
müsse der Cründsatz gelten, daß das, nas eir,er Nation recht ist,
anderen billig sein müsse.
Bundesminister Oskar Helmer, der nach MdB Reitzner sprach,
wurde nrit lebhaftem Beifall begrüßt. Er führte u. a. aus, daß
das Elend der Völkervelschiebung und =vertreibung mjt Adolf
Hitler begann, der unter der Parole,,Heim ins Reich" die Deut=
schen aus den Ost= und Siidostgebieten Europas nach andelen
Gebieten umsiedelte. Dabei kamen nicht nur die Deutschen aüs
den,r Osten und Südosten unter die Räder, sondern auch die
Südtiroler. Daß die Eingliederung der Vertriebenen ni.ht immer
klaglos und wunnschgemäß vor sich gehen konnte, tag an den
damaligen Verhältnissen. Immerhin würde die arbeits= ru,d
sozjahechtliche Cleichstellung und die beschleunigte Einbür=
gerung dulchgeführt. Diesen raschen Eingliederungsprozeß ver=
clankt u. a. die sudetendeuische Volksgruppe vor allem ihrem
Fleiß, ihr€r Tüchtigkeit, die sie zu wertvollen Bürgem Oster=
reichs macht€n. Bund€sminister Oskar Helmer schloß seine mit
viel Beifall aufgenommene Recie: Möge die Zukunft unsere
\rorstellung von einer schöneren und besseren Weltordnung ver=
wirktichen, dann werden auch die Opfer der Sndetendautschen
und der anderen Vertriebenen irn \{iderstand gegen die Un-
rrerrsrhlichLeit ni.ht umson-t gere5€n sein.

Für eine Neuordnung in Europo

Bei der im Kolpinghause staltgefündenen Tagung der Ciernens=
Cemeinde hatten sich auch die Angehdrigen.ier Ackermanr=
Cemeinde versammelt. Vor 60r: Teilnehmern sprachen der
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Bundestagsabgeorclnete Hans Schütz und Nationahat Machunze.
Prior Bernhard Tonko eräffnele die Kundgebung.
Hans Schütz zeigte die Bedeutung Europai auf, sowie die Auf=
gaben, die ein Vereintes Europa in näcl5ter Zukunft zu erfiil=
len hat. Alt=Osterreich war ein Vereintes Europa im kleinen,
der Nafiolalismus hat es zerschlagen, am Ende standen die
AustreibunSen. \4it beredten Worten zeigte der Abgeordnete
die Aufgaben, die Deutsche und Tschechen in Böhmän zu er=
füllen hätten und wi€s nach, daß durch die Vertreibung auch
unser Nachbarvolk schwersten Schadell eriitten habe. Wir sol=
len uns vorbereiten aul eine Neuordnung in Europa, die rach
den Grundsätzen der Achtung der Nationen voreinancier und
nach dem SelbstbestimmungsreLl'r durchgeführr h,erden Larn.
Djreltor Muller {Deuts{her Caritd.verbdnd., Bab ernen sehr
aufschlußrei€hen Bericht über die Arbeit der Freimatcrtskartei
in Regensburg, die drei Millionen Sudeterdeutsche erfaßt und
bereits mehrere Millionen Auskünfte erteilt und so hundert=
tausenden Sudetendeutschen in der Durchsetzung ihrer Belange
(Renten, Vermögen in der Heimat usw.) geholfen habe.

Geschieden im Roume, vereinl im Geiste

Die festliche Eräffnung des Sudetendeutschen Tages 19j9 lrlit
der gleichzeitigen grol3en Volksgruppentagung fand am Sirnstag
im tlroßen Saal des Wiener Ronzerthauses statt. Der Vera;
staltung lvohnten über zweitausend Personen bei. Nach den von
den Wiener Symphonikern unter Prof. Mareczek gespielten
Liechtenstein'schen und Osterreichischen Nationalhylnnen sprach
Professor Maschek einen Prolog, woraul Dr. Friedrich Nelbijck
in seiner Begrüßungsansprache der Osterreichischen Bundes=
regierung, der Stadt Wien, alleD Behörden, der in= unJ auslän=
dischen I'resse, den Rundlunkanstaiten des ln- und Auslandes
ftu ihre Hilfe und Teilnahme dankte. Dr. Nelböck sprach dann
über die dem Sudeiendeutschen Tag vorangegargÄe Kultur=
woche, die ihren HöhepuDkt iri einer wahrhalt grandiosen
Feierstunde im Großen festsaale der Universität l4ien gefun=
den habe. Anschließend verlas Dr. Nelböck eine telegrapnische
Crußbotschaft von Bundeskanzler Dr. Konrad AdeniuÄr, wo.
raul er die anwesenden Ehiengäste begrüßte, Es war €ine Ver=
sammlung prominentester Persönlichkeiten, wie sie äußerst
selten zu gehen ist. So sah man den regierend€n Fürsien franz
Josef II. von und zu Liechtenstein mit den Mitgliedem seines
Hauses, deA Botschafter der Bundesrepublik Deulschland, Dr.
Carl Mueller=GraI, die Vertreter der österreichischeD Bundes.
legierung/ Innenminister Oskar Helmer und Unterrichtsminigter
Heinrich Drimmel, den österreichischen Gesandten Dr. Haymerle
als Vertreter des Außenministers Ing. Dr. Figi, die Vizebürger-
m€ister der Stadi Wien, Staatssekreiäre ünd Landeshauptleute,
Mitglieder des Senates der Stadt sov,,ie des l.\ational= und des
Bundesrates, Staatsministe! \{alter Stain und Sekretär Simmel
als Vertreter Bayerns, die Staatsminister Franke und liacker
sowie Staatssekretär Preißler als Vertreter der hessischenStaats=
regierung, Staatgmil1ister Fiedler von der badisch=württenlbe!gi"
gchen Retierung, zahlreiche Vertreter der Wiener Universität
sowie aller anderen l{iener Hochschulen und Akademien. meh=
rere hohe kirchliche Würdenträger nie Kardinal Erzbisrhol Dr.
König, den ehemaligen Abt des Stiftes Tepl, Dr. Möhler, Ober=
kirchenrat Künzel von der evangelischen Kirche, Hofrat General,
vikai Dr, Werner von der altkatholischen Kirche, hohe Vertreter
der verschiedenen geistlichen Orden, der hohen Gerichte, Bun,
des= und Landesbehörden, der befreund€ten Exihegierung€n der
Tschechen, Slowaken, IMagyaten, Kroaten und Ukrainer ferlrer
viele führende Persönlidrkeiten der Sudetendeutschen Lands-
mannschaften, u. a. Bundesverkehrsminister Dr. lng, Seebohnr,
Vorsitzender des Bundesvorstandes, die Bundestatsabgeordne.
ten Reitzner und Schütz, das ehemalige Heüenhausnitglied
Fürst Rohan, Abgeordlreter der sudetendeutschen Volksgruppe
im Reichsrat der österreirhisch-ungarischen l\{onarchie, im tsche-
choslowakjs(hen Parlament, im Deuts.h€n Bundestag, im öster,
reichis€hen Nationahat, und die l\,Iinistet a, D, Dr. Czermak und

Absdrließend würdigte Dr. Nelböd< Leben und Wirken des
Sprechers der Sudetendeutschen Landsmannschaft Dr. Lodgnan
v. Auen, worauf der Bundesobmann der Sudetendeutscher
Landsmannschaft in Osterreich, IUajor a. D. Michel, die Festver=
sammlung begrüßte, und hervorhob, daß die SEdeterrdeutschen
in Ostelreich eine neue und schöne Heimat gefunden hätten.
Der Vorsitzend€ des Bundes der Vertrieben€n in der Bundes-
republik Deutschland, Bundestagsabgeordneter Krüger, hob in
seiner Begrüßüngsa[sp rache hervo., ,,nur die Einigkeit aller Ver-
triebenen gewährleistet die Erfüllung unseter Anliegen ünd
t!ägt damit gleichzeitig durch Vorbereitr.rng einer gere(hten
Ordnung im europäischen Raum bei".
Vizebürgermeister HoDay u. a.: ,,Wir bewundern das sudeten=
deutsdre Volk. Es hat sich trotz schwerer Schicksalsschläge durch
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seine Tätigk€it, seinen Fleiß und seine Vitalität aus eigener
Kraft wieder emporgerungen und nimmt in der neuen Hein,at
eirle gea€htete Stellung ein".
Unterrichtsninister Dr. Drimmel überbrachte die Grüße der
Osterreichischen Bundesregierung und erklärte:,,Eine jahrhun=
dertelange gemeinsarne Ceschichte ist eh Band, das bis heute
leberdig geblieb€n isi. Dazu die Tatsache, daß ebenfalls seit
Jahrhunderten inmer rvieder Sudetendeutsche nach Oster.eich
und im besonder€n nach tYi€n kamen, sich hier dauernd nieder-
ließen und so zahlreiche Bande der Verwandts€haft zwischen
dem Sudetenland und österreich knüpften. Osterreich ver=
dankt den Sudetendeutsch€n eine Unzahl bedeutender Ver-
tlete. auf dem Gebiete der l,Vissenschaft, der Kunst und der
Technik. die dur.h ihr iahrelangcr Wirken in Men in die
österreichische Ceistesgeschichte eingegangen'rnd und bei
denen vielfach die Allgemeinheit nicht einmal mehr weiß, daß
sie aus dem Sudetenlald stanrn,ten."
Anschließend ergritf der Spre.her der Sudetendeutschen Land:=
männs(hält, Dr. Rudolf Lodgman v. Ar.ren, das \Vort zu einer

Die Sudetendeutschen seien nicht als Revanchisten und Nationa.
listen nach lvien gekonrmen, um HatS und Rachegefühle gegen
das tschechische Voik zu nähren, Sie hätten als erste heimat.
vertriebene deutsche Volksgruppe feierlich auf Rache und Ver=
Seltung verzichtel. Wien 5ei de-weqcn a.s Ort des ro. Sudete =
deutschen Iages ge\^ählt \\orden, weil diese Sladt Iiir die 5u-
detendeutschen ein letztes 5tück freier Heimat sei. Dieses Tref=
fen rufe auch Erinnerungen an das übemationale mittelalter=
liche Römische Reich unci das alte Osterreich wach, clas Dr..
Lodgman,,ein vereintes Europa im kleinen" nannte. Deswegen
gehe gerade von Wien aus der Ruf, Heimatrecht und Sel6st=
bestimmungsrecht aller Völker zur Grundlage einer neuen
Ordnung in Europa zu machen.
Dr. Lodgman erinnerte an die enge Verbündenheit zwigch€n den
Sudetendeutschen und Osterreich, an die Leistungen, di€ Su=
detendeutsche für die alte und neue Republik vollb-racht haben,
an deren Wiege sie mit standen. Der Leidensweg der Sudeten=
deutschen seit 1919 sei mit dem Schicksal der Südtiroler zu
verglei(hen. ,,Deshalb ist der Suci€tendeirtsche Tag auch gleich=
zeitit ein Tag der Mahnung an die Bundesrepublilen Osterreith
und .Deut,(hland, den Kampf der 5üdtiroler volksgruppe um
freiheil !nd 5elbstbestimmung zu einer Ger.r'"en"sfrä!e des
eigenen Staates und Volkes zu erheben."
Nach dem Dank an die Reprägentanten Osterreichs und die
Stadt ltien für die Aastlich€ Aufnahme erklärte der Sprecfrer
der SL, die Standhaftigkeit, mit der die Osterreichische tiundes-
regierung alle Angrille und Anfeindungen wegen des Sudelen=
deutschen Tages zurüclgewiesen habe, sei ein neuer Beweis für
die Aufgabenstellung Osterreichs in Milteleuropa.
Der Sudelendeuts.he Tag habe die alten Bande, die zwischen
Osterreich und den Sudetendeutschen beslehen. erneuert- Dr.
Lodgnran schloß mit den Worten, mit denen ei sjch r9r9 als
Landeshauptmann von Deutsch=Böhmen von der deutscli-öster=
reichischen Nationd lversamm lung veräbschiedet hdtte: ,,lVir
scheiden im Raume, wir bleiben vereint im Ceiste',
Sodann überleichte Dr. Lodgman v. Auen Innenminister Helmer
die höchste Auszeichnung, die die Sudetendeutsche Landsmann=
schaft zu vergeben hat, den Ehrenbrief, worauf Minister HelN€r
mit einer Ansprache dankte. Die Veranstaltung wurde von den
Wiener Symphonikern mit einem Satz aus der Jupitersyrnpho-
nie von W, A. Mozart beschlossen.

Vertreibung widerspri.ht dem Völkerrecht

Innenminister Helmer befaßte sich in seiner Rede anläßlich der
ihm zuteil gewordenen Ehrung mit der Vertreibung der Ost=
deutschen, insbesondere der Sudetendeutschen.
Das große Leid, das der Hitlerfaschismus über Osterr.eich und
andere Länder und Völker gebracht hat, hätten auch die Sude-
tendeutschen hart und schwer zu fühlen bekommen. Wir
dürften nicht vertessen: Die zwang5weise Umsiedlung ganzer
Volksgruppen, die fiir tausende Deutsche UngliiLk u;d flend
zur Folge hdtte, sei vom Hitler=Reqime währÄnd des zweiten
Weltkriege' eingeleitet worden, wai dann während des Krie=
ges an Barbarei geschah und mit der Vernichtung schuldloset
Menschen beschmutzt und geschändet wurde, habe den deut.
schen Namen aufs schwerste \rerunglimpft. Wir distanzieren uns
von dieser Barbarei, aber däs vermag nicht das himmel"chre;en=
de Unre(ht, das na<h der Beendigung des zweiten WeltkrieSes
dn den Sudetendeutsrhen ges<hehen ist, zu entschuldigen.
Die Brutalität, mit der die Sudetendeutschen nach- 1945 aus
ihrer ange5lammten Heimat dusgetr:eben wurden, wideiiureche
dem Völlerrecht und die harten Beschlüsse von lotsdan scien
mit den crundsätzen der Menschlichkeit nicht in Einkl;ng zu
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bringen. Daran ändere auch die Empfindlichkeit nichts, wenn
man daran erinnett,
,,Seit dem Tage, an dem die Heimafvertriebenen ihren Fuß nach
Osterreich gesetzt haben, haben wir genügend Abstand ge.
wonnen, um sagen zu könnenr Diese Heimatvertriebenen, die
in Osterreich ihre zweite Heimat gefünden, die wir den Oster=
reichern in allem und iedem gleichgestellt haben, waren ein
eahter Gewinn fijr Osferreich, für seine Wirtschaft, für sein
Volkstrrnr. Wir alle dürfen darüm glücklich darüber sein, daß
der Assimilierunesprozeß der Sudetendeutschen in Osterreich
durch die qesetzliche Gleichstellung sich klaglos vollzogen hät.
Wir alle dürfen nicht iibersehenr Nicht durch Haß und Revan=
che kann den Heimatvertriebenen geholfen werden. Ein neüer
Weltkrieg würde nicht nur die alie, sondern auch die neue
Heimat in einen S€hutthaufen ver\dandeln. Nur im gegenseiti=
qen Verständnis der Völket nntereinander kann ein Weg zur
Lösung des angetanen Unrechts gefunden werden. Alle gerecht
denkenden Menschen wissen das Unrecht, das den Sudeten=
deutschen zugeftigt wurde, wird und muß gutgemacht werden.
Däs liegt im Interesse des Friedens von Europa.
In diesem Sinnne zu wirken, betrachte ich als meine Aufgabe.
Die erhaltene Auszeichnung wird ein Ansporn für mich sein."

Gegensälze quszugleichen und zu versöhnen

Det Sinn des Karls.Preises

Am Samstaenachmittaq veranstaltete die Sudetendeutsche
Landsmannschaft anläß1i& des Sudetendeutschen Täges inl
Großen Saal des Konzerthauses eine Europafeierstunde, in der
Bundeskanzler Raab der,,Europäische Karlgpreis der Sudeten'
deutschen landsmannschaft" überr€icht wurde.
Die Festrede hielt Professor Zatschek, Direktor des Heeresge=
s.hirhtlichen Müseums in Wien, fdher Prof€ssor an der Dent=
schen Universität in Prag. Prof. Zatschek schilderte den Sinn
des Karlspreises, mit dem Persönlichkeiten aus Politik, Wirt-
srhaft ünd Ceistesleben ausgezejchnet r,verden, die sich für eine
gerechte Völker. und Staatenordnüng in Mitteleuropa verdient
gemacht haben. Zatschek würdigte die Persönlichleit des Lt=
xemburger Kaisers, den er keine Lichtgestalt und keinen Erobe=
rer, sondern einen kühlen Rechner nannte, der lange warten
aber auch entschieden zugreifen konnte. Karl habe zur Erlei.
chung seiner Ziele alle Mittel angeh'andt, aber nie zu den Waf=
fen gegriffen. Für ihn hätten nur geistige Maßstäbe Geltung
gehabt, er habe ni(ht nach Herkunft und Nätionalität gefrast.
5o müsse auch der Sinn des Karls=Preises als eines Friedens=
preises verstanden werden, der dazu ermahnen solle, G€gen=
sätze auszügleichen und zu versöhnen.
Nach der Festrede überreichte Dr. Lodgman dem Brrndeskanzler
den Karlspreis ünd legte ihm das schwaü-rot-schwarze Band
mit der Medaille, die das Siegel der Goldenen Bulle Karts IV.
von 1J5o trägt, um. Unter lang anhaltendem Beifall erhoben
sich die Anwesenden spontan von den Plätzen. Dr. lodgman
brachte zum Ausdruck, daß die Verlejhung des Preises aüch
gleichzeitie ein Dank an die österreichi.rhe Bundesregierung
und an Osterreich sei. Di€ Erlaubnis, den Sudetendeutschen
Tag in Wien abzuhalten, habe bewiesen, ,,daß män e€schicht'
liche und menschliche Gemeinschaft auch durch staatliche rrnd
ideologische Grenzen nicht beseitigen kann und daß die Hilfe
von Volk zu Volk ein Grundsatz der Osterreichischen Bundes=
r€gierung ist."
Nach der Verleihung des Kärls"Preises sprack Bundeskanzler
Raab. Seine Ausführungen stirnmen im wesentlichen mit det
Kundgebungsrede (siehe Leitartikel) überein.
Die Europafeierstunde wurde umrahmt durch Darbiefunqen der
Wiener Symphoniker unter der Stabfiihrunq von Generalmüsik.
direktor Fritz Mareczek. Mareczek ist geborener Brünnet und
leitet jetzt die Stuttgarter Symphoniker. Der Osterreichische
Rundfunk brinet in diesen Tagen auch seine ,,Mährische Rhap=
sodie" zür Aufführung.

Verleihung der Kultur. und Fördererpreise

Mittelpunkt und gleichzeitig Höhepunkt der äm Samstag im
Saale des Hauses der Musikfreunde in \^/;en durch.:efühlten
feier<tunde aus Anlaß der verl,ihrrng der Kuitur. und förde=
rerpreise der Südetendeutschen Landsmannschaft war die Fest=
rede des Herrn Bundesministers für Unterricht und Kultür. Dr.
Heinrich Drimmel. Sie war ein Gesamtüberblick über die be=
weFte und für Cesamteüropa verpflichtende Geschichte Oster=
reichs und der Funktion, die dieser Raum im soannungsge=
ladenen KraftFeld die,er Tage auch heule zu erFiillen hal. n'.
l ort ,.Der öslerreirher hat ein Välerland, er liebt es rrnd 6at
auch Ursache es zu lieben", erfuhr durch eine Reihe beacht=
licher historischer Begebenheitcn und Ereignjsse eine iiber=

zeugende Fundierung. Auf die gegenlrärtig€ Situation über.
sehend, wiirdigte der Minister die großen sudetendeutschen
Leistuneen am österreichischen Gesamtwerk und anerkannte
dessen rmtrennbare eesamteuropäische und deutsche Verpflich=
tung. Di€ Sudetendeutschen hätten in Osterreich ein unmittel=
bares Besitzrecht; sie wären zum Sudetenderltschen Tag in ihre
Heimat zuriickqekehrt und desrvegen sei der Empfanq der
Hunderttaüsende ein so herzlicher, weil dies auch die BevöI.
kerune der alten Reichs= ünd Residenzstädt spüre.
Der Überblick, den d€r Minister am Schluß seiner von ODfimis'
mus und Zrkunftsglaüben getragenen Rede gab, war eine weit=
reichende Schau der kulturellen Substanz des Abendlandes in
ihrer ganzen Verpflichtunq, die gerade in der kulturellen Be-
freurmg entwurzelter Volksgruppen eine so wesentliche Beto=
nune erfahle. Aus diesem Grunde begrüßte der Minist€r die
Besttebuneen der Sudetendeutschen Landsmannschaft, die
schöpferische Substanz der Sudetcndeutschen Volksgruppe durch
Cewährung von Kulhrr= und Fördererpreisen sicherzustellen
und zu betreuen, und bekannte sich nachdrücklich zu diesen
kulturellen Bemühungen, die gerade in Wien dem Sudeten-
dertschen Tag ein besonderes Gepräge gaben.
Nach einer Begriißung durch den Bundeskulturreferenten der
S detendeutschen Landsmannschaft in Osterreich, Prof. Karl
Maschek, hatte Bundeskulturreferent Dr. Viktor Aschenbren,
ner (Wiesbaden) Namen und Lebenswerke der Preisträger be=
Lanntgegeben. die jm Anschluß daran vom Sprecher der Sude,
tenderrtschen Volksgrupoe, Dr. Lodgman von Auen, mit Worten
der Anerl<ennung und d€s Dankes die Diplome überreicht er,
hielten.

Den Sudetendeutschen Kultürpreis r959 erhielc: Prof. Dr. Egon
Kornauth, Salzburg, geb. 1891 in Olmütz.

Die fiinf Fördererpreise erhielten:
Der Dichter Hans Deißinger, Salz-btrg, geb. 1890 in Mies; der
Na(hwuchEkomponist Anton Enders, Baden=Baden, geb. tqz!
in Komotao; der Maler und Craphiler Prof. Oskär Kreibich,
Racl<nanpTWürttemberg, seb. 1oi6 in Seifersdorf bei Deutsch,
Gabel; der Dichter Dr. Heinrich l\{icko, Landeck/Tirol, geb. r899
in Ner.rraffl (Böhmerwald); der Bildhaler Prof. Franz Rotter,
Crrxhaven, geb. 191o in Komorn.

Außerdem erhielten folgende verdiente Sudetendeutsche die
D..=lodeman=Plakette: Maior a. D. Michel, Obmann der SL
Osterreich; Dr. Nelböck, Organisator des Sudetendeutschen
Tases Wien sor{ie Hofrat Dr. Krenker, Direktor a. D. Alfred
Würfel, CheFredakteur Lolhar loltinek und Dr. Heinri.h Kuhn.
Leiter des Sudetendeutschen Archivs.

Sodann verlas er irn Vetlaufe seiner Ausführungen ein von
der Landsmannschaft an die Außenministerkonferenz in Genf
-"ri.ltetes Telegramm,
Die Kundgebung rrurde nach z$'eistündiger Dauer mit der von
der Deutschmeisterkapelle zum Vortrag gebrachten Osterreichi,
schen Bundeshymne geschlossen.

Die Kundgebung qm Heldonplotz

Die Veranstaltungen des Plinggtsonntae€s zum Sudetendeut'
schen Tag r95g in Wi€n begannen mit den Gottesdiensten der
verschiedenen Konfessionen. Vor dem Haüpttor dee neuen
Traktes der Wiener Hofbürg zelebrie*e Kardinal lrzbischof
Dr. König die katholische Pontifikalm€sse. Die Predigt htelt
Prior Tonko, O. E, S. A. Der Feldnresse wohnten ilber So ooo
Cläubige bel.
Die Pause zwischen der Feldmesse und der Eröffnung der
Kundqebung am Heldenplatz vor der neuen Hofburg wurde aus,
gefüllt durch Darbietungen der Wiener Deutschmeisterkapelle,
Von allen Seiten strömten die Teilnehmer zu der Kundgebung
auf dem Heldenplatz, der schon vor Beginn der Veranstalfung
völljg überfüllt war. Viele Tausende hätten sich überdies im
inneren Burghof am Bürgring ünd in den Anlagen um das Ma.
ria=Theresia=Denkmal versammelt, um die Anspra(hen zu hören.
Die neue Hofbure bot eine phantastische Kulisse für diese
Croßkundgebung des Sudetendeutschtums, die eingeleitet wurde
durch den Einzug von mehreren tausend Angehörigen der Sude-
tendeutschen fugend. Es folgte der Einzig dei Fahnen der
Sudetenderrtschen Jugend, der ein ungemein farbenprächtiges
Bild bot. Trachtengruppen aus den verschiedenen Heimatgauen
lrLrgen zur AuFlockerung und Belebung des Bildes wecentlidl

Der Brrndesobmann der Sudetendeutsöen landsmannschaft in
Osterreich, I\4ajor a. D. tr,Iichel, eröffnete die Kundqebunq mit
der Begriiß1rng der Ehrengäste, insbesondere des Bundeskanz=
Ier6 lng. luliu. Raab und des Sprechers der Sudetendeuts(hen
T andsmannschaft. Dr. Lodgman von Auen. Fr wies auf die
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jahrhllldertelange Verbundenheit des Sudetendeutschtums mit
der ehemaligen Hiupt" und Residenzstadt Wien hin, und schloll
seine Be€lrüßungsensprache rnit den Worten: ,,Es lebe Oster-
reich, es lebe Wien I"
Es folgte die oft durch Beifall unterbrochene Ansprache von
Bundeskanzler Ing. lulius Raab (siehe Leitartikel).

Mohner für friedlichen Ausgleich in Europc

Der Sprecher der Sudetendeutschen Landsmannschaft, Dr. Ru=
dolf Lodgman v. Auen, beschäftigte sich in seiner Ansprache
mit der politischen Problernatik d€r sud€tendeutschen Volks=

Vom gro$en Treffen rier Riesengebirgler aus den Heimalkreisen
Trautenalt u4d Hohenelbe in der last 2ooa Besu&et lassenden
Halle B der Stsdthallen INiens auf dem Voqelueidplatz. Auf der
Bühne einWiener Knnb enrhor und kiib ezahl mit seinen Z'aer gen.
die, ebenso roie die Kapelle Zaruba, begeisfert begrülJt uurden.

Rund 4000 Riesengebirgler beim 5udelendecrlschen Tog

In Wien ist den Riesengebirglern zum erstenmal seit zehn Tah=
ren ein Saal z1l einem eigenen Volkstüms"bend zur Verfiienno
eestellt gewesen .Er war am Sarnstap= (Volkstumsabend) und
Stonntaqabend spht eut besetzl. Überhaupt kann man, ohne zu
iib€rtreib€n, die Zahl der aus österreich, De,'tschland ünd dem
Aüslande nach Wien qekommenen Riesenpebircler atf in.-e=
samt 4ooo schätzen. Mindestens looo von ihnen haben an den
v€rschiedenen Veranstaltunsen des Sudetendeutschen Taqes tcil.
genommen. Die festlich eeschmiickte Halle machte einen sFhr
cuten Eindruck. Der Volkstrlmsabend wurde vom Vorsitzendcn
der RiesenqebirslergrüDDe Wi€n. Ldsm. R ii h r I mit €iner Be=
orüßunqsansorache eröffnet. Schriftteiter Seemann dankte
den Wiener Heimatfrernden, besonders dem Vorsitzenden der
Riesensebirsseruppe, Ldsm Rührl. ftir die Bemührrn.en 1rm
das Zuständekommen deq Ahends. Dr. Tosef K I u p /Miinchen)
und der ehem. Landtaqsabq. Anton ]atsch (Bensheim) riefen
sodänn zu einet zahlreichen Teilnahme an den diesjährigen
Bt1jgstrsf1.. der Heimatkreise Tra tenau und Hohenelbe in
Nürnbere und Bensh"im auf. Mtrsikalisch vetschönte das Wie=
npr Treffen die KADelle Z a r sb a. Den Höhepunl.t erleichte es
iedoch durch die Darbietungen der südetendeüt..hen Konzert=
sänqedn Certraude Steiner, die sopar aus Hannover nach
lvien gekommen war, um irns alle mit ihrer schönen Stimme zu
e.freten. Im ühiioen war das große Treffen von sehr viel Wi""
dersehensfreude der Teilnehmer bpstimmt. von denen sich viele
cpit vierzehn und mehr Tahren nicht eecehen hatten.
Lejdpt lrrtre es - weniectens für die Vcr:nstalter - anch eine
rrnerfre"liche SejtF. Dje Gestalt,,ns des Voll<stumsabends verrr=
sa.hte dipsen Ilnkosten von nahezu loooo Schilline, die wFif-
.ehead 'nit Hilfe ejn€r Sammlnne oedeckt werden sollren. Man
haüe.llerdinss die Anrrccenden zlt bittpn vergessen. mindestens
.o Pf.nnig oder 3 Schillinq zr snenden, wodürch bei 2 ooo
Teilnehmern mindestens 6ooo Schillinq erziplt worden wären.
So aber ereab die Sammlun- einen viel bescheideneren Beträe.
Wir ',r,ollten auch diese rrnerfreuliche Seite lins-.ren Lesern nicht
vprqchu'eigen, rrm damit aLlf vtz.eige\ welche Schwierigkeiten
.olche V'ranstaltungen verursachen.
Zu erwähnen ist no.h, daß der Rieseneebiresverlas an nehr als
coo Landsleute jn österreich besondere Einladunp,en (Sondpt=
drucke) mit ausführlichem Proqramm und Hinweisen verschickt
hatte. Wir danken nun allen für die Teilnahme an der schönen
Wiedersehensfeier.
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gr ppe. Er dankte dem Bundeskanzler Raab, daß er vor den
versammelten Sudetendeütschen däs Wort ergriffen habe.
Darin sei der Beweis zu sehen, daß die vielfältigen Bande zwi=
s.hen Osle'reich rr-d den Suoetendcut.her arr'h ,,d.h v,. '/i8=
iähriger Trennung noch fortbestünden. Dies käme vor allern
auch darin zurn Ausdruck, daß Osterreich gegenüber alien Pro=
testen standhaft geblieben sei und den Sudetendeutschen Tag
in Wien gestattet habe.
Dieses Treffen sei €in Wiedersehen it Osterreich und den ilr
Osterreich lebenden Landsle!ten, über deren EinlaCullg Su=
detendeutsche aus aller Welt nach Wien gekommen seien. Der
Sudetendeutsche Tag sei aber auch eine,,Mahnung arr Cas Welt=
gewissen/ an West und Ost, das Unrecht der Vertreibuns sut=
zumrche^ und Furona au- d. m C.isi- Cer Versahnung und Völ
kerverständigung neu zu bauen". Dr. Lodgman rvies die Be=
hauptung zurück, die Sudetencieutschen seien Iaschisten, Re-
vanchisten und Kriegshelzer. Sie hätten nach der Vert.eibung
ars ihrer H€imat auf Rache und Vergeltüng verzichtet. ,,tvi,.
sind wed€r nach Wien gekonmen, urn die i;sterreichische Neu=
tralität zü stijren und ünsere Gastpflicht zu verletzen, noch
sind wir gekomm€n, um Haß und Rachegefühle gegen das tsche=
chische Volk zu mehren oder einen dritten Wehkrieg zu pro=
vozieren/ was ja nüchtern betraclltet sowieso lächerlir.h wäre.
Wir Südetendeuts{hen sind nach 1rr'i€n gekonmen, unl N4ähner
für einen friedlichen Ausgleich in Europa zu sein, fiir ein Euro=
pa, das sich auf der Crundlage des Heimat= ünd Selbstbestim"
mungsrechtes aller Völker ünd Volksgruppen als Völker= und
Staateng€meinschaft zusammenschließen muß, wenn es in der
Zukunft bestehen soll. In dieser Frage allerdings kennen wir
keinen Kompromiß und }\erden arrch nicht rTachgeben."
Der Sprecher der SL erinnerre an das jahrhundertelange fried=
liche Nebeneinander von Tschechen und Deutschen im böhmi=
schen Raum, das mit der Zerstörung Altösterreichs ünd den
Plänen Beneschs unterbrochen wurde. Er meint€,,,daß weder
das 5l'stem von 5t. cermain, noch die Politik Hitlers, noch
die Beschlüsse von Yalta, Teheran und Potsdam eine für alle
bcfrjedjoende Lösung gebracht haben. Es war ab 1919 nireends
cin Nelharr sondern nllr der Revisionismus a]ler gegen alle am
We.l<p. ,Jcr d:rn 2s6 zweite-n Weltkrieq führte ... Es wäre
an det Zeit d^a die Weltmächte zur Einsicht kämen und Vor=
a,Jssptzr!neen schiifen, daß sich ganz Europa in Freiheit, Selbst=
bestimmrrnq und Anerkennrng cles Heimatrechtes wiederver=
einioen könnte".
Dr. lodsman setzte sich für eine echte Entspannung in Mittel=
puroDa ein. Darrrnter verstehe er aber nicht nur ein militärisches
P'o6lem rrnd die Abgrenzunq der Sicherheitszonen der leiden
Wcltn.Ä.hte, sondern ,,eine befriedigende Lösung der mittel=
eirronäi..hen Prohlpme, darunter auch die Rückqabe der ver=
lo'enpn d"'rtschen Gebiete an ihre rechtsmäßicen Bewohner und
die Schaffunq ejnei für alle gültigen Völker' ünd Staafen=
ordnuns in MitteleuroDa". Die lösunc der sudetendeutschen
F ace schp er in ainFr Neutralisi€rr1ns des böhmischen Raumes,
d"r a,rs der Fjnfll,asDhäre der Großmächte arrss.hcider nnd wo
die Sudetendeutschen in ihre Heimat zurückkehren könnten.

Feierstunde der Sudetendeutschen Jugend

Dumpf dröhnen die Trommeln, hell klingt der Ruf der Fan=
faren. Tausende l4pnschen umsäumten das weite Rund des Rat=
haüsDlatzes, als die Sudetendeutsche Jugend vom Heldennlalz
kommend zur leierstüncle, und damit zum feierlichen Abschluß
des SudetFndelrtschen Tages einmarschiert. Auch eine eroße An=
zahl von Ehrencästen war zu di€ser Feierstunde erschienen. an
der SDitze der Sprecher der Sudetenderrtschen landcmannschaft
Dr. lodsman von Ar'en und det Präsident der Bundesversamm=
hrne Dr. Ing. Hans Christoph Seebohm.
Ossi Böse. der Bundesgtuppenfiihrer der Sudetendertschen
Jugend richtete zünächst Worte des Dankes an Dr. Lodqman
von Auen, der bei der Hauptkunde€b1rng an die Tllqend den
A 'flrae peeehen hatte. seinc pol'ti(chc Tätieteit ,reiter,,u.
fii!ren !'nd sah ihm dre Versicheiune. daß di" iunse CenerJt:.'l
ieaen Weq gehen werde, der sein leben bestimmt hab", den
Wee des Kampfes rrm das Selbstbestimmungsrecht. Und dann
f.peann die eieenllir\e Ieipr5tunde.
\zom Rathausplatz zog dann die Südetendeutsche lrreend im
Schweiqemarsch mil Fackeln zum Heldenplatz ztrück und viele
Landsleute schlossen sich diesem Marsch. der damit zum schwei-
genden Bekenntnis wurde. an. Dicht gedrän,:t standen l^/iener
ünd Südetendeutsche an den Straßen durch die der Zug führte.
Ein Angehöriger der Sudetendeutschen Jugend sprach danl
die Totenehrune, die mit außerorclentlicher Anteilnahme auf=
genommen wurde.

Weitere Berichte über die Mitwirkung der Sudelendeutsrhen
Jugend bringen wir im Juliheft,
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Mönchsrlorf, an det EIbe gelegen, die das Tal rlwdttluert, ist
eine Genteinde auf altent, heilflatges&ichflich überaus inter'
essnntem Boden. Un,aeit les Ottes bestdnd oor Zeifen ein Klo-
sfer d.r Zisfer.iensel, das ro11 den Hussitefl zerstört tuorden
isf. Es sall sehr teich Seuesen sein Lrnd einefi graßefi Gtundbe-
sitz besessen hahen. IA/ie die Sage erzählt, haben die Möndte
das Kloster 7)or dem Eilbtltch des Hussitensfurnes "echtzeiti{
vetlussen 1o1d hierbei riesige 5chätze oergtaben. Diese Sage
rern11laßfe in späfereü lahrh nderten mehtmals zu Nachfor=
srhufigen, doJl 10!t,de ilabei au-ßer Mauettesten nichts ,aeiter
gefunden nls eifle !,luttetgatfesstctue, die sich nun in äet Kirche
71oi1 Utltcrkabl1 befindet, soutie ei11e Glocke, die später in der
Möttchsdor''er Kitche zetsprellg, und ein übergrolles Ti,itschloS,
dns an einent Barawitzet Hoftor Ve,-utendung fand. Die Feld,er
det Nlönc:llsdarfer Baue,n erslretkten sicl1 nadl 5üden z bis ins
Tschechische und wnrer steilenroeise sehr sleil angelegt. Det
Wachbetg erillnert init seitlem Namen an 1E66. Damals war der
s!eil aufragelüe Fels mif einem pr ettßischen W achpcsf en besetzt.

tin S onnto*s oüt(lü.* dücrh die lleiv*atgenhi.cht e
Von Franz Miiller, ltattorf,tlatz

Versetzen wir uns im Geiste in die alte Heimat uncl riurch=
'andern wir die altbekannten Orte mit ihren Merkrürciig=

keiten. \ron ihnen will ich heute erzählen, was mir einct mein
\rater und mein Groß\'ater erzählt haben, leider ohne genaue
Daien, denn schorr mar,ches taucht bereits im Schatten der Sage

Wir wand€rr1 über die Elbebrücke nach llönchsdorf. Die Elbe
iiberquert hier das Tal und fließt unterhalb des steilen felsens,
der 4(r N4eter hoch fast senkrecht aus ihr aufsteist, ihr linkes
Ufer bilden. Eh Croßteil ihres lvassers wurde beim lVehre
obcrhalb der Briicke entnommen und treibi nun die Turbine der
Holzsclrleife der Elbenühl A. C., die die einzige Industrie des
Ortes isi, aber nur ß,enige Bewohner beschäftigt. Di€ Falcier cier
Bauern ziehen sich nach Süden gegen Kalna und Slernero hin
nd sind stellen\a'eis€ sehr st€il angelgt. Zür Beschreibu,rg des

Ort€s seibst wollen wir einen gebürtig€n Mönchsdorfer zu
I\Jorte l<onmen lassen.
\'Vo der Unterlauf des l{assers aus der Holzschleife in die Eibe
mündet, ist die Zigeünerbrücke - die Verbindung mit I,rosch=
witz. Sie erhielt diesen Namen vom Volksmund, weil hier die
Zigeuner ihren Wechsel nach Langenau und Proschwitz hatten
trnd meist hinter Cer Elbe in den Wäldern kampierten. lVo die
Bahn die Straße überquert, ist ein steil aufragender Fels, den
i1\r Kriegsjahre r866 eine preußische Wach3 besetzt hieli, so daß
eI den Nanen ,,\Nachberg" erhielt.
Und nun sind llir beim letzLen Hause von Mönchsdorf, beim
ehcrlaligen Roten Kreuz. Die Stral3e erlliuft parallel z1r Bahn
Lrnd l{,ir haben balci die Stätte erreicht, wo einmal ein Kloster
der Zisterzi€nser bestaDden hat. Es ist eine Eber,e, an deren
historis.he Be.leutung nur ein blecl,ernes Heiligenbild a:r einem
Pfahl r.rnd ein Kreuzh'esstein drüben an der Elbe erinnern. Den
sagenhaften B€schreibungen nach muß das Kloster ziemlich '.rm=
fangreich gewesen sein tld es sollen zu ihm große Besitzungen
r, dr t lraber. Au, h vorr ne-i8en 5chätzer er,ählten Jr, alterr
Mijnchsdorfer, daß sie irgendwo vergraben seien. Ein ganz Al=
ter, der Crußmon \.Venzl, meinte einmal: ,,\^/enn mir dan Schotz
fända könnhr, n'än Ntönchsdörfla äne reiche Schtootgemänl"
Als der Hussitensturm ins Land brach, wurde von ihm auch das
Kloster z€rstö1t. Die Mönche 'aren schon zuvor geflüchtet und
hätten wohl den Schatz mitgenommen oder sehr gut versteckt,
jedenfalls ist er nie gefunden worden. Auch im Jahre 1s--z nicht,
als die Bähn Trautenau-Altpaka gebaut wurde und die Bau=
l€jtrng yon Mönchsdorfer Bauern darauf aufmerksam gemacht
wurde, daß der Schatz bestimmt im Friedhof vergraben sei.
Di€ser wurde dan:T durchgegraben, wobei man die Gebeine der
Toten aus den Gräbern einfach in den Bahndamm schüttete.
Unser Vater erzählte, daß er und sein Vater, wenn sie sonntags
nach ArnaLr irs Kloster zur Neun=Uhr"Messe ginger,, auf ciem
Damnr nicht selten menschliche Cebeine und Schädel liegen sa=
hen. Ein recht rrerkwüldiger Ort zur Wiederbestatiung, wo
stiindlich die Ziig€ darüber hinwegdonnern. Selten dürfte wohl
der fromme l,Vunsch jemals so angebracht gewesen sein wie
hier: ,,Ijerr, gib ihnen die €rvise Ruhel"
Ceflnden rvurde, r{ie schon erwähnt, nichts von Bedeutung,
Dic cinzigc Besonderheit, die marl entdeckfe, lvar eine ge=
nlauert€ Cruft, in der' Zvrei Skelette lagen, ein männliches und
eh we;blich€s. Es müssen Riesen ger4'esen sejn; das männliche
Skelett maß z,4o Meter, das weibliche 2,2o N{eterl Die Deck-

platten der GruIt erwarb der Pelsdorfer Gastwirt Jan Rypl, der
sie vor die Haustür seines Gasthauses legfe.
Die Mau€rr€ste wurden später wohl als B:umaterial weggeholt.
Dabei fand man eine Muttergottesstatue, die in der Kirche von
Unterkalna auf dem Hauptaltar einen Platz fand, ferner cine
Clocke, die in der Mönchsdorfer Kapelle aufgehängt wurde
und später zeßptang, sowie ein riesiges Tiirschloß, das cin Bo=
rowitzei Bauer an seinem Hoftor anbrachtr.
Die Slemenaer Straße geht nun den Wald entlang, der früher
ein eefür.hteter Ort war, da hier lichtschenes Gesindel oft über.
fälle verübte.
Im obersten Teil von Gutsmuts, der nächsien Gemeinde, vereini=
gen sich die Croße und die Kleine EIbe. Außer der Flachsspin=
nerei Osterreicher & Co. gab es keine Industrie im Orte. 

-Die

Elbe überqüert wieder das Tal und fließt nun tängs des Höhen=
zuges im süden. Dahinter steht auf der Lehne der Posthof mii
den dazu gehörenden Feldern. Die Feld€r von cutsmuts ge=
hörien zur Herrschaft Arnau.
Auf der Straße weiterwandernd, kommen wir zu eilem Ge-
richtszeichen, einem roh behauenen, niedr:igen Steinkreuz. Da=
hlnter, gegen die Lehne zu, srancl bis in die sechziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts ein uraltes Häuschen, das man pi€tät=
halber stehen gelassen haffe, bis es zlisammetlfiel. Als die Hussi=
ten das Mönchsdorfer Klostet zer5tört hatten, den1 befcitigten
Arnau das gleiche Schicksal bescheren wollten ünd hier vorbei=
kamen, schoß aus dem Häüschen €in.Jtes Weibleii einen
Pfeil nach den ersten Reitem und traf einen ins Auge, angeblich
Zii,ka selbst. Das Weiblein wurde daraufhin an diesei: Stelle
grausam umgebracht.
Vor Arnau rannten sich die hussitischen Horden die Schädel
blutig. Die Stadt wurde heldenhaft verteidigt, besonders die
Nonnen sollen zü r€insien Amazonen geworden sein, Steine
herbeigeschleppt und auf die Angreifer brennendes Pe.h und
siedendes Wasser gegossen haben. Auch unser Pelsdorfer
Schoft Toft soll seine zerschlagenc Hand clort erhalten haben.
Nun kommen vrir zu einem historischen Gebäude, dem Schütt=
boden dpr zur Herr,chaft A.rau gebörLe. Alc inr J.rlrre .6+8 der
Aufstand au.brach, verschanzten sich die Rebellen :n ,1ie=em
Cebäude und beschossen die anrückendcn kaiserlichen Trüp-
pen, die nun ausgiebig feuerten. Um jedcs Fenster war daher
eine Unmenge Kugeleinschläge zu sehen. Schließlich wurde das
Gebäude erstürmt und die B€satzüng gefangen genommen oder
niedergemacht. In letzt€r Zeit wurden die Spuren des Karnpfes
überputzt und das cebäude fand als Abstellraum für Lastaütos
und Straßenbaugerä te Verwenduns.
Cegenüber war der Olberg. einc LapellenarLige Halle 'nit der
Statue .,Chrislus äm Olberg . Aui dem Plrtze oavor ber:nd snh
ein Kreuzweg, wo die nach Ketzelsdorf ziehenden Prozessionen
zL1 einer kurzen Andacht verweilten.
Links drüben ist das Franz=Joseph-Hospital und bald sind wir
am Ringplatz. Wir wollen uns hier nicht lange aufhalten, nur
eiü kleines Episödchen sei erzählt. Als nn Jahre 1866 die Preu=
ßen auf dem Ringplatz lagerten, siand (jjne Gruppe SoJdalen
vor Arnäus Wahrzeichen, den beiden Riescn. ,,Du, schau", sagte
ein Sergeant zu einem baumlangen lnfanteristen, ,,die beiden
Kerle da oben sind doch größer wie dul" ,,Na, bis unter die
Arare geh'ich jhnen doch", meinte det, doch der Sergear1t be-
hauptete: ,,Nicht einhal bis zum Gurtl" Als rlun eine i^Jerte ab=
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geschlossen ünd eine Leiter geholt war, da zeigte es eich, daß
der Infanterist dem einen Riesen gerade bis zum Obefsihenkel
reichte, lvo gleich ein eiserner Nagel eingeschlagen wurde. -Nebenbei gesagt: Die Ndse eines jeden Riesen besteht.lus 5ie.
ben Ziegelsteinenl
Wir gehen nun an dem Fabrilgebäude Cer Papierfabrik Elbe=
miihl A. G. vorüber zu ei\em wunderschönen idvllischen Plätz=
,hen, das rnan für die Cotte5mutter ausgesucht 6atle, zrrm Ar-
nauer Brünnl. In andachtsvoller Stille stand hier unter.\horn=
bäurnen und Lirden ein Kapellchen mit der Statue NIflrLa mit
dem Jesuskilde. Daneben war eine Quelle mit kristallklarem
Wasser. Nach einern Weilchen beschaulicher Andacht 

^.andernwir weiter auf dem Weg€, der nun ansteigt. Rechts uDten lie=
gen das RiesengebirssEtädtchen Arnau, r:l;rhinter Arnsdorf ur.rd
Tschermna.
Auf halber Höhe steht ein eisernes Krenz mit der Aulschrift:
,,Dem Andenken unserer Tochter (Name nicht mehr erinner=
lich. Der Verfasser) gewidmet. Ertrunken b€i der Vernichlung
des österreichischen Schlachtschiffes Zenta an1 ? Septenrber r9r4
im adriatischen Meer. Wanderer - ein Vaferurser!"
IVir sind nun auf der Höhe des Bergrückers, der sich voD Süd"
ost nach Nordost l.,inzieht, und genießen die rvund€rbar. Fern=
sicht, die sich hiiben und drüben bietet. Rechts unten lieg! cuis=
l1ruts, links der tschechische Ort Slemeno. Majestätirch griißt
urr,er liebe: R;csergebirge heriibcr, rechts davon der Iangge=
-tre(l(tc Hbhenzug des HeuFuders im Hcuscheuergebirge. Wert
driiben im Süden steht die Borol\itzer Wildmühie, heutc leider
ohn€ Fliigel. Hinter dem steilen Ende der Cistä hora liegen die
deutschen Ortschaften Widach, Stupna und Nedarsch.

(7. FortseL2tmS)

Wir sind auf der Hodrstraße, die si(h vo^ Hennersdorf bis Ols
hinzieht, ünd kommen nun zu dem Ort, wo einmal e;n ein=
schichtiges Gehöft gestanCen hat: Neu=l{ußland. Es gehörte
einem Deutschen namens Patzelt. Ob Naiionalhaß oder Unvor=
sichtigkeit schuld waren - es brannte eines Nachts bis auf die
Crundmauem nieder und wurde nicht mchr aufgebaut.
Links taucht nun der tschechische Ort Dclni Kalna auf, techts
Mönchsdorf mit seinern Wahrzeichen, der Petrik=Linde, einenl
stattlichen Baum unweit d€r Hochstraße. ln dem Wäldchen cia=
vor befinden sich noch die Schanzen, wo im Jahre 1724 die
Osterreicher lagerten.
Nun sehei wir rechts schon unser Heinratdörfchen Pelsdorf,
links einige Gehöfte von Horni Kalna. l-hs aber l<nürrt der
Nlagen, wir holen daher unser Vesperbroi aus der Tascbe und
setzen uns il1 den Schatten einer breitästigei Kiefer, die ein
Heiligenbild mit der Aufschrift ,,Svatj- Virlav" trägt. VVelch ein
wunderbares Panorama bietet sich uns hier! Das Elbtal mit den
Ortschaften Harta und Hohenelbe, links der Heidelberg, dahinter
die Kesselkoppe, der Ziegenrücken, die Kalkkoppe, die hinteren
Ilennerbauden, der Fuchsberg rrnd der Schwarzenberg, zlvischen
denen die Schleekoppe ihr Haupt erhebt, ünd von drüben grüßt
aus den Feldern die Langenauer Kirch€ herüber,
Aber es will Abend werden und ra,ir gehL:n daher wieder ('eiie(.
Bei €iner Häusergruppe, Piiönice, biegen wir rechts ab zu un=
serenl einstnlals so lieben Dörfchen.
Traulich klingt das Abendläuten von unserem Marienklrchlein
herüber und zu unseren Füßen rauscht die Eibe ihr uraltec, €rvi=
ges Lied...

Troutenou im Johre l9Il
als Gerichts. nd Steuerbezirk

l. Housbesitzer der lnneren Stqdl
(Mit der Veröffentlichung dieses Verzeichlisses wurde bereits im Aprilheft begonnen.)

Haus=Nr.

41 Spaniei Theresia, Schlesische Str. I
4z Katz Samuel, Schlesische Str. 10

4J Baier Theresia, Schlesische Str, ru
44 Hoffmann Heinrich, Schlesische Str. rr
45 Paui Leo (Isertal), Schlesische Str. 9
46 Schreiber Heinrich, Schlesische Str. 7
47 lr'{alsch lr4arie, Schlesische Str. 5
48 Schreier Johann, Schlesische 5tr. t
49 Gruber Anna, Schlesische Str. r
50 Stadtg€meinde (Volkskirche), Pf arrg. j
j1 Erzdekanalbenefizium (Dechantei),

Pfarrgasse 3j2 Nitsch Johann, Kirchengasse z9
53 Pfeifer Josef (Bernsdorf), Kircheng, 17
j4 BerrlatzLy Rudolf (Neustadt a, M.),

Kirchengasse 25

55 Hübner Josef, Kirchengasse z3

56 Rötzschke Alfons, Kirchengasse 21

57 John Adolf (Alt=Rognitz), Kircheng.19
58 Soudek Adolf, I(irchengasse r7
59 Petera Rudolf, Kircftengasse 15
6() Jüst Anna, Kirchengasse 13
6r Lahlrer Alois, Kir€hengasse 11
6z Hoffmann Alfred, Schmeykalgasse 9
6, Hübner Josef u. Marie, Schmeykalg.7
64 Flögel Marie, Schmeykalgasse 5
65 Spiske Franz, Schmeykaigasse 7
66 Baudisch Henriette, Schmeykalgassel
67 Bojer Josef, Ringplatz 6
68 Erben Peter, Ringplatz 5
69 Faltis Fr. (Wekelsdorf), Ringplatz 4
70 Altschul Julius, Ringplatz l
71 ShrDrpf Anton, Ringplatz 2

72 StadtSemeirde (Rathaus), llinSplatzl
7t it. 74 Haase Aloys, Rilgplatz 7r u. 3o
Z5 u. 26 l{einer David, Ringplatz 29

und Kaiserstr. 2
77 Haase Alovs, Kaiscrstr. 4
78 AlIrcA, Kaiserslr. 6

Zg Olt VlnzeI.z, Kaiserstr, 8
8o Goder Franz und Emilie, Kaiserstr,1o
81 Steinert Franz, Kaiserstr, 12
8: Petzelt Josef's Erben, Kaiserstr. 14
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Haus=Nr.

8; Hoffmann Karl, Käiserstr. 16
84 König Albrecht, Kaiserstr. 18
8j Hoffmann Anna, Kaiserstr.
86 Winkler Ania, Kaiserstr.22
aZ Falge Yinzenz (Glasendorf),

Kaiserstr.24
88 Pauer Josef, Kaiserstr. :6
89 Punöoch Gottlieb, Kaiserstr. u8

9o Berger Florian, Frohnfestgasse j
9r Hampel Johann, Frohntestgasse 5
9z Walsch Anna, Frohnfestgasse z
9, K.k. Arar (Fronfeste), Frohnfestg. 9
94 Krhn fheodor u. Marie,

Frohnf€stgasse 4
g5 Watzlawik Josefa, Berggasse 9
96 Rösler Josef, Berggasse 7
92-99 Weißbarth Ludwig u. Hugo,

Cebirgsstr. Z u,5
roo schöbel Johann, Gebirgsstr. l
1o1 u. 1o2 Stadtgemeinde (Lehrer.

bildungsarstalt) Schulengasse 5 u. 7
1o3 Stadtgemeinde, Kaiserstr. J
ro4 Leneöek Albert und Marie,

Kaiserstr.5
1o5 Walsch Gottfried u, Anna,

Kais€rstr.7
106 Siebeneicher Josef, Kaiserstr. 9
ro7 Schreiber Josef, Kaiserstr. 11
1o8 Prause Josef, Kaiserstr. rl
1o9 Doöekal Josef, Kaiserstr. 15
11o Martin Karl, Kaiserstr. r7
u1 Baudisch Franz (Weigelsdorf),

Gablenzstr. rz
112 Pietschmann Marie, Gablenzstr. ro
tt3 Polz losef, Gablenzstr. I
rr4 Fiedler Johann, Quergasse t
115 Pau€r Wenzel, Quergasge 5
116 Blaäek Johann, Gablenzstr.6
112 Frynta lryenzel, Cablenzstr. 4
118-12o Stadtgemeinde (Gerichts=

gebäude u. k.k. Bezirkshauphlaru=
schaft) Ringplatz 21

121 Spaniel Theresia, Ringplatz 22

Haus=Nr.

1,22 11. 12t Gutsch Anna, Ring.
platz 2i \t. 24

r:4 Caber Anton, Ringplatz 25
125 Doletsch€k Josef u. Alrna,

Ringplatz 26
126 Thim Agnes, Ringplatz z7
122 Stadtgerneinde (k. k. Steueramt),

Ringplatz 28
128 Czernv Karl's Erben, Ringplatz 12
r29 Schmidt Anna, Ringplatz rr
1Jo Earle Marie's Erben, Ringplatz ro
1J1 Eckstein Julius, Ringplatz 9
1t2 Emmerling Karl u. futter Emilie,

Ringplatz I
113 Stark Anton, Ringplatz z
ry4 Kluge Alois Dr., Schmeykalgasse 4
115 Goliath Ernst, Schmeykalgasse 6
t36 o. t76a Kolbe Alfons, Sdrmeykalg. 8
117 Just Rosa, Kirchengasse 10
1J8 Lorenz Franz, Kirchengasse rz
r3g Popper Ernst, Kirchengasse r4
a4o t, 7.4a Pilarsch Anton, Kirchen'

gasse a6 u. a8
142 Winter Anna, Kirchengasse zo
r43 Porak Alfons, Uffo"Horn=Str. r7
t44 Lengsfeld Rudolf, Uffo-Horn-5tr. 13
145 Flögel Marie (Ungarn),

Uffo=Horn=Str. rr
146 Schweydar Hermann,

Uffo.Horn-Str. 9
142 Martius Ludmiila, Uffo=Horn=Str. z
148 Kuhn Josef, Uffo-Hoin-5tr. 5
149 Pettera Theresia (Pomeisel),

Uffo-Horn=Str. t
15o Stadtgemeinde (Mädchen"Volks- u.

Bürgerschule), Schulengasse 9
151 Stadtgemeinde (Sparkasse),

Sdrulengasse 7
r5z Müller Adolf, Berggasse 5
151 Hübner ]oset Rinnelstr. 16

(Als Fortsetzung folgt das Hausbesitzer=
verzeichnis der Obervorstadt.)
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Mft Ai*etn Bilde oom Deutschen Turntsetein Hetmannseilen
aollen wir unseren Turnbrädern unri Turnsdtu:estern ehre Freu=
rle machen. Wie nlan sieht, hatte det Tutnrlercin im Yetgleich
zu den 2698 EintLtohnern der Gemeinde eine recht sfatfliche An-
zahl aktiuer Turner und Turnerinnen. A,,Ls uelchem lahre diese
Aufnahme stßmnt, dilrfte aielleicht ienen noch bekannt sein,
die sich auf ihr in ihtem jugenrllichen Alter uiedererkennen, Be=
dauerlich ist, clalJ rler oon der Sudefendeufschen Lhndsnann"
sdlaft eifi gesefzf e Turngaub etreuer Franz Wiinsch, N ürnberg,
Hilbringerstrale 28, ftu die neue Arbeitsgemeiflschaft Riesen-
gebirge der sudefendeufgchen T*ner und T rnerinnell 7)017 den
Hermannseifnern noch keine Meldrng erhalten hat, Bisher ha=
ben die zugesantlte Katteikarte bereits i.iber 8o Titrner 1ld Tur=
netinnen alasgefülb zurückgesa11dt. Wenn man sich erinnerft potl
ueldl eineln Geisf und pon uel&er Disziplin die sudetendeut.
schen Turnterehle erfü|It waren, so kann man die seif cler Yer
treibung ans&einend einFetrctenc L"lahmung d?s lnletesses
nicht s"nvt bcrlaue,n, zumal piele hcute aipdpr aklio sind.

Ortsbezeichnungen in der Sprochgrenzgemeinde Großbock
V"n lo.el lNolf tnd Kart Hanpel, C,o$bock

Ostlich von Wölsdorf, auf einem Höhenzug, der das fruchtbare,
an die achtzehn Kilomcter lanse Tal mit dem 9chafberg herme=
tisch abriegelt, liegt die Ortschaft Croßbock.Sie kann auf ein
bereits 25ojähriges Bestehen zurückblicken. Vor rund lso lah=
ren befand sich dort ein großer Gutshof, früher Meierhof ge=
nannt, ümgeben von riesigen Buchenrtäldern, die sich in nörd=
licher Richtung bis I(ladern ausdehnten.
Aus alten Chroniken ist zu entnehmen, daß vor tso Tahren an
der 5relle dps Me'erl-oFec schon ein Hof bestande; haben muß,
der von den Hussiten bei ihren Raubzügen niedergebrannt
wurde.
Zu Wallensteins Zeiten, und zwar trm das Jahr 16oo, 1ieß der
Adelige Karl Leopold Rudolf Rodows'ky v. H. einen neuen HoI
in einem viel größeren Ausmaße aufbauen und diesen mit einer
mässiven. eineinhalb Meter hohen und etwa einen Meter brei=
ten Steinmauer umgeben. Dieger Hof bestand aus sechs Häu=
sern. Fün! davon waren im Viereck gebaüt, das sechste (Nr. 25,
letzter Besitzer Josef Hoffmann) befand sich in der Mitte des
Gutsholes und war anscheinend das Wohnhaus des Cuts=
herrn. An den Hause Ni. 2j, das ^ der äußeren Mauer in
der Richtung zum Hause des Hampel-Schneiders steht, war in
etwa zweieinhalb Meter Höhe ein Stein eingemeißelt, der den
Namen des damaligen lrbauers trug, abgekürzt in den Buchsta=
ben K. L. R. R. v. H., etwa aus dem lahre 1600. Die letzten bei=
den Zahlen an dem Hause Nr. 23 (Besitzer Peter Tonl) waren
nicht mehr gut leserlich. Neben diesem Hause, an der ietzigen
Hauptstraße, befand sich ein sroßes Tor zum Inneren des Cuts=
hofes. Ferner gehörten dem Gute an: die Häuser Nr. 24 0etzter
Besitzer Karl Faltis), Nr. z6 (Karl, bezw Franz Petter jun.). Nr.
z7 (Schubert=Bäcker), Nr. :8 (Friebel=Bauer, be\'\'ohnt von Han=
nes Posner), Nr. 64 (Kaufmann Patzak). An der stelle dieses
Hauses befanden sich früher Scheunen des Gutshofes, Zwi.
schen den Häusern Nr. 64 uncl 28 befand gich ein zweites gro=

Für den Bau deg Hofes wurden im nähegelegenen Steinbrlich
Bokausch (volksmundlich Bakus) in jahrelanger mühseliger Ar.
beit Steine gebrochen und zum Hofe transportiert.
Die umliegenden aüsgedehnten Wä1der boten einem reichen
'l{ildbesland Schütz und Nahrung. Es gab dort neben vielem
Hochwild Füchse, Hasen, Fasanen, Birken= und Auerwild, Reb=
hühner und anderes. Soweit die Wälder gerodet waren, ergaben
sie einen guten Ackerboden.
Das geschlagene Buchenholz fand größtenteils Verwenclung als
Baumaterial. lnsbesondere der letzte Besitzer, Craf Franz Antolr
von Sporck, Kukus, ließ weite Teile des ausgedehnten Brchen'
waldes fällen ünd die riesigen, alten Stämme, die nicht selten
€inen Dürchmesser von einem bis eineinhalb Metern gehabt
haben sollen, für Bauten rvegfahren.
Von diesem Buchenwald wird auch der Name Großbock abae=
leil€t. Die OrtqchäFt miißte somit eige'1tlich Croß.Bu.hen le'ßcn.
da man sich aber in der damalisen Zeit neben cler altdelrtscher
Sprache noch sehr der lateinischen bediente, ergab sich in der
ähnlichen Abwandluns wie ,,Buch" und ,,Buchstabe" aus dem
althochdeutschen ,,buck" (englisch book) die Kurzform Groß=
bock.
Erwähnenswert sind hier auch die vier mächtigen üralten Bu=
chen im Kopainer Revier auf der Parzelle des Lusthauses. Jeder

der vier Riesen hatte einen solchen Umfang, daß er erst von
drei erwachsenen Männern umspannt werd€n konnte. Diese
vier Bäüme, die in ihren Arrsmaßen eine Seltenheit darstell=
t€n, standen unter Denkmalschütz.
Vor Hunderten von Jahren waren in ihre Rinden Figüren ein=
geritzt norden, die sich zu ünser€r Zeit bereits ho.h oben be=
F.rnden .o daß.'e nrrr \^enigen bel<ärnl wrrer. Alq nir norlr
s,hüler w;-p'1, lüh'len uns un.ere Oberlehrer To.ef Rös..1 und
Iatmer oFt zu diesen Baumrie.pn von dcn Sehen.\viirdisleit"n
etzählencl. Hierbei erfuhren wir auch von dern früher aut die=.en llatze gewesenen .chöner Tegdschloß des Cralen von
Sporck.
Als dieses Jaqdschloß noch stand. führte von ihm aüs eine
gepflegte Buchenallee bis zum Schloß nach Kukus. Auf vielen
der Buchen sollen auch Heilige, Mönche ünd einzelne Klöster
eingerilzt gewesen sein. Wer die Künstler waren, ist nichi be=
tannt. Selbstverständlich wuchsen mit den Bäumen auch die ein.
geritzten Figüren, so daß unter den älteren leflten noch bis
zum Jahre 1850 die Redensart im Umlauf war, daß,,auf den
Buchen die Heiligen wachsen".
Sah rnan der langen Buchenallee entlang, so soll der Blick bis
zrrm Ewieen licht in der Gruft zu Ktkus gereicht haben. Ein
rtrnder Wall in der Nähe des laedschlosses war der Rest eines
ehemaligen Weinkellers. Um das Jahr 18oo wurde däs Jaed=
schloß abgetragen, die Steine verwendete man züm Bau der
FOrStetet ln Kopaln,
Der Meierhof von Großbock gehörte um 16oo mehrere Iahre
zrrr Herrschaft Hermänitz und dadurch Albrecht I'on IA/ald<tehr
lWallenstejn), Ende des r7. Tahrhrrnderts zur Herrschaft Grad=
litz, deren Besitzer damals Graf Franz Anton von SDor(k war.
1-6q wurde der Mciprhof parte'l,e.t, wobpi :7 ,,UntFrtanen',
de'Herr.rl-arten Grädlitz u;d H-rnäFitz sowie dec l\lcierhofes
Großbock Gnrndbesitz erhielten und sich vorn Abbtuchmate"
rial des Meierhofes Häuser bauen konnten, So wlrrde zrtm Bei=
spiel zum Bau des Gasthaüses Kuns (HaÜs Nr. 1) erößtentcils
das Material vom Hofe verwendet rrnd die Bezeichnunq ,,Zut
Eoldenen Schildkröte" rührte von.einem in Stein sehauenen
Wappen her. das eine Schildkröte darstellte. Dieser Stejn war
über der Hallstiir dec Gasthau.es einc€mauert. Unter dem
Wappen enthielt der Stein die ;at€inische Inschrift: ,.su p.tvo
sed meo", d. h. ..Unter einem kleinen. aber meinem Dache,,. über
der zum Hof führenden Haustüre des casthaüses befand sich
ein Stein r.it de" .leichen Buchstaben wi€ an dem Hauc Nr. u;:
K. I . R. R. v. H.".

Nach 18oo wurden von der Grafschaft Soorck in Großbock auch
Tuden ange-iedelt. dje in HäusFrn hinle- den TeiLhF unteree-
brd.ht wtren. Die.c Cässp wurd. sDäter .ludpn::a..s benannt
und war lange Zeit an beiden Enden mit Ketten abgesperrr.
Aus alten Einwohnerli-(ten i5t z entnehmen, daß im Adamhes=
Haus ]6, im Gemeindehaus und im Friebels=Haus ie t2 iüdische
Personen wohnten. Si€ entfalteten alsbald eire rese Tätisleit,
gr:indetFn cine iüd'.che Kultr'<Benejnde und baulen si.h ein.n
großen Tempel, dee,en -estliche Marrcrn norh rorc vorhand"n
waren. 1oo4 wrrrde dieser Tcmpel abcerrasen, da .eine v'er
Meter \ohen Fenster eänzljch ei;ree.chlagcn waren. Ar,rh einen
€igenen Schulunterricht hatten sich die Juden geschaffen und
zwar in einem Holzhause im Garten beim Friebels=Haus sowie
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ein Badehaus, das in den Wiesen beim Teich gestanden haben
soll. lhre Toten b€statteten die luden in einem eigenen Fried=
hof, der jn Richtung Kopain angelegt war. 8is züft Jahre 19oo
brachte man auch in Skalitz, Jermer, Königinhof und Traütenau
verstorbene Juden hierher, da viele der in Großbock angesiedel=
ten später in die Städt€ abgewand€rt waren und dort ihren
Handel betrieben hatten.
Als im Jahre 1918 der damals noch rein deutsdren Gemeinde
Großbock seitens der tschechischen Behörden die Sperrung der
deutschen Volksschule drohte, waren die Juden die größten
Spender zu deren Erhaltung und überaus opferwillig. Auch aüf
die Hilferufe Oberl€hrer Rösels, für die armen Schüler zu spen=
den, zeigten sich immer wieder viele ehemalige Croßbocker
Juden gebebereit. Oberlehrer Rösel konnte dadurch bis r9z5lzo
alljährlich eine große Weihnachtsfeier veranstalten ünd allen
Schülern ein reichliche Bescherüng bereiten. Desgleichen wurde
der größte Teil der Schulbücher gespend€t und konnte für viele
arme Kinder Bekleidung beschafft werden.
In der Mitte des Dorfes befand sich der Tummelplatz der Kin=
der, im Volksmunde ,,die Raan" genannt. Sie befand sich beim
Dorfteich in der Nähe des Spritzenhauses.
Die ,,Siebenhäuser" erhielten ihren Namen von den in einer
Reihe stehenden sieben Häuser. In die Jungf€rngasse gelangte
man übers ,,W oanobardrla" . Dieser Name ist von dem Hause
Nr. 29 hergeleitet, das sich dicht neben dem Hügel befand und
in d€m sich ein Wagner (Stellmeister) namens Kriegler befand.
Der Hügel war im I{inter das Eldorado der Schlittenfahrer.
Zvr ,,lungferngdsse" gehörten das Haus des Franz Hampel und
das Haus von Reh. In beid€n Häusern sollen viele Jahre lang
,,alte Jungfern" gewohnt haben.
Das ,,Honsapertel" war ein Teil der Häuser, die vom Hause
Klein bis zum Kunz, also in Richtung Ziesmitz, sta[den. Ihre
Besitzer hatten alle den Vornamen lohann, volksmundlich
also Honnes,
Vor dem Hause Nr. z3 befand slch der ,,Hofe-Brunnen" (Meier-
hofbrunnen), der 3l Meter tief war. Sein Boden soll so groß
gewesen sein, daß darauf bequem ein Zweispänner habe um=
kehren können. Gebaut wurde er im 16. Jahrhundert aus sehr
kleinen Schieferylatten ohne Mörtel. Bis r935 rvurde er von den
Familien Petertonl, Patsch, Hepnar ünd Faltis (Kasper) benutzt,

die ihn mit einer Pumpe versehen llnd mit einer großen Stein=
platte abgedeckt hatten. Sein Zustand h'ar noch i;n Jahre rpls
gut.
Dte,,Hofepfütze" war ein kleiner Teich neben dem Harrse Nr.
26 (Petter Karl), und der Tummelplatz für die Enten und Cänse
des Hofes.
Die Straße in Richtung Kopaitl nannte man ,,H,iderLirsse". Es
sollen dort früher in Krausa=Posners Haus€ einige zänLis(hc
Weiber gewohnt haben, die mit illren Nachbarn ständig Str€it,
also Hader, hatten. Man bezeichnete si€ auch als Hexen lnd
dementsprechend soll nach der Auffassung alter Leute auch das
Haüs ,,verhext" gewesen sein. AIs im Jahre 1q28 iem Jung=
bauern Josef Beck bei diesem H.ruse die Och.en s(hcuten und
der junge Bäuer dabei üms Leben kam, erinnerle man sich, daß
an dieser stelle schon des öFteren Vieh gescheut hat, und in
den Gemütern tauchten alsbald wieder die Geschichten von dem
,,verhexten Hause" auf. Selbstverständlich scheute das Vieh hier
aus rein natürlicher Ursache. Rückers und Redaks Haüs standen
etwa 60 bis 70 Zentimeter auseinander. ltenn rrün an einenl
sonnigen Tage die Sonnenshahlen zwischen deo beiden Hälr=
sem hindurchstießen, dann scheute das Vieh, das vorher im
Schatten der Häüser gegangen r/ar, vor dem plötzlichen grel=
len Lichtskahl- Cenau dem Liclltstrahl seßenüb€r aber stand
das Krausa=Posner=Häus, in dern früher die /;nki..hen \\'eiher
gervohnt haben sollen.
In Richtuns Wölsdorf sibt es den ,,9chafberg", auf dessen
Hängen früher die Schafherden des Meierhofes von Croßbock
gerveidet haben.

Abschließend muß hier noch hervorgehoben n'erden, daß viele
dieser heüte veröffentlichten Erinnerungcn bestimmt schorl
längst dem Vergessenwerden anheimgefallen wären, irätte sie
nicht uns€r Landsmann Karl Hampel davor bewahrt. Die Hei=
matforschüng war schon fiüher sein Steckenpferd, so daß er
ehrenamtlich auch die Gemeinde=Chronik führte. Nun arbeitet
er auf dem gleichen Gebiete in d€r neuen Hejnat äls Orts=
betreüer von Großbock an der Rekonstruieru:rq der Gemeinde=
chronik, die wie so viele andere, uns bei der Vertreibung ver=
loren gegangen ist. Helft daher alle mit, damit das begonnene
Werk vollendet werden kann. losef Wolf

Der Heimat- und Siedlungsforsdler Prof. Erwin Heinzel
Zu seinem 50, Geburtglag - Von lohann Posner

Der unselige Weltkri€g hatte
für uns nicht nur den Verlust
der Heimat zur Folge, er raff.
te aüch 9o manches vielver'
sprechende Talent in der Blü.
te dcr ]ahre dahin. Zu ihnen
gehört der am 2, Juni 1909 in
Schatzlar geborene Professor
Erwin Heinzel.
Seine Eltern, die Malermei.
sterseheleut€ Josef Heinzel
und Rosa, Seborene Hamp€I,
stammten beide aüe Traü=
tenau, wohin sie bald nach
der Geburt Erwins wieder
iibersiedelten, Sowohl der Va'
ter als auch schon der Groß.
vater schrieben bis zum Jahre
1919 eine Chronik, deren sich
die Stadtgemeinde Trautenau
zuweilen bediente, wenn es Streitfälle über frühere Crundstück'
wechsel zu schlichten galt. Außerdem wulde in der Familie
Heinzel, die mit vier Kindern gesegnet war, viel gesungen ünd
musiziert, denn alle waren musikalisch und beherrschten wenig=
stens ein Instrument, Erwin erlernte sogar fünf. Nach der vier=
ten Volkschulklasse - er besuchte die Parkschule - bestand
Erwin mit Auszeichnung die Aufnahmeprüfüng für das Gymna=
siurn und besuchte spät€r das Reform-Realgymnasium. Sich den
Quickbornern anschließend, ging er mit ihnen viel auf Fahrt,
wobei die Laute und de! ,,Zupfgeitenhansel" treue BeSleit€r
waren. So lernte er schon damals die weitere Heimat kennen
und lieben,
Ein Stipendium verhalf ihm zum Studium an der Deutschen
Universität in Prag. Es war freilich klein und reichte auch rnit
dem bescheidenen Zuschuß der Eltern nicht weit, so daß sich
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Erwin recht und schlecht durchhungern mußte. Nachhilfeürrter=
richt, den er Kindern von Diplomaten geben lonnte, die in Prae
akkreditiert waren, verb€sserten später nicht allein seine ma'
terielle Lage, sondern gaben ihm auch erwünschfe Gelegenheit,
seine Sprachenkenntnisse zu vermehren, zumal ihn die Diplo=
maten in den Semesterferien ieweils in ihre Heimatländer mit=
nahmen. Außer Latein ünd Griechisch beherrschte Heinzel am
Ende etwa sieben Fremdsprachen. Sein eigentliches Studi(m
aber galt der Germanistik und Slawistik. Das Tschechische be'
herrschte er nicfit allein vollkommen in Wort und Schrift, son=
d€rn er lieferte auf diesem Gebiete auch wissenschaftliche Ab=
handlungen, die selbst tschechische Celehrte in Staunen ver=
setzten. Seine Doktorarbeit aber war eine,,Heimat= ünd Sied=
lungsgesdricirte der Deutschen". Hiefüa machte er ausqedehnt€
Quellenstudien, die er aüch zu Vorträgen und Fachartikeln ver=
wertete. teider ist alles verlorengegangen; wertvolle Unter=
lagen wurden im Dezember a944 du:.ch Bombenabwürfe ver=
nichtet.

Im August 19tg stand Erwin Heinzel in der Uniform eines
tschechischen Oflizieranwärters am Grabe s€ines Vaters. Zu=
letzt wirkte er als Professor am Deütschen Gvmnasiüm in Brünn
und war sehr glücklich mit einer chemaligen'Schü!erin verheirr=
tet, die ihm drei Kinder gebar. Seine Promotion hat Erw;n
Heinzel nirfit mehr erlebt. Bei der deutschen lVehrnracht als
Grupoen. oder Zugfiihrer einer Pionier=Einheit eingesetzt, die
bei Kleve am Niederrhein Minenleldet anlegen mußte, {iel er im
Oktober ro44 bei Abwehrkämpfcn. Die Beisetzung erfolgte auf
dem Soldatenfriedhof Dornbrügger Heidc,

Die Witwe, Gertrud Heinzel, befindet sich jetzt in Weimar, die
hochtetagte Mutter, Rosa Heinzel, in Buttstädt,/Thüringen. Sein
Bruder, Verw.=Dipl.=lng. Rudolf Heinzel, lebt in Müichen:5,
Daiserstraße 444, Aufg. B. Er ist ger:le bereit, ehemaligen lvlit=
schiilem, Lehrern und Freunden Eiwins gegen Portoer;ätz eine
Fotokopie, die Erwin als Maturant€n zeigt, zu überlassen.
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Blick aul Güntetsdorf an südTtestli&en Abhange
rles Königreichwaldes, benennt nach ihtefi Grün=
der, Die öbeste Kunde über diese Cemeinde ent=
hä|t die Trautenauer Hoflehentafel poln lahte
1455. In ihr ers&eint sie noch uiter dem Namen
der ersten, Entle des to. lahrhunderts entstßnde=
nen Siedlulg: Buka'aina, Güntersdorf gehört zu
ienen Gemeinilen im Riesengebirgnorland, die im
joiährigen Krieg schwer gelitten haben. So Bab es
166t - nach der Aulteilung als Folge des böhmi=
schen Krieges im lahte a623 - in sogenannten
Atüau-G tltcrsdarf nur drei Bauern, ztoölf Gärt=
ner und sieben toüstliegende Gärtnerstellen, bei
etua 80 Einwohnetn. Die Kirche (rechts) uurde
1720 aon den lesuiten anslelle der oon den
Sdlloeden zetslörfefl eftichtet. ry15, a862 und
18a7 uar sie durch Feuer röllig ausgebrannt.

Rzehak erbaut 1681 eine Mahlmühle, die Ob€rmühie genannt.
168j kauft Hans llögel von der Herrschait die unterste Mühle.
Damals wurden sämtliche Mühlen des Herrschaftsgebietes an
die Müller verkauft und in einem besonderen Mühlenbuch bis
1828 verzeichnet. Auch diese un:er€ lvlühle erbaut Melcher Rze=
hak. ferner verkauft die Gemeinde nachstehende Baugründe
mit Genehmigung der Grundobrigkeit; 169() dem Friedrich Ham=
pel, 1691 an Georg loltmann, 1692 an Georg Blaschke, 1708
dem ldedrich Mühl, r7o9 der Christina Beckin. l7lo erwirbt
lriedrich Rumler eine rvüFte Baustelle nach weiland i\4erten
ZieI3, welche in ,,alten Kriegsläuften durch die Soldaten in
brand gesteckt worden. Weil kein Erbe vorhanden und zur
sclben Zeit u'enig Leute/ aüf diese Brandstelle €ill Haüs zu
bauen, gewesen srnd, ist der Garten der gnädigen Obrigkeit zu=
gerallen mit I Strichen leld und ein bißl Wieswachs. Das
rlausei kostet dem Rumler ohne,seine Müh' und Arbeit 12
culden. Also wird er schuldig sein, d€r Obrigkeit dieser
Grund abzukaufen, vor jeden Strrch 6 GulJen", Metcher ltzehak,
der ljaulustige, hat unterdessen seine lvlühle weitervcrkauft
und erwirbt 1Z1o von der Gemeinde ein stückl crund ltu ein
neues Häusel. eTrr sind es vier Grundbewerber für C3neinde=
baugrund: Hans Kubsky, Wenzei lVihan, Josef Wihdn und
Lhrrstoph lvihan. 1717 tolgt als letzLer Bewerber Hans Chri-
stoph Wihan. Ivlii dieser tintraSung endet clas so autichluß=
reicne Crundbuch von Arnauer=cüntersdorf. Den großer Auf=
s.nwung zeigen die Zahlen: 1650 15 Anwes€n nlit l1öchsiens 8o
Emwohnern, nach 67 Jahren j2 Besitzer nlit loo Einwohnern.
Nach denr Karolinischen Kataster .rot1 a7.Lj zä]..lt das urn rToo
€lltstandene Komar bereits 17 Häuser. t;n sog. Gestaitungs-
regrster von 1729 nennt für Güntersdorf (i Bauern, 16 Cärtn€r
und z; Häusler, zusammen 65 Anwesen, rrm t3 Drehr als r7r7.
i\omar hat za Gärtner mit 175 Insassen, Auch hier hat sr€h die
zaru der Besitzer um 1r vermehrt,
Drese Aulwärtsentwicklung daüerte aurh in der Folgezeit an.
j\ach Schailer zählt Güntersdorl i. l. a7go ag5 Häuser, wovon
t5 nach Wildschütz und neun nach Schurz gehören. Bukowina
ilat:J Nummern. Darnach hat Güntersdcrt in den1 Zeitraum
von 6() Jahren über roo Häuser zügenommen! 1815 zählt das
Dorf 199 Häuser mit 1190 und Bukowina 25 Häüser rnit 152
tlnwohnern, zusammen 224 Häuser mit rr42 Einwohnern. Da=
von gehören zu Güntersdorf, Arnauer feil, 1j2 Hänser mit
911 hinwohrlern, Wildschützer Teit hat 57 Häuser und zzo
tinwohner/ der zur Schurzer Herrsdlafi gchör€nde Teil beträgt
ro Häuser mit 59 Be ohner. Komar hat zu dieser Zeit bereits
q4 Häuser und 253 Bewohner. Nach der Volkszählung v!)n 19lo
hatte das Dorf 1146 Eirwohner lll'ld ,41 tIäuser. 1910 wrrell es
sogar 14881 Zu Cüntersdorf gehören die Stückhäuser, welche
westlich des Ortes liegeD, Die Schule lvurde im Jahre:rZBz €r=
richtei. Bis 1822 eirldassig, von da an zweiklassig. 1876 wurde
die jetzige schule gebaut, 1879 war sie cireiklassig und a9o6
wurde sie dann vierklassig. Seit 1905 gibt es hier a[rh eine
gewerbliche Fortbildungsschüle. l\ie schon eingangs elwähnt,
gehörte Cüntersdorf seit den ältesten Zeiten zum Kir.chspiel
(elzelsdorl. Nd(h dem rojährigerr Kriege. rl, die Kir.he von den
S,hheden zerstcjrl wdr, gehörlen beide DörJel er"t lur Ninigin=
holer Pfarre, dann zu Altenbuch. 1720 von den Schu,:zer Je=
süiten lviede! aufgebaut, würde die Kirche neüerdings 1245 von
den Preußen und 176z von den Kosaken eingeäschert. Die neuer=
lich aufgebaute Kirche wurde 18oZ von'r Blitze getrofirn und

Uud €ünter60orf6 Q5ergonge nbeit
Na& QueIIen beatbeitet oo11 Franz Schöbel (Kott@itz), Stuttgart-Degerlodt

Q. Fortsetzung und Schlu$)

Der 3ojährige Krieg hatte dem Dorfe tiefe Wunden ges'hlagen.
Nach dem Schwedeneinfall 16J9 müßte dem Feind an St€Lrer
z4o Gulden geleistet werden. Ferner 8z Scheffel Korn. Der Ha=
fer ist unrnögli.h 211 beschreiben, heißt es weiter. A1le Pferde,
Rindvieh ur-rd Wagen sind w€ggenommen worden, das DorI
rvar vö11ig ruinielt. Kau1n der fierte T€il konnte ausgesäi
r,r'erden wie sonst, die Acker sjnd übe1 zugerichtet woiden.
Nach der Steuerrolle vom Jahre 165r-1654 werden in Buiiowina
sechs Chalupr,er, sechs Gärtner und eine Wiistung Scnannt.
Cüntersdorf war 1522 unter König Ludrvig aus den Traui€nauer
Lehensverbande ausgeschieder und u'urde im gleidletr Jahre
den, Adam Silber auf Vvildschütz verkauft. Von selneLl Lrben
erwarb es ruch dem böhm. Aulstande 16:z Albrecht vo,r \^Jaid=
slein. Nac rher er.olgte ":e Au le urgde"borr.".DcnBroJeren
Teil erhielt die Herrschaft Arnau, ein Teil kam an dL.: Wild=
schützer Herrschaft, der Rest k:rrn ar, die Herren von l{.etzels=
dorf und an die Jesuiten in Schurz. Zum Unt€rschiede nannte
ma11 die Teile Wildschaitzer=, Arnauer= und Schurze{=Cünters=
dorf.
Das 1665 angelegte Crundbuch für .{rnf,uer=Cüntersdorf ge"
währt uns eiren Einblick in die danaligen traürigen Verhält=
nisse nach dem großen Kriege, gibt aber auch Zeugnis von dem
zähen Aufbaurlil]en seiner Bewohner. Dieser. Arnauer Teil,
cler immerhin Dreil,iertel des ganzen Dorfes umfaßt, soll im
rolgenden näher bescnrieben werden, soweit enr GrLrnclbuch
hierüber Aufschluß geben kann. 165o zählte das Dorf (Arnauer=
Güntersdorf) drei Barern, zwölf cäriner uncl sieben rvüstiie=
gende Gärtncrstellelr. Während des Krieges hattc die crund=
obrigkeit zlvei Bauerngüter eirgezogen. Die Einwohnerzahl
betrug damals 75 bis 8o Personen. I)as Untertanenverzcichnig
nennt 1651 54 beichtfähige h..sassen, davcn snrd zwölt: katho"
lisch. Bei 'eiteren 3Z bestehi Hoffnung auf Bekehrung. t:iald be=
ginnt der Aufbau des schwer mitgeno menen Dorfea.
1656 kauft Christoph Pettirsch €in von der Obrigkeit erbauteg
Ha.us. 1659 entsteht der neue Dorfkretscham (Ortsgericht mit
Bierschank und fleischbank). 1660 kaufen Christoph Schenk
ünd Ceorg foltmann von der Obrigkeit €m Stück Grurd llnd
erbauen da ein Cärhreihaus. 1664 folgt Christoph Küntzel und
baut auf obrigkeitl. Grund ein Häusel Ebenso t664 Hans SteI=
fen. 1621 baut Hans Rumler aüf der wüsten Baustelle nach
Jakob Mattausch ein Haus. 1675 eruirbt Maria Küntztin €in
Crundstück von aler GeDreinde und elstellt ein Häus?1. 1680
Iolgt Christoph finger, der die l,Vüstung nach Nickel ilampel
neu besiedelt. Im gleichen tahre erwirbt Adam Knahl lon äer
Gemeinde eine Baustelle. 1682 jst es Christoph Fiebiger, der sich
auf Gemeindegrund ein Häusel €rbaüt. Unterdessen hat die
Herrschaft den Besitzer gelvechselt. Der neue Herr, Reichsgraf
Wenzel Norl:erl Oktavian Kinsky von Vchinirz und Tettau ieilt
die beiden herrschaftlichen Bauernl,öfe, die seine Vorfahren
den Untertanen wider{echilich abgenommen hatten, urter die
Bewolmer allf. 1681 übernehmen Georg Mühl '.rnd Christoph
\V,hd,, da5.,OLerhölcl je,,.rr HJl,t<. ros: lvjrd dd<,,\ieder=
höfel", auch die Prieslische Wirtschaft senannt, an ro 3:werber
abgetreten. Hans und Christoph Wihan, zwei Brüder, €j:halten
die l{irischaftsgebäude je zur Hä1fte. Sie und weitere acht
Feldgärtner erhalten je sechs Stri,:h Grund und müssen sich
verpflichten, auf ihrem Grund ein Ilaus zu erbauen. \4elcher
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brannte ganz aus. Im folgenden Jahre erfolgte d€ren \{iecler=
aufbau. Die Filialkirche zum hl. Johann v. Nepomuk in cünters=
dorf wurde 1907 vollendet. Ein Postamt b€steht im Olte seit
1E95.

NACHWORT
Es wäre zweckmäßig, wenn iemand von den Günter,dcrfern,
der diese Zeilen liest, eine Ergänzung üblr die jüngste Zeit bis
zur Vertreibung schreiben würde. Über die alte Zeit zu schrei=

ben ist leichter, weil dafür Unterlagen vorhanden sind. Eür die
neueste Zeit, besonders nach Abfassung der Königinhofer Hei.
matkunde, ist meines Wissens in den e3ltensten Fäilen Ge=
schriebenes vorhanden. Hier muß rasclr gehandelt werdel!So|rst
geht sehr viel den jetzt noch lebenden ehemaligen Bervohnern
von Cüntersdorf Bekanntes auf immer verloren. Denn wir sind
alle sterblich. Diese N{ahnung gilt natürlich für alle Döt;er und
Städte unserer geliebten Riesengebirgshcimai und ihre Freunde
fiir Heimarkunde I

Die Schlacht auf der Schneekoppe
Yon Dr, Enzian

einmal hier weilte, kam immer getn wieder, wo das Blau des
Enzian im grünen Wald und zarte, kosende Rot des Habrnich=
lieb von den Felshängen zu einer Rast und Augenweide einlud,
um den Alltag zu vergessen!
Wenn erstrangite Häuser größte Bequemlichkeit in jeder Be"
ziehung, den verwöhntesten Ansprüchen genügend, über das
ganze Jahr hier bot€n, dann rvar dies dem unermüdlichen Fleiß
vieler Generation€n zu verdankcn, deren Ceist, deren l{irken
hier zu spüren war!
Zu Peter und Paul fehlt üns Riesengebirglein etwas in der
Fremde; Nicht der Festtrubel eines Tages mit Musik, Tanz und
Unterhaltung, nein, das, was uns allen an diesem Festtag und
an den andern Tigen des Jahres Spindelmiihle mit seinen Orts=
leilen St. Peler und Friedri(hsthal einst geboten hat im Hasten
und Treiben um die Erhaltung des Daeeins: Jene Kräftigung
und 5tärkung züfolge seiner wunderbaren Wirkung als Höhen-
kürort inmitten der ozonreichen Wälder an der nirrgeborenen
Elbe! Uns fehlt das, tl'as dieses Kleinod des Riesengebirges zum
Ziel der Wanderer und Gäste machte! Fe!ü der Heimat wollen
wir im Geiste mit jenen den lesttag 7u St. Peter und Paul be=
gehen, im stillen Gebet 7u Cott, einrnal in die Heimat, in drs
Riesengebirge, als dessen Kinder zurückzukehren, unser Wan=
deiziel zu erleichen. Auf daß wir. wiedet einmal ,,einfahren in
unsere Berge", allen eil1 herzliches ,,Glückäüf!" zum diesjäh-
rigen F€st!

Die Offnung der Gruft im Arnauer Franziskanerkloster
Von A. Ilankc

Vor 50 Jahren, am 30, Juni r9o9, wurde rnläßlich der i,flaste.
rung der Kirche mit Zementplatten die große Krypia unter
dem Hochaltar geöffnel. Der Ei steigeschacht trägt die Jahres.
zahl r75: und hat zehn Stufen. Der Raüm'ist geür'ölbt rnd ruht
auf vier Pfeilern. In dieser Krypta steht ein kupfetner 5ar kophag
(2,5o m lang, beim Kopf r m hoch und 9o cm breit), welchcr
die Cebeine des letzten Lambog und dic seines VatJrs oclcr
Croßvaters enthält. Die Stiefel miL rie-ig hohen Absätz",r su\vie
einites Lederzeug waren noch zienlich erhalten. Der Dei_kel ist
mit dem Stammbaum der Familie Lambog versehen,',r,elcher'
sechs Menschenalter umfaßt. Der Stamm zieht sich .ron der

In der Regel wurden früher kriegerische Kämpfe auf w€iten
Ebenen ausgetragen; jedenfalls gehört es zu den Selt€ilheiten
der Geschichte, daß ein Berggipfel zürn Schauplatz einer Schlacht
gemacht wird. Dies aber geschah Ende des 18. lahrhunde*s auf
der Schneekoppe. Eine Chronik aus dem Jahre i818 veizeichnet
darüber folgende Schilderung: in, Bayerischen Erbfolgekricge
1278/79 hatte sich in Böhmen ein preußisches Heer der öster=
rei(hischen Armee gegenüber gelagert. Beide Heere konr.te mar
von der Koppe aus übersehen, und besonders in der N-rcht ga.
ben die zahllosen Wachtfeuer eill schönes S.hauspiel. Neugiclige
aüs d€n benachbarten Dorfschaiten zogen daher gegeLr Abend
in ganzen Gesellschafter, auf den Berg, blieben durch einen Teil
der Na.ht auf seinem Gipfel und s.hützten Eich gegen Frost
durch starke Feuer. Die Osterreicher mochten diese Feue: sc_hon
öfter bemerkt haben. Als €ben ein Prediger aus Hirschberg
mit einer Gesellschaft bei nächtlicher lVeile auf der Koppe war
ünd man bereits ein Feuer auflodern ließ, das erst auf Ermalr=

Kopf= zu der Fußseite, aus der scchs Aste entsprirgen, welche
mit den Zweigen re€hts die \{appen von serhs män!rlich!n, Iirks
von sechs h,eiblichen Sprossen der Familie umschließen. Von
den Deckel, der eine schöne getriebene Arbeit zeigt, wurde eine
Aufnahme gemacht, die Fotoplalte davon schenkte Ing. Fiecller
den, Museunr. Weiter befanden sich in der Cruft die Cebeine
von Zz Franziskanern, welcire früher ohne Sarg rTur auf ein
Brett gelegt und zur Beschleunigung der Verwesung mit Kalk
bestreut wurden. Der letzle, der auf diese Weise bestatiet wur=
de, war ein 176lJ verstorbener Pater. Nach dieser Zeit wurden
die Franziskarrer am Friedhof auf der Klosters€ite beigesetzt.

nung des Predigers ausgeloscht wurde, karn ein österrei,:hisches
Husarenkomnrando auf die Bergfläche, und jene Gesellschaft
konnte sich nur nlit Miihe h.inabretten. Eirr preußischer FIjJsaren=
Unteroffizier, der mit zo Rekruten in Arrrsdorf lag, er[lihr lorr
der Anwesenheit der Osterreicher, nahm :eine Leute, erreichte
nlit ihnen beim ersten Hahnengchrei den Koppenplan, griff den
Feind mutig an und warf ihn von dem Gebirge hinab. Er machte
auch mehrere Gefangene, yon denen einer in Arnsdori troiz
der besten Pflege der teilnehmenden Bewohner an seir,en Iryun-
den starb.
So hat die Schneekoppe aüch ihre Kriegsgeschichte, unJ wer1rl
man an die majestäiische Ruhe clenkt, ilr der die Kammlinie
und ihre höchsten Erhebungen dem Wanderer sich darbicten, so
rvill es einen schier unbegreifljch erscheinen, daß Enoe des
18, Jahrhunderts einnal dort oben eine ,,Bataille" zwischen
Osterreichern und Preußen stattgefunden hat.

Festgedanken za Peter und Paul
Valx Ernst Kröhn-Gießdorl

Zu Peter und Paul wandern unsere Gedanken zurü(k in unse=
ren herrlidren, unvergeßlichen Kurort Spindelmühle=(St. Peter).
Friedrichsthal, eigentlich dem Namen nach eiD Dleigestirn von
weltbekanntem Ruf, dessen Leuchten nicht untergeht.
Wie Jesus einst zu einem seiner Jünger sprach: ,,Petrus, Du bist
der Fels, auf dem will ich meine Kirche bauenl", so dachten vor
einem halben Jahrtausend hiet in dieser abgeschiossenen, ur=
wü.hsigen Bergweh wohl die zür Erschließung des Bergbaues
angekommenen Beigleute ein Gleiches, erbauten daselbst eine
Kapelle, St. Petrug geweiht, nach welcher dann der Betgflecken
seinen Namen erhielt: St. Peter! Das eigentliche Spindelrnühle
entstand erst später, ebenso lriedrichsthal. In St. Peter wurde
schon frühzeitig, zu Anfang des 15. Jahrhunderts, nach Silber
und Kupfer geschürft, aber der Bergbau wai in den letzten
Jahrhunderten nicht mehr so ergiebig, daß er aufrechterhalten
werden konnte. Das ,,Glückauf" verhallte in den Bergen und
die Grubenlampen verloschen in den Stollen, die heute verfallelr
noch Zeugen eines einst blühenden Bergbaues sind.
Doch das Rad der Zeit stand nicht still, aus den von den Berg.
leuten im Gebirge für ihr Vieh errichteten Hütten eitstanden
bald richtige Bauden zum dauernden Wohnen und boten auch
dem Fremden, dem Wanderer Unterkunft und Bleibe. Im Tal
selbst ging die Erschließung für Cen Fremdenverkehr noch
rascher voran, da dieser herrliche Erdenflecken vielen Gesun-
dung und Erholung Suchenden zut Allheilmutter wurde. !Ve!
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Studienprofessor Josef Patzak ein Adrtziger

Am 27. 6. kann in München 8,
Zeppeiinstr. 621V, Studienpro=
fessor Josef Patzak, bekannt
geworden insbesondere durch
seine feinempfundenen Land=
schaftsaquarelle und Feder=
zeichnungen, sein 8o. Lebens=
jahl vollenden. In Deutsch=
PrärrcnitT älc Sohn einec Bau.
ers geboren, sollte er Priester
u'erden, da er das schwächste
von neun Kindern war und
daher für den Bauernstand
nicht iaugte. Schon als Volks=
schüler bastelte und zeichnete
er gern, so daß jhm der Berrf
eines Zeichenlehrers mehr zu=
sagte. Doch schien dieses Ziel

bundes. Als ihn die Vertreibung aus der Heimat zunächst nach
Miesbach in Oberbayern verschlug, veranstaltete €r hier eine
Aussteliung eigener Werke, die einen vollen Erfolg hatte und
nicht zuletzt auch durch seine Aquarelle von Miesbach beacht=
liches Aufsehen erregte. Professor Patzak gehört zu keiner der
,,modernen Richtung", aber nr seinen Bildern ist Leben, ob
sie nun einen Blumenstrauß oder eine Gasse, die Bergwelt oder
eine Id1,1le aus freier Landschaft darstellen. Als Riesengebirgler
widmet er sich natürlich mit Vorliebe auch heimatlichen Mo=

lange Zeii unerreichbar zu sei1r, seine Eltcrn u'urden von schwe=
ren Schicksalsschlägen betroffen, außerdem starb dic Tante, die
ihn für das Strdium unterstützen wollte. Trotzdem gelang es

ihm, aus eigener Kraft weiterzukommen. In Arnau besuchte er
das Gvmnasiüm, in Teplitz=Schönau die Staats=Fachschule
Schließlich verhalfen ihm Staatsstipendien und die Unferstüt=
zung seitens der Prager Gesellschaft zur Förderung von Klrnst
tnd Wissenschaft zum Studium an der Prager K(nstakademie,
alie er mit gutem Erfolqe absolvierte. Außerdem fehlte es damals
an Zeichenlehrern, während Zeichnen als obligater lehrgegen=
stand an allen Gl,mnasien eing€führt werden sollte. Iosef Pat=
zak kam dadurch als Assistent an das Gymnasiüm in Prag=Sni=
chov und mußte im foleenden Jahre die Supplentur iiberr,eh.
men- Arrf Wünsch der Direktion und des Landesschulrates legte
er als Supplent an d€r Deutschen Heinrich=Realschule auch noch
das Staatsexamen für die Lehrfächer Zeichnen, Mathematik
und darstellende Ceometrie ab und zrtar ebenfalls mit guiem
Erfolg.
Zunächst sollte er nach Hohenelbe und Trautenarr kommen,
wurde jedoch an das Deutsche Staatsgymnasium nach Budweis
verlangt, wo er zusätzlich den Äuftrag erhielt, auch den Tsche=
chischünterrichi einzuführen und zrr leiten. Nach der Auflösüne
des Gymnasiums im Jahre r9r8 durch die Tschechen kam Prof.
Patzak an die Staats=Oberrealschule in Aussis, von wo er bald
darauf für eine freigewordene Planstelle nach Hohenelbe ver=
langt wurde mit dem Auftrag, hier ebenfalls den Zeichenunter=
richt einzüführen. Als während dieser Zeit auch an der Ober=
realschule in Aussig eine Planstelle frei geworden war, wurde
Prof. Patzal vom Direktor der Anstalt, Kreibich, zurückgeholt.
Iryährencl des z. Weltkrieges mußte er hier wie schon 'ährend
iles ersten in Büdweis, vertretüngsweise an mehreren Schtlen
Unterricht erteilen.
In seiner Freizeit stellte Professor Patzak seine Mitarbeit immer
wi€der külturellen, künstlerischen ünd anderen fördernden Be=
strebungen zur Verfügung, so unter anderem bei der Durch=
füh!üng von Kllnstausstellungen des Sudefendeutschen Metzner.

(o. s.)

Sfufenseife und Pantenplan. Nach Aqrcrell oon Prcf.I. Patzak,
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gestopft wurcle, man müßte mit den Platze
sparen. Mitunter l<arn auch ein N{ä sl.in oder
eine Eidechse oder eine Blindschleiche ,nit ins
Haüs. Von den steil€n Hingen $'ie 1n Schtvar=
zental oder in Aupa 1!urde es stell,"nweise
mit Hörn€rs.hlitten heingeholt.
Nirgends in deutschen landen fand ich eil1e so
sorgsame Pllege des Heues nie bci uns im Ge"
birge, viellejcht ist es nirgends so kosibar 1!ie
cs bei uns dah:im tar. Im Riesengebirge blicb
l<ein Cras stehen, ob es ein \{egland ocier ein
Waldaufwuchs r,-ar oder was sonst immer, und
ein Umkommen .lon Gras schien unsern leu:
ten so sünclhaft zü sein i'ie eine \rerunehrung'7ö"t a., Xl"i die Wiesen ergrünen ünd das Gras wachsen las=

sen, bringt der Juni die Heumahd. An lvarmen Abendc,r hört
man allenthalben die eintönige Dengelmüsik, die im lüni zum
Bild eines Riesengebirgsdorfes gehört wie der Rau€h ci.rr Kar=
toffelfeuer zum Herbst.
Zeitig früh, rloch vor Sonnenaufganti, wenn der Tau auf den
Gräsern und Bluüen der Wiesen lieeit,;eginnt dje M;hd. Zi=
schend fährr clas messerscharfe Sensenblait in den dichtcn Wi.=
senbestand und balcl liegen djcke Schwaden ,ie mit einem Li=
neal gezogen oder in ejnen eleganten Boqen auf dem.gemäh=
ten Boden. Wenn die Sonne kommt, verschrvindet der l au, die
Sense wird stumpfer und selbst das öftere Wetzen mit einem
harten Stein nutzt nicht mehr allzu viel. Auch meldet sich der
Hunger, dle frühstücl<szeit ist da.
Inzwischen sinal Frauen r:nd tr4ädchen gekommen, die Schwaden
zu streuen, üm das Cras in der Sonne zu trocknen.
Im Laufe des Tages rnuß 1nan es öfters rv€nden, damit er Echön
gleichmäßig trockn€r. Cesen Abcnd, noch ehe die Sonne sinkt
wird es zu kleinen Haufen gerecht, um iiber Nacht njcht ailzrl
feucht zu werden. I4eine früheste Kindheitserinnerung sind sol=
che kleine Heuhaufen au( unserer Wiese beim Hause. Als braver
.funge, der ich wohl auch damals schon 'at, versuchte ich über
einen solchen Haufen zu springen, v/as tber gänzlich mißlane,
denn ich rlß ihn iin-merli,h e:n urd hätte beinahe Prügci dafii'
bezogen, da mejne liebe Mütter allein zu Arbeit war und nicht
gern eine gemachte Arbeit zlveimal mach--n wollte.
Am zweiten Tag konnte man das Heu gröber str€üen, mußte
nicht so oft wenden uncl am Abend rechte man es z..r großen
Haufen, wenn es nicht sogar schon reif zum H€imholen würde.
Die Häuslerleute in den Gebirgstälern trugen das Heu airr Rijk=
ken mit derben Striclen in die Dachböden, wo €s unteis Dach

dcs liehen Brotes-
Man war sehr slii.klich, wenn mal1 das wertvolle Cut trocken
hatte einbringen können, unrl hette nur Angst, ein Blitz könnte
das Hats oder die Scheuer ziindrn.
Inzwischen rvar auch das Getreide hochgeschoss€n ünd blühte,
die Kartoffeln begannen ebenfalls ihre Blüten zu entfalten, der
Sommer war da, die Frostgefahr endgültig gebannt. Ein Blick
in den Kalender zeiste freil;ch, daß alich s.hon wieder die Hälf=
te des Tahres zu Ende ging und am Monatsende brannten auf
allen Höhen desVorlandes die fohannisfeuer, rvähr€nd derVater
in einem Sack wohlriechende Kräuter nach Hause trug, die eine
TFit unLer dFm T'(.hera8en. dd11n eetroc'.nel ar,fbe'va',t *ur=
d en.
\r'Jenn zu Pcter ünd Paul das evangelische Kirchenfest sefeierf
wurde, wal die Heumahd meist vorüber, auch bei den Bauern.
D:e S.nne hille hr€n HöheprrnLt iiber",hri en nd g:ng,,rf
ciidli.hFn <u,s, no.h ,:nncrtlich, "ber u rbelrrL'.rr. Wer larrn
den Laufe di€ses Gestirnes Einhalt gebieten? Kaum hat das
Bliihen ünd Wachsen begonnen, kommt die Reife und Frucht=
bildung mit dem Tode, kanm sind clie Frösle vorbei u;rd der
Sieq der Sonne endgültig, \Lendet sie ihren Lauf schorf ieder
sen Siiden rnd eibt dem Herbst freie Bahn. Noch ko n)r:n frei=
lich der heiße JLrli und der Erntemoncl Ärrgust, den lauf der
Sonne kümmert das wenig, er geht unbeilrt seine vorgeschrie=
bene Bahn. I\''" arn L nd lJeir.:ind wir Ven-,hen und ,vie ;b-
hängig von der 5onne, r,jelmehr als di€ meisten Menschen auch
nur ahnen. Und so wie n'ir köroerlich von der Sonn€. sind wir
ccpli"ch von Cpi.lF Cottes:bhäigig, von ienem Cei!le, der dIl(h
die Sonne schuf, ihr den lauf vorschreibt, der alles in sich trägt
und ohne dcn alles in der weiten Welt seine Exjstenzgrundlage
verliert und ins Nichts versinkt. AloLs Klug,

Mit dem Juni gehen wir schon aüf den Hochsommet znj am 21.
erreicht die Sonne ihren höchsten Bogen, am Tag der 3onnen=
wende. Viel steht in Blüte um diese Zeit. Holunder und Hecken.
rose blühen. der Holunder mit gelblichweißen Tell"rdolden,
die HetLenrose mit ,,arlen rosr Blüten volier Duft und A.nmut.
Jasmin und Geißblatt verschwenden ihre Düfte; von Bäumen
blüht die Linde, Auf Wiesen und Lichtungen strahlen die
gelben Blüten des Johanniskrautes. Eine warme Sommernachj
gehört zff Sonnwendfeiet.

,,Wenn Johanniswürmchen schön leuchten und glänzen, kommt
Wetter zur lust ünd im Freien zu Tänzen", sagt ein alter
Spruch. Aber nicht immer sind die Vorraussetzungen für ein
schönes Sonnwendfeüer €rfü111. ,,Menschen und JüniwiJtd än=
dern sich geschwindl"
Gar zu trocken darf der Brachmond, der Juni, nicht bleiben,
denn Getreide und Gräser, Fruchtbäüme, Beerensträucher und
Reben brauchen warme Feuchte als ,,Wachswetter". ,,Ist der
Juni warm ünd naß, gibt's viel Korn und noch mehr Gras."
Aber alles mit Maßen! .,Ist der Siebenschläfer (29.) naß, regnet
es ohn'Unterlaß", und das yräre ein trostlosei Sommer, der
weder dem Bauern noch dem Winzer, weciet dem Städtcr noch
dem Urlaubsreisenden behagen känn.
Zu.r Zeit det köstlich düftenden Lindenblüte blüht auch der
Bergahorn in hängenden Traüben und im Gebirge di.: Berg=
kiefer, das Knieholz; auch die Stechpalme, die in Ostdeutschland
als Baum nicht vorkommt, steckt ihr€ kleinen, weißen, schwach
duftenden Porzellanblüten an. Im Auwald begegnen uns rote
Lichtnelken, bunte Kronenwicke, Hauhechel und Springkraut,
am Bach Vergißm€innichi uDd Wasserschwertlilie, auf stillen
Teichen Seerose und Mummel, aflf feuchten l{iesen Knaben=
kraut, Hilm= und Hummelorchis, am Feldrain Ackermohn, Korn=
blume, Ieldritiersporn und Weißklee, Schafgarbe und i:ünsel,

168

lm Monat der Sonnenwende

Lcinkralrt rnd Flockenblume, auf Bergwiesen Arnika und Fin=
qerhrrt. Kreüzkraut und Akelei.
Der Steinqarfen weist jetzt ein€ statfliche Anzahl von Blüten.
(tir'dFn ärF: da bliiht .chwelelgelb die Fdelgarbe rel.ren den
lla'hen .igelben Dolden des 5on-merstelnrichs; lila[.laue Sorn=
wendästern stehen neben Prachtspiräen ünd großblütigen Päo=

'nien. Große weJße Filigrandolden des Augenwurz wachsen ne"
hen einer bronzeblättrigen Wetterdistel; rosige Kaukaslls=Korn"
blümen mit ihrem silbergrauen Laub blühen neben crenrefarbe.
nem Geißbart, ünd später Kranzenzian vom Schwarzmeer hält
eute Na.hbarschaft mit orangerofcm BachnelLenwurz. Ro-a un,l
weiße Pappelma)ven wetteiFern n1it br.rnten Skabioqen; tlaneben
letrchten rotbraune Kokardenblumen und wohlriechencle rosa
Nelken, duftender Phlox und fuühe Sorten des Rittersporns.
Vierzehn Wochen lang blühen die Karpathenglocke und der
rote Diptam, dessen schönes laubwerk frischgrün blcibt bis
zum Herbst.
Sommerliche Freüde, Blütenreichtum und Sonnenseligkeit kenn=
zeichnen den Juni, er ist der Monat, der ciie Fdchte dcr Ernte
entge:tenreifen läßt, der uns Erdbeeren, frühe Kirschen, Spargel,
Wirsing und die ersten Bohnen, Gurken unci Salat in Fül1e
brinSt und seine schönen warn,en Tage allerwärts mit Blüten
schmückt. Auch Bienen, Schmetterlinge und Vögel gehairen zu
den Altr:bLrten d'es.s Sommermonats.
Vor allem aber ist der Juni der Monat der Rose; im Flochsom=
mer feiert sie ihre Blütenfeste in Hausgärten und Parks, auf
Terrassen und in Laubengängen, an Hauswänden und Pergolen,
ein Augenweide voller Duft und 5chönheit. Vasen und Schalen
füllen wir in unserm Heim mit Rosent in Kränze und Sträüße
binden wir sie. Wie das Veilchen zum Fdhling gehöri, so ist
uns die Rose zum Attribut des Somrners g€worden. Sjc ist die
Königin der Blumen und,,herrscht in ihrem Reich, bis der.
Sommer zur Neige geht", Dr, Enzian
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QSom .ßlennoppncr -ßircf ofefie am 29. $uni
Von Hans Dix, Biickeburg

Wie olle Tuhre wor ich mit mem Bruder beim Onkel ol5 Gost
beim Kir;hafeste. Beizeita rockta mir olie zor Frühmasse aus.
Zom Mettichassa hotte ons die Sude Tante feine knusperiche
Schnetzalen mit Gurkasolota vürgesetzt Dann ower gings hor=
tich - hoste, was konnste - nül of a Kechelplon. Schunn vo
weitem horta mo dos Geprelle on Gedqc-{el vom Markie. On
wie mo endlich ogekressa koma, wor do ganze Kechelplon
schunn e Gewimmel on ma fand keene Lecke, wu nee ;chunn
ene Bude üFeestellt wor. Wos nu die Gr'eße des Aopner'Renc=
ololzes obelrirel, mrß i,h freili'h Tugestiehn, doB cich do Ke.hel-
plon mit m Trarrtscha Rengplotze nee massä kon. Fs nor doha a

kee Wunder, doß ma do ei dam Gequetsche on Gedränee des

öftarn amol ene Klennaponer Einheimische geftjch €i ihrom
sengenda Tone s,henmpla horte: ,\ee ihr le:lldn dreclt ol nee
äsü. doe lest i5t iu enge!"
Wenn ma sich nu mit Gewalt dorch die enga. Budateiha dorchge=
o eLs(ht hotte. do Lunnte ma die Aacha rn die Uhrn n"e weit
eenue uFrenißa enr olles zo "ahn on zo h'crn Die Händle: orell-
ia wi"e nntare, die viela Leierkosta wensella mit'm Rengelspi€le
do Schißbude on mit do Schaukel em clie Wette Die l(ender
probierta ihr neies Spielzeig aus: Korla blies mit vulla Backa of
do neia Trompete, Vin/lä trummelte wie verro(kt ol senner
elänzenda Trummel, on 'c Vienla on s frdnTdlr quielschtr
-.ai*t of ao Mondharmonila.5'wor srhrrnn zo,amm: a lo le'
Offatheater. Aus enner Eecke rief wie blö.ie a slovakischcr Top=
bender immer wieder sei Gesetzla: .Mausefolla, Mausefolla!
Starke Druht, - zwiene Biema gruße Tl1p !"
Bei a Baude mit bonta Tepplan, Vaaslan on anderm Tombola=
Oooszeiche. dos of kem andem Tirmote ozobrenga wor, cio be=

lauschte ich dos Handelsgespräch mit €m ala Muttala on dam
Krämerl
,,He Sie, nee schan do, wos tost denn tlos delle dechte Herr=
gootla?"
,,Drei ganze Biema, liewe Frau! S'is holb cmsonstl"
,On dos clelle dechte?"
,,Dos is ee Teifel, dos is ee Dreck!" (Gemeint war damit der
slei€he Preis wie vorher.)
Ei dos Keseltreiwa hätte ok noch do ,,belljche Jakob" eefahlt
Ower dan gobs domols noch nee, da n'or noch nee dofonda
Ganz lostich gings om eigentlicha Rornmelplotze zu Beim
,,Herkules on Watschamome" stonda die holb= on eanz=starka
Perschlan mit ihra Mädlan. Tetze nohm gerode do Iirlahannes ei
Hemclärmal da schwera Schlächel ei die Hände, spucl<le sich
zoerscht noch amol ei seine Protza, hulte qanz qewalljrh aüs.
on fumps.auste da eiserne Bo'zen bis "rr'f of die Spetze d"4
do't uwl ok aqu krachte. Hannes'icß larg.. Zeit kenn rr.iarn
Kraftmeier o a Herkules dozu, bevrtr ha rlee senner Por:irnkula
's weiße N4ieder on a di€ ufpeDuschelta Hoore vuller Rieslan be=
stackt on benestelt hotte. Bei ihm salwer hots schtnn wetter
kee Knopploch frei, wu nee n sette Trophee PIotz gefonda hätte.
Tetze muß ict owet noch n Kleenichke't über die Vrrrnona rlo-
zähia, die ma senn Kendarn bei do Taafc rrfh"lste. Cor monches
vo dan klen Wiirmarn hätt sich domols mit Händä on Fissa qe=

wehrt, welns gekunnnt hätte. Fost ei iedm Hejsla cobs a

Fanzes Schöw€rla vo Kendarn. Nü jo, die langa Vv'enter=
nächte on dä sprichwörtliche Fleiß vo da Leitlan worn eben
Schold dro. Ei jedm Frühjohre Dochte do Storch os Fanstet, on
lvenns gutt gins, do gobs m Herbste noch n Spätljne Bei do
Taafe vo dan klenn Kendlan schllch ma efoch a Kal'n,lo nf,
on da arme llirrrm bekom dan Noma, da eben om Geburts=
toche dren stond. Do koms ebn dozu, doß ma do eim Ceber.he
die auseefollendsta Vurnoma vo KalendeLheilicha otrDol, wie
Wendelin, Seraflin, Benedikt, Nikodemus, Pankratius, Erisebius
on bei a Mädlanr Kordulla, Portiünkula, Filomena, Kassanclra

Nü könnte mich a Trautscher frocha, ob sa wlll om Keclelolone
a en steenanan Rüwazohrl hotta, su wie om Trantscha Renq=
ololze? Do muß ich scfunn sohrn, dort hotta se k€nn Rüwa=
zohrl ans Steen, sondern en wirklicha Bargseest, da hpn.ler do
Schwarza=Koppe eim Kniel,olz loch on verstohla dos Treiwa
om Kecl.relplone betrachta tot. Ich hoos "alwer amol rlrlaabt,
wie ha amol höchst persönlich eim Kerchafeste ejgeereffa hot.
S'wor nochmittichs. asü em a dreie rem, do Rummel cm Fest=
plorTe wor gerode su om tollcla. do hot ci h dr alde H"rr wi.d.r
ämol n re.hlicha Srreech äuscpFkuliFrl. Ha nol-m n l.rht:cF
Cuschvll Wosser eis Maul, blies die Backa gehierich urri, on e

sturm mit em rechti.h:, Wolkabroche saüste üwer a Kechelplon
afür. Na, dos üor a Theater: Do fluct n ganze Bude::m ei a
Dreck, dort hinga sjch die Krämer os Zeltdoch dro, doU ihrer
Bude nee a u.u ging, on do Wend se nee mit sonst ihrer Woore

mitnohm. Die Papalan machta sich ei a Zockerbuda selbsiändig
on schwomma *i" kl""tt" Schefflan ei cia Pf€tza r'rtn, die
Zockeueglan liesta sich ei Wuhlgefolle uuf Bei do lerscht€rei
orellte !\ienzelhannessas=Korla on Neckelseffas=Tonla wie zlree
2ohnbrecher; om ma drochte schünn die beeda hänga orn Spes=

se. Doweil hotte ok do Sturm beeda die bonta Loftballons aus=

eeführl. 5ie horta a nee lrüher mit dam Cepläke uuF, bevur se

nee wiedr vo ihrer Muhme en neia Brllon gekrie'ht hotta
Überol stonda eruße PFetza. l\tidlan on Weiwlrn k:etsrhta
weil die n€ia Kläedlan on die Hütlan ihre lorm on far',le ver=

l1lrn. Em noch zo retta, wos noch zo retta wor, machfa se korza
Prozeß, nohma die ewerschta Röcke üwer a Koop on slrronga
nettä dorch die Lacha, dcß ok asll lreers--hte. Olles rarlnte wie
verwirrt ei die Kerchaschänke zum Uftreicha Ei da Raasche hot
ower die eene on die andere a die Onderziehkittel mit do'toscht.
Für sette seltene Denge hotta a die Klennappner Monne en
scharfa Blirk on a gud;s Aache. Hender s?tt enner Unglöcklicha
sprong dann a ganzer Schr^'arm andä.-htiger Bewunderer on
hotta dobei een€ unverhoffte on belliche Freede.
5u ging dos bis zom schpäta Owert. Die Sonne on do Uufa
hot6 ltngst schunn wieder olles getreicht, die Krämer hotia
ihre Lodahüter ogebro€ht on packta a.lie letztä Resilan zo=
somma. Dos Kendergeprelle hotte uufgehcrt, die Kender worn
müde heemgelootscht, ok die üwer sechzehn on siebzehn worn,
die schwenkta noch ihr Tanzbeen bis zum Morchagraun ei do
Kerchaschänke. Schließlich zucha a die letzta Poorlan eng ver=
.chlonSa !\'ieder do Heemot zu.

llee afu eefoS
Von Wenellois

',,Vetter Ha11nes, de Vater |ößt Eich bdt:e\n,
Ihr fl1öcht matne ei de Früh,
Mit nan fisü Wiesla weghaahn
canz uben ulf rle Hüh.
Ztmt Frühstiici l1ots holt BnLt an Qußtk
On eene grde Kiewelsnuer,
Dann noch ü Flaschla Seifnet Bier,
Wie sultst beim olden Sönmetbauel."

,,NInrne lrüh em Viere?
Nu jo, io, ich ho do grod llischt aür,
Dos poßf gon. g t, nrectlsf ttee en, OIde?
Seers ok dem Vofat, ich kutnn lechf Satn ßuüt "

,pü[nerlodc

,,ltanzln, do rost de scftienc utocK4,
1u mer tetzt d1P lluhnde LocKa,

Doß se ileißirh Eer leehn
On die Eer flee oettreehn,"

,,Franzla, utos r,ofzen denn die s&iensta Brccka,
Du konnst i1t gor nee Hührule iocka -
Puttlan kamnt ok, putt, putL, Putt!
Du telscher Kall,6su is grttt!"

's llannln möcht gatn huchleitsch reden
Weils halt ,tiel noblichter klengt,
Nee asu eefoch "aie .1ie Grußlanlltttet,
Die aüs de Appe stonlnt a, se gt.
Ei d.er Schul do seert se
Monrhmoi söttc Sützp:

,,Ilerr Leltrer, Sie hon ern RotzschnltAerich
Ant Btrckel bei rler Gäbse!"

,pnnbn . . .

.puc{rDeir[d)
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UNSERER

Zum zweitenmol Heimottreffen in Nürnberg

Der Rieseng€birgler=Heimatkreis Traütenau wird - t{ie in

,.Riesengebiigsheirnat" bereits angekündigt - sein dje,jährises
Brndestieffen arn i8. ltnd 79 luli in Nürnberg abhaiien. Die
Bereitwilligkeit der in Nürnberg lebenden Landsleute, an ihrer
SDitTe der Obn'ann der H€inalßruppe der RiesenS'bir9l'r n

tiil."berp. Dr. rrcd. Iinrrc ra )ge <:.h 7um 7rlerlenlal r'er
Arbeit und Vül.en zu unte'zieLen, d:e die YoIber^itrrne L rd di.
Dur.hliihrune eines Heia'ällrefFcnq 'rlordern Lrnrr n 'r't hod-

cenug gewe:iet rverden. Das bestverl.ruFene RicceneebirElPr=
n"i"iäti*ff"" des lahres 195s in Nürnbers lebt sicher jn der
Irinnerune aller Teilnehmer forf Besser als mit l^/or!en rrnd

Gefiihlen können ünsere Landsleute Dr' falge, der sich fiih=
runesmäaic und praLtlsch dcn TÄrven'rlcil an der 

'p-:n't-arbelt aLrllasten muR, und ,cicen Mrtärbeiiern rrnd Hplrern fiir
ihre selbstlose Arbeitsbereitschaft durch einen starken Be=

s!rch des Heimattreffens und eine int€ressierte Anfeilnahme an

de gesamien VeranstaltungsProgramrn Dank und '\nerken=

Ni:rnbere:sL:n \'eer Hi 'si'l"t en idealer Orl liir un'pr Hei-
m-,ttr€f1cn.-n dpr 5t1dl. il^re'1äh.ren und we leren Um'cb|n'
ünd im lveiten fränkischen Raünr haben zahlr€iche Landsleüte
,eit lahr.n einen Arbeil'pldtz lnd elrr. Wohnurrc eefunl'n rrnd

damit eire rpLJc H.imr'. \iirnberq dt' Metropole Nor.lhav'rr'
bieler .owoll im fi.enh,rhnvcrl..hr alc ar ,L im Slraße. verLehr
einen idealen Verkehrsknotenp'.rnkt, der die Anreise nicht
ällein r s Batcrn. "onde'n von jpdern Orl des Bunde':ebiet"'
erlei,hterl. Tn \iirnberg isl tern'r drrr'h da5 \'orhän len5'in
einec sroßen Saajbaues und:aLl-eicher Neb'nrätrme rul derr
Mesee[elände die Mögljchkeit gegeben rlle veran<tlilung'n
auf einem Platz zu konzentuieren und die Landsleute zusam=
menzrrfassen. ohne daß eine Beengung und Raumnot eintritt.
Die übernachtungs= und Verpflequngskosten in Nürnbetg slnd
s€hr Dreiseünslie; -ie sind im allcenreinen niedriJer äls in dFn

meisten därtschä Großslädten Nürnberg bietet aber auch eine
ideale Möglichk€it, einige Urlaubstage in der Stadt selbst-zu
verbrineen- Die älte Sladl i5t sleirgewordene C.q(hichle 'hre
Surren"mLrß man nicht "uchen, sie lritt dem Be.chauer in d'n
siolz".r Zeug"n iler großen Vergangenheit deutscher Retchsge=

schichte ünd Nürnbeiger Stadtgeschichte auf allen Plätzen und
in allen Straßen entgegen, sje findet ihre vollkommenste Kon=
zentration im Ceimanischen Nationalmuseum mit seinen Samm=
l nsen der bedeutcämsten DenLmale derrl.cher Ges.hichte.
Kurist und Literah,r, die durch tägli(he fiihrungen wisser-
schaftlicher Fachkräfte den Besuchern erschlossen werden oder
auch allein besichtigt werden lönnen. Nürnberg ist schließlich
auch geeigneter AuJgangsounkt für Tagesfahrten und tlrlaubs=
fahrten i; di€ Fränkische Schweiz oder zu den Wallfahrtsstätten
relisiöser Besinnunq,Vierzehnhciligen" und,Kloster Banz"
ferier nach Barnberi, dern fränkicchen Rom, und nach Bavreuth
mit seinem Musentempel l{agnelechen Musikschaffens Nürn=
bera lockt nicht zuletzt aü.h 7u einet frohen Weinfahrt durch
das"frankenland mit dem Ziel Würzburg, der Bischois" und
Universitätsetadt, der Stadt der Kunst und Architektur, die wir
Trautenauer Riesengebirgler stolz unsere Patenstadt nennen
dürfen.
Die Fahrt zum Heimattreffen r9.9 bleibt für jedermann loh=
nend, Wer noch die MöSlichkeit iiiht, sei es vorher od:r nach=

her einige Tage Urlaub zu machen, den sollte es auch nicht
reuen, fälls eidie Stadt und das fränkische land noch wenig
kennt, einige weitere Tage hier zu verweilen, €r wird für- Seele

und Ceist,-iür H€rz und cemüt finden können, was froh ünd
hochgemtt sein läßt, rtas das Leben neben derr betuflichen
Allta! allen denen beschert, die beseligt schauen und stillfroh
,u gÄi"ß"tr verstehen. Dr.losef Klus

Vero nsto hu ng sfo lg e

Freitag, d€n 12. Juli:
:o.oo Uhr: Sitzung des Vorsfandes und des Hauptar.rischrrs=
s€s (Gaststätte I der Messehalle).

Samstag, den i8. Iüli:
9.äo Uhr: Sltzung des Vors!andes trnl des Halrptausschls=

ses (Gaststätte I der Messehalle).
rs.oo Uhr: Tagüng der Ortsbetreuer (Gaststätte II dcr
Messehalle).
r5.oo IJhr: Convent des AHV Normannia (GaststäLt. I dcr
Messehalle).
rz.oo Uhr: Taguns für Kulturarbeit des lleimatj<reises
(Gaststätte I det Messehallel. C)hne tetsöttliche Eittindung
sind zur Teilnahme herzlich eineeladen und gebeten alle
die an der Arbeit irteressicrl rnd zur \4itarbeit beJ elt sind I

r6.oo Uhr rrncl rz.oo Uhr; Achtunsl\,\Ieitere Wüns.l't€ btv"
Meldunsen fiir Sondertasuneen ür1d Sitzllnqen soi' t cr=

beien art D". nen. Lütis Faise, Nürnbers, GloCtcnhof-
srrdße 4o (Vorsitzender des vorbereitenden Auschusses
und des festatrsschusses).
:o.oo Uhr: Festlicher Begrüßungsabend (Croße Me:seha11e).

Sonntag, den :19. Juli:
s.i5 Uhr: Festgottesdiensr (Fraüenkirche an1 Hauphnarkt)
9-lo Uhr: Hauptversammlung des Heimaikreiscs (Eval1g

Genreindehaus - in unmittelbarer Nähe der Messehalle)
rr.oo Uhr: Dichterlesüng (Evang. Gemeindehaus - in un=
mittelbarer \äh. der Me.sehalle.
f2.oo bis 16.00 Uhr: Konzert und zwangloses Bei3a,-nm€n=
sein (Croßer Saal der Messehalle und Vorhof des Messe-
geländes).

Die endgültige Veranstaltunqsfclqe ird in der Juli=Folge von
.,Riesengebirgsheimat" veröf f entlicht tverden
Quartie;besfellungen mögen schon ietzt, und zwar au-'schließ=
lich wie folgt vorgenomm€n werden: Anmeldung von Gemein'
schaftsquartieren (r,5o DM pro Nachi) anr ,,Ferdinand Kaspet,
N ürnb e r g, P et er=H enlein-gtr aße tzo".
Wer in -Hotels, P€nsionen od€r Gasthöfen zu übernachten
wiinscht, schreibe möglichst bald an ,,V etlc ehrsa erein Nürnberg
e. V ., N ürnb er g, H aLtpfb ahnhaf=W e sth all e" , betr.: Tagüng ,,Rie=
sengebirgsheimattreffen" 18. und 19. Iü1i 1959; Zimnretpreis
für Einbettzimmer ab 5,- DM bis 1o.- DM.

Es ist zu empfehlen, die Zimmerbestellungen und Jre Ge=

meinschaftsquirtierbestellungen (jeu'eils die richtige Adressel)
möslichst bald vorzunehmen, da in Nürnberq laufend Aus=
stellüngen und Tagungen von Inclüstrie, Handel und Halrdwerk
abgehalten werden und die Hotelzimmer sehr gefragt .ind Die
Gemeinschaftsquartiele werden im neu€rbaüten Messehous (un=

mittelbar neben der Messehalle) eingeti.htet. Die Unterbrin=
gung ist für die Teilnehmer sehr beqtrem, damit der Bed;rl
lusiel.h"nd gedeckt werden kann, ist baldige Anmeldrrng et'
beten.

Gemeinschoftsfohrten

Omnibusfohrt ob Dillenburg

Liebe Riesengebirgler im Dillkreis, Kreis Biedenkopf und be=

nachbarte Gebiete I

Wie in jedem Jahre, so findet auch diesmal wiader eine Ce=

neinschaftsfahrt am 18./19. Juli von Dillenburg aus stati ln
Anbetracht der von hier alls überaüs güostigen verkehrsiage
rjchten wir an Euch alle die herzliche Ei11laJun8, diese einmalige
Gelegenheit zu benüizen, um an diesem Treffer-r in Nürnberg
teilzunehmen.
Der geplante Omnibus fährt am Samstag, den r8. Juli, um 7 Uhr
ab Amtsgericht Dilienbürg über 'l\Ietzlar - Friedberg * Hanau

- Würzburg. Die Ankunft in Nürnberg ist in den Nachnrittags=
stunden. Dii Rü.kfahrt erfolgt am Sorultag nach V€reinbarung

Alf ons-Kol be-Studienstiftu ng

Spenden erbeten auF das Konlo l/2575, Alfons'Kolbe'
Siudienstiltung, Städtische Sporkosse Würzburg'
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Der Fahrpreis für die Hin= und Rückfahrt beträgt pro person
DM 18.-.
Sämtliche Anmeldungen sind an unseren Landsnranil Alois
Schai, Buchhandlung, Dillenburg, Am Untertor, zu richten.
T eLrLer Meldelag nd Lin,TJhlungsternrin ist der 5. Juli j9j9.
Indem wir aut ei.re recht /,rhlrerche Bere'ligurrg hoflen, ver-
bleiben wir in landsmannschaftlicher Verbundenhi:it.

Riegengebirgler=Heimatkreis Trautenau
gez. Erwin Herrmann

Aulobusfohrt ob Schliersee

Zum Treffen der Trautenauer am 18. und 1q. Juli d. J. in Nürn=
oerg iährt bei genügender Beleiligung cin Omnibu\ zum I ahr-
preis von ca. DM r9.- ab Schliersee. Zusteigernöglichkeiten
sind in Cmund, Holzkirchen und München. Anmeldungen bis
ztlm a5, 6. rg59 ar, ; Anneliese F i e ci I e r, NeuhausiSchliersee,
Nagelspitzstraße 1t].

Autobus ob Bod Neustodt

Zum Bunciestreffen der Riesengebirgler am 19. Z. in Nürnberg
fährt bei genügender Beteiligung ein Autobus. Die Organisa=
tion ist r\,ie im Vorjahr. Preis der Fahrt ca.8.- DM. Meldungen
ab sofort bei H. VVolf, Bad Neüstadt/S., Roßmarktstraße z.

Gemeinschof ts{ohrt ob Stsfl gort
Anmeldungen für die gemeinsame Bahnfahrt zum Heimattref=
fen nach Nürnberg nirnmt l.andsmann Josef Schreiber,
Stuttgart=Siid, Heusteigstr. S6 B, bis Mitte Juni entgegen.

Autobus db Bischof sheim/Rhön

Bischofsheir.r: Züm Heimattreffen der liiesengebirgler in
Nürnberg fährt, vorausgesetzt, daß sich die erforCerliche Teil.
nehmerzahl (ca. z5 bis 4o. Personen) meldet, wie bisher alljähr=
lr.h eln Autobu.. \dherF lleisLngerr nerden noch dur.h die
Rhör1'5aale'Post bekannt gegeben,
Pflicht aller Mitfahrenden ist es, sich auch an der Haüptver=
sammlung des Heimatkreises Trautenau h Nürnberg zu beteili=
gen. Es 'ar wohl im Vorjahre ein sehr beschämendes Bild,

bis tooo Teilnehmem nür 25 Zuhörer in der
Hauptversammlung anlveseid waren. Allerdings darf es auch
nicht mehr vorkon,men, daß nan wi€ im Vorjahre die Haupt=
versamnlung in ein vom Festplatz €ine Dreiviertelstunde ent=
fernt€s, schwer zu findendes Lokal verlest und das naheeele=
Sene lür eine Di,hlFr'e"uIg zur Verfügun8 ste'lt. Der Höh.=
punkt uns€rei Heinattieffen \\ar zut Zeit Kolbes immer die
Hauptversammlung und so sollte es auch bleiben. Außeldem
sollte vom Heinatkreis Trautenau berücksichtigt u'erden: 1. Die
Ab.,ha'lurg dpq MitgliedcbLch€- i.t in ^eirrer Hauptver<anrnr-
lung beschlossen worden und es rverden der Hauptversamrnlung
diesbezüglich Anträge vorgelegt werden.:. Bezüglich der Ver.
leilung aüs den Spenden der Liebich=Stif tung müssen endlich
einmal feste Richtlinien vorl der Hauptversamnlung beschlossen
werden, damit keine Beschwerden beim Hauptausschuß einge=
brn' hl helder können. Crijße arr alle, Vinrpnz Baudi ch

(Di€se fest€n Rictrtlinien bestehen schon seit Jahren und sind
bei der Schaffung cles Liebich=Hilfswerkes im Heimatblatt ,,Aus
Rübezahls Heimat" veröffentlicht worden. Die Schriftleitung.)

Arbeitsgemeinschofl sudetendeulscher Turner und lurner;nnen
in der Sudetendeutschen Ldndsmdnnschclt

Turngou Riesengebirge

Fiir das Bundestr'effen des Kreises Trautcnau in Nürnbcrg am
18. und 19. luli ist eine Zusammenkunft der Tu rer und Tur=
rerinnen vorges€hen. Ort und Zeitpunkt werden noch recht=
zeitig bekannigegeben. Ich hoffe zuversichtlich, Jaß zu diesem
Kameradschaftstreffen sich viele eir,fir,den. Auch die in Niirn.
berg und Urngebung rvohn€ndeü Tumer und Turnerinnen aus
den Kreise Hohenelbe rverden üm ihr Erschenren gebeien. AuI
ein kaneradschaftliches Wi€dersehen griißt ELrch Euer caü-
betreuet Flanz IV ü n s c h, Nürnberg, Hilbringerstraße 28.

Heimotgruppe Dillenburg
Das monatliche Treffen der Riescngebirgler fänd diesmal unter
der besonderen Bed€utung des Tages, nämlicl, des Mütt.rtages,
statt. Er *'urde in Zusammenarbeit mit d€r Sl=Ortssruppe zu
eincn besonderen fest gestalfet. Die Velbundenheit rlrit der
einheimischen Bevöikerung dokum€ntierte die Anweseni\eit der
Vorsitzenden des Hausfrauenverbandes, Frau Runetsch, die
helzliche Worte an die heimatvertriebenen Mütter richtet€.
Der 1. Vorsitzende, Lehrer Erwin Herrmann, der für die Dulch=

Führung der Mutlertagsfeier verantworLlich zeichnete, hat mit
den Darbietungen sei;er Schülerinnen und S.hüler, so:rie des
I rauenrhorq diesen Tag zum sth.inen frlcbn:s tür di., MüLter
werden lassen. fn seiner feslanspra(he bereichDete er dje Mut=
ler al< Kidlispenderin. als ruhenden Pol des Trostes, d( j Hejm-
findens und des Geborgenseins, trolz des tnruhigen Auf und
Ab des Daseins.
Mit Rezitationen von Schulkindern, Musiksrücken, Volksliedern,
Volkstänzen und Lied€rn der Kreisspielschar der Deittschen
Jugend des Ostens r,urde die bunte Vortragsfolge zu Ehren der
Mütter umrahmt. Besonderen Beifall fand aber der von der
Dillenburgerin Frl. Laparose einstudierte wunderhübschc Mai=
reigen .iul der Festlich und 'timmung-volr ge:chnliicLte.r KLrr=
hausbiihne. Die lle'nen Iän,,erinnen in üien bunten Kleid=
chen führten das von Olga Brauner verfaß*e Muttedagsspiel mi1
soviel Kcjnnen, BeSe:sterung und Nätürlichleit aui, daß sie von
den danLbaren Tuschauern mit stürmis,hem Beifall belohnt
wurden.
Eine besondere Ehrung erfuhren hochbetagte Mütter dur.ch den
SL=Vorsitzenden. Unter ihnen befand sich auch Frau Patzak aus

An den festlich gedeckten Tischer, bei Kaffee und Küchcn fan=
den ,ich am Schluß Cäste und Castgeber zum Austausch vo
Erinnerungen an die alte Heimar.
Die nächste Zusammenkunft findet am 1. Sonntag (7. J,.tni) im
Juni im Hotel Thier.latt. Wegerr des beror.tehenden Duncie<=
lreffe ls in Nürnberg i5l es errorderlj.h, re.ht ..ahlreich zu er=
scheinen. tH. B.)

Heimqtgruppe Stuttgort
Die Heimdlabende der Riesengebirgsgruppe StuLtgärt finden
weiterhjn au jeoem ersten Samstag eines jeden Morrates u:n
r9.oo_ Uhr in Bad Cannstatt, Marktstraße 41, L Stock, statt,
jedoch muß der Abend im Aug(st wegen i3etriebsferien des
Ratsslübles ausf:llen.

Ferdinond-[iebich-H ilfswerk
Fortsetzung der Spenderliste z,t

Übertrag vom h4aiheft
Steiner Helene, Trautenau, Gendorfstr. 5
Bayer Alois, Dachdecker, Traütenau
Krinke Franz, Trautenaü
Rang Laura, Trübenwass€r
Kuhn Huso, Weigelsdorf 6{J
Pusch Franz, Polstermöbelerzeuger, Obersooi
Mann Franz, Be1 gbeamter, Kijnigshan
Ulbrich Gustav, Welhotta 58
Claser Beda, TrarLtenau, Fieiuns rr
WeDzel Emil, Trautenau, Hammerlingstr. 24
Niervelt Josef, Niederaltstadt 1d
Dr. Werb€tz Cerhard, Trautenau
langer Otto, Altenbuch a;
Dlvorak Hiida, Iungbuch ro9
ljeLLfleisch tlfricde, I raulenau, I änrhäuse15h.. 2j
Plechatsch Josef, Freiheit
Lux Anton, lnspektor a. D., Ttaütenau
Ing. Siegel Horsf, Marschendorf I
Mühl Heinrich, Parschnitz 156
Schubert Kurt, Markar.rsch ze
Wenzel Rudolf, Siudienrat a. D., Radowenz
Goder Hans, Spedition, Traütenau
Pasler Angnes, Wolta 96
Andres Hertha, Studienr.atswitwe, Trautenau
Pfohl Gustav, Qualisch
Caber Anton jun. Trautenau
Kober Leopold, Oberlehrer i. R., Trautenau
Hddse Fm ', I rdutendu, Lohensrir.tr. r4
Erben Filomena, Trautenau
Russ Martha, Trautenau
Scharm Franz, Jungbuch 3o7
Fuckner Reinhold, Bretigrund
Tasler Marie, Kaile Zl
Baudisch Eduard, Jungbuch
Cottstein Karl, Petersdorf 57
Preiß Heinz, Ju5tizbeamter, Trautenau
Heinzel Josef, Trautenau, Bäckergenossenschaft
Püschel Maria, Quaiisch zo7
lansky Befta, Hartmannsdorf 8l
Jüp1ner Hermine, Oberaltstadt 27
Hoffmann Franz, K6nigshan rz3
Goid Adoif, Weigelsdorf r
Joppisch Emil, Oberaltstadt 354

DM 2849.67
DM j.-
DlvI 2.60
DNI 2.60
DM 1.-
DM 5.-
DN{ 1o.-
DN4 1.io
DM a.-
DM
DM o.8o
DM 2.6a
DM 1.aoDM 1.-
DM
DM 5.-
DM
DM 7.8o
DM J.8aDM J.aaDM a.-
DM 8.8o
DM 1..-
DM o.8o
DM 1o.-
Dl,,I .L.So
DM J.-DM 3.-DM 1.8o
DN4 o.8o
DM o.8o
DM 1.8o
DM 2.60
DM ().60
DivI 0.60
DM 1.-
DM 1.1o
DM
DM 3.-DM o.8o
DM 1.8o
DM a.-
DM
DM 1.8o

DM rrw O
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KrEr{E Rundschou or*,RrEsr*GEBTRGsHETMAI.

Die neue Lichtbildserie vom Riesengebirge

mit mehr als 1oo Bildern ist fertig. Bei einem Festabend in
Kempten kommt sie zum erstenmal zur Vorführlng. Damit
hat Landsmann Josef Renner neuerciings bewiesen, daß er
nicht nur redet, sondern handeli. Die Lichtbildserie lvird im
Herbst für Vorliihrungen in den verschiedensten Orten zur
Verfügung stehen.

Riesengebirgs-Bildkolender'l 960

Zurn elftenmal wird heuer unser Bildkalender erscheinen, zum
zweitenmal in unserem Verlag das Riesengebirgs=.Jahrbuch.
Weil schon jetzt die ersten Kalender 1960 von übereifrigen
Verlagen versardt w€rden" bitten vr'ir unsere Landsleute mit
dem Ankauf von Kalendern zuzuwarten, bis unsere beiden
wertvolien, heimatkundlichen Kalender zu volkstümlichen Prei=
sen wieder €rscheinen vr'erden.

Weihbischol Dr. Johcnnes N. Remiger f
Wenige Tage nach geinem 8o. Geburtstat, den er am 4.5. feiern
konnte, starb an:r,5. der letzte deutsche Weihbischof von
Prag, Dr. Johannes Nepomuk Remiger, Päpstlicher Thronassi=
stent und Bischof von Dadima, in München unerwartet an
einem Her'zs€hlag. Seine sterblichen Überreste wurden am 25. 5.in der Bischofsgruft im Dom zu München beigesetzt. Erz=
bischof Joseph Kardinal Wendel hielt im Liebfrau€ndom zu
München ein Pontjfikalreguiem für den Verstorbenen, dessen
Persönlichkeit uDd Wirken wir jm Juliheff unseres Blattes wür=
digen werden,

Deuhchlondlrollen der Schlesier

Köln am Rhein ist vom 26. bis 28. Juni 1q5q die Stadt des dies=
jährigen großen Deutschlandtreffens der Schlesier, das mit meh-
reren bedeutenden Tagungen verbunden sein wird. So richtet
Verba=Ost im Messegelände eine Beratungsstelle für die nach
S 1r1 Betroffenen ein. Lehrer, Pfadfinder, Juristen, Mitglieder
des deutschen Alp€nvereins, Sektionen Breslau und Kattolvitz,
und andere Interessengruppen treffen sich zu Sondertagungen.
Die schlesische Jugend wird ein Bekenntnis für lreiheit, Heimat-
und Mensch€nr€cht ablegen und eine Reihe Jugendveranstaltun=
gen durchführen. Die Bundesbahn setzt Sonderzüge ein und
gibt auch Ergänzungskarten aus.

Kundgebung der Seliger.Gemeinde

Die Seliger-Gemeinde, Landesgruppe Hessen, veranstaltet am
Sonntag, den zt. luni t95g, um 10 Uhi vormittags, auf der
Spielwies€ im Palmengarten in Frankfurt/Main und am Sonn=
tag, den 28, Juni 1959, um 10 Uhr vormittags, in der Stadthalle
in Kassel Kundgebunten, die zu den aktuellen Fragen dcr su=
detendeutschen Volksgruppe Stellung nehmen werden. Es spre=
chen der Vicepräsiclent des Bundes der Vertriebenen, Bundes-
tagsabgeordneter Wenzel J a k s ch, rrnd der Vorsitzende des
Sudetend. Rates, Blrndestagsabgeordneter Richard R e i t z n e r.

Achlung, Riesengebirgler im Kreis Eergstroße

Am Sonntag, den zr. Juni 1959, ffndet wie alljährlich die Wall=
fahrt der Heimatvertriebenen in Ma!ia Einsiedel bei
Gernsheim am Rhein statt. Ee predigt der bekannte Diözesan"
Flüchtlingsseelsorger Dr, Karl R e i s s, Offenbadr am Main,
früher Egerland.

Heimotkreuz-Einweihung im Wolllohrtsorl Birkenitein/Obb.
Am 7.6. wird beim Wallfahrtsott Birkenstein, Kreis Miesbach
(Obb.), ein neues Heimatkreuz der sudetendeutschen und schle-
sischen Heimatvertriebenen feierlich eingeweiht, Der Weihe
folgt um 9.oo Uhr eine h1. Messe, am Nachmittag eine Unter-
haltung,

Poter Dr. h, c. Reichenberger sproch in Gemünden/Moin

Der Hilfsring Rübezahl (Hilfsgemeinschaft ehienamtlich arbei=
tender Frauen und Männer für den sudetendeutsch€n Osten)
hielt am 11.4. in Gemünden/Main im Hotel ,,schäffer" eine
A[beitstagung ab. Abends um 8.oo Uhr fand im Saale des Kol-
pinghauses ein,,Deutschet Volkstumsabend" statt, bei weichen
der Vater der Heimatvertriebenen, Hochw. Dr. h. c. E. J. Rei-
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chenberger, die F€stansprache hieit, di€ von dem vollbesetzten
Sause mit größter Befriedigung und mit Beifall aufgenommen
wurde. Ferner wirkten der sudetendeutsche Liederkomponist
Willi Mayer (früher Tiautenau) mit, der alte und neue Kompo.
sitionen (Heimatlicder) sang und die Klavierbegleitung seibst
spielte, sowie die DJO Unte!frankei, die unter der Leiiung vor
Bunde.nrädelhelferin Cfetl Hajek, volltümli.he Tänze und
Lieder.rLrs dem Bchmcrrvald, dem trzgebirge und anderen sude=
tendeutschen Gebieten darbot und großen B€ifall erhielt. Zum
Schluß u'urde noch das Riesengebirgs=Heimatlied gesungetl, vorl
l\illi \l.i)er dnr Klavier bcglerlpt. Nrch denr fe5trlrend wJr
rrorh ern se,ellrges Beisanrnrensein inr Holel ,,SLhäffer".

Burs.henschoft SUDETIA, München

\a(h eirem sehr erfolgreichcn Arbeitsjahr erölFnet die Mün=
.hener Burs.herr,chafl SUDITIA am 4.5. im Sornnlcrsemester j9
tvieder ihren Aktivbetrieb.
Die Burschenschaft SUDETIA (mit anSegliedelten'I Studenterr=
heim) lädt alle - besonders aber die sudeiendeutschen und
sorstisen vertriebenen - Studierenden in München ein aln
aktiven Leben der Burschenschaft teilzunehmen
Die akademis.he Lebeüsgemeinschaft der Burschenschaft SUDE=
TIA bietet dem jungen Siudenten eiüen für das ganze Leberr
bestehenden Freuideskreis und rnannigfache geistige Anr€gün=
gen in1 Zusanmenhang mit dem Studium. Das tägliche Erlebris
d€r freirlillig erh'ählten cemeinscha{t mit der unterschiedlich.
sten personellen Zusammensetzung aus allen Fakuliäten schafft
ein weites Verständnis für alle nidlt unmittelbar:ni1 dem Fach=
studiunr zusammerrhängenden Probteme. Darüber hinaüs !vill
die Burs(Aenschaft SUDETIA als Traditionsbund von 5 sudeterr=
deutschen Aiiherrnverbänden das Be!\'ußtsein an die verlorene
Heimat wachhaiten, wobei sich dieses Bewußtsein auf alle deut=
schen Ostgebiete schlechthin erstreckt.
Interessenten am Bundesleben der BurEchenschaft SUDETIA
sind jederzeit rvillkommen. Auf einen Aushang in der
Münchner Universität sei hingewiesen. Das Studentenheim wur=
de erweitert.
Bundesheim: München 11, Augustenstr, ro9, Tet. 59 49 r9.
Vom 12.. bis a4. 6. feiett die Burschenschaft SUDETIA in ihrem
Heim und im Saale der caststätte ,,Scholastika" in München ihr
99. Stiftungsfest. Im Anschtuß daran start€t sie mit allen akti=
ven Mitglieder[ und Bundesdamen €in€ Grenzlandlahrt nach
südtirol wi€ bereiis im vergangelen Jahre,

AUS DER LIEBEN ALTEN HEIMAT
Verloll in Großoupo

PeEer: In Großaupa ist auf dem Friedhof kaum noch ein
Kreuz zu sehen, so hodt ist er überwuchert. Von der Mohorn=
mühle bis Jonaboden wird Wald angepflanzt, mit einem Teil ist
man bereit5 lerlig. Die Häuser sind verfallen, der alte Waldbe'
sland i5t berejts ziemlirh horhgewachsen, so daß die ganze Ce,
gend lremd aussieht. Auch das Gras im Steinergraben (Groß'
aupa) hinauf steht hoch. In Hoferbauden steht das neue Haus
vomSchubert ohnePappciach und ohnc Fenster ünd sieht aus wie
eine alte Scheune. Instandgehalten werden nur solche Häuser,
d;e heute den Betrieben gehören; Häuser, die von Tschechen
bewohnt werden, sind dagegen zumejst in einem schle(hten Zu-
stand. Der Weg von der Geiergu&e bis zum Pantenplan ist nur
eine Steinrücke. Man hat dort daneben im Knieholz und im
Walde einen kleinen Steig ausgetreten. Die Richterbaude ist
wieder in Betrieb, die Geiergucke, Fuchsbergbaude und Langen-
grundbaude jedoch sind abgebrannt.
In Petz€r ist beim Berghotel keine Veranda mehr und fehlt das
Haus von Alfred Buchberger. Die Straße ist in gerader Richtung
durchgebaut. Der Petzer;latz beficdet sich ,ätzt beim Hote'i
Grünbach, wo der Boden dazu h€rSerichtet wurde. In den grö=
ßeren Häusern sind alle Fremdenzimmer bewohnbar, die klei=
neren sind verfallen und von Unkraut verwachsen,

Neue Kohlenflöze im Schotzlorer Revier

Schotzlor: Bei Bohrungen in eine Tiefe von weiteren 5oo Me=
tern stieß man auf neue große Flöze, die vermütlich von Wal,
denburg herüberreichen, MaD technet mit einet Ausbeutemög.
lichkeit von 6j Jahren und dadurch mit einem Ausbau des Städt.
chens. Allerdings ist es fraglich, woher die Bergleute herbeige=
holt weaden können. Da die meisten bereits pensioniert si[d,lst
die Nachwuchsfrage verstärkt aufgetreten. Die neueo Bergleute
setzen sich bereits beträchtlich aus Slowaken und Zigeunem zu=
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sammen. D€r \rerdienst der Ber€ileute gehört zu den besten und
beträgt vor Ort Kis 4ooo.- bis Kis 8ooo.- (ungefähr DM 3oo.-
bis DM 6oo.-). Klubhaus der Arbeiter ist die Villa Breit.

Personelles

Rochlitzr In Wilhelmstal verstarb der tschechische Fleischer
Voyta an einem Herzschlag ünd Fra11 Schmidt (Böhmsche
Schmiedn) im Alter von fast 9o Jahren.

KRE IS TRAUTE NAU 
--]tt

Wic geatüliecen

.. . ollen Geburtstogskindern

Allenbuchr Am 9. 5. konnte Pauline Hoder, geb Höllise,
aus Mittel=Altenbuch 25, in Eislingen, Sfruttgasse 4, Kreis Cöp=
pinecn, den 70. Cehurl.täg feie'n * Den 65. Ceburlslap Lonnte
am'r<. ,-. Iohann R ic t t e r, B;clermeister rus Altenbuch ol
in K.rrlsruhe. \'ol/ctr. 45, Miil-'bprq. Feiern. fr hatle d..rhcim

e:np suleeh"nde Bi.Lerei mil Kolonialuarenpeschäft und aurh
auc der weite'en Une"bur. vie'e Klnden, dic aich 'einer ge=

wi8 noch erinneln werden. Durch clie Vertreibunq kam er roa6
zunächst in die Sowietzone, wo er in seinem Berufe als Bäcker
6€i einem Meister i'beitete, vor einigen Jähren im Zuge der
Iä m ili€nzusammenführune nach Karlsruhe, wo er trotz einer
Krankheit noch nnner i]1 einer Vrllkanisieranstalt beschäftiet ist
Die Tochter, Martha Patz€lt, und der Sohn, Inp Hans Richter.
wohnen in Karlsrrrhe in seirer Nähe - Tosef Rücker, Land=
wirt aus Oberaltenbllch 19, konnte bereits am 17 4. :\ Datm'
stadt, Donneisbere=Rinq 2jo, seinen 65. Geburtstaq feiern. Er
war in der lleimat gut bekannt ünd l.itete viele Tahre als leuer=
wehrkommandant vorbildlich die Altenbucher Wehr' Auct a1s

OrtsbauernFührer wär er tätiq. Er eehörte zu den ersten Ver=
trieberen, kam zünächst ins Tschechische und von dort nach der
Insel Zingst, von \{o €r sich nach DarmstFdt ahsetzte. In Lauf=
ach i5t er in seinem früheren Beruf beschäftist. Sein Sohn Tosef,
der den ganzen n/€ltkrieg nitmächte, stntb 1gl8 in Niel'ns. -
Bereits am ro. 12. 58 konntel'Vilhelmjn€ Patzelt, eeb- Häc1er,
verw;trrete Paret. landwirtin auc Mittel=Alt€nblrch oa fRote
Höhe) bei ihrem Sohne Rurlolf und dessen !amilie in 5tralsünd,
SDjelhaeenstl. 6, gesund ünd munter den So Geburtstaq feiern
Ihr Mann. Fränz Patzelr. Eiserlformer i R, etatb äm 28.8 c5

in Stralsund. Der Sohn Rrrdolf war in Altenhuch Postschaffnpr
ünd ist he,,te in Stralsrnd ExnedjFnt in einem Konsüm. - Zlr
ünsprer Nach'icht jm Aprilheft ijber den 65. Geburtstag der
Iandwirtin N,{arie BralIn, seb. Schneider aus Sotpe, iei?t
Bichl bei Kodrel, I(reis Tölz. wird üns mitgeteilt, daß die Tubi=
larin nicht Marie, sondern Anna heiß1.

Bieloun - Hermonitz: In Enreborn 50, Ki. Stadtroda/Thiir.,
feierte Wenzel Hof mann aus Nr. q am 22. r'. bei qüter Ce.
sundheit und seiEtiqer Frische im Kreise seinet ramilie seinen
8(). Geburtstae. Saine Heimatfreunde ur'ünschen ihm noch viele
jahre gute Gesundheit.

Oberoltslodt: In Schloß Ze;l iiber leutl<;rch feje'te R,ldolf
K o b e r rm 2q. c. spiren -o. Ceh,rt<täe hpi sr,ter (:Psr'ndl-Fi{

Der Tr:bilar grüat a1le Arheit.l.oll.pp'- alle An"ehörieerr C"r
Fa. I. A. Kluee. hesonders Far''ilie Willibald Reiland solr'ie alle
Familien im Wohnungsheim Breslauer Hof, ünd sonstige Be'
kannten.

Porschnilz: Am 2j. 6. feiert \,I.rtha Frey, seb. Pischel. aus
Nr. i8 fBrüctenwaaee) ihren 60. Geburtstac. Ihre Törhtet Iene
rnal Lotte wohnen mit jhren Färnilien in Neckarsleinach Die ru=

hilarin so\,.'ie ihre Töcht"r und dercn Familien lassen alle Be=

l<annten aüs der Fleimat herzlich sriißen ünd freuen sich imrner,
wenn sie von alten HeimatfreunCen besucht u'erden.

Pilnikqu: Am zz. 5. feierte lranz K o d i m scinen 60. C€bürls=
tag. Als selbständiger Meister in seiner eh€rnaligen, sufeehen=
den Bäclcerei, z11 der auch eine Gemischtwarenhandlunq sehörte.
ist er allen Landsleuten aus Pilnikau und Umgebune noch in
quter Frinnelrrns. Nach der Vertreibung kam er n1il seiner Fratl
nach Holzkirchenlobb., wo sie elfeinhalb T3hre in einer Holz=
baracke ein einziges Zimmer beu'ohnten Mit vieler Mühe und
Fleiß ist es ihnen in,r vergangenen lahre gelunsen, ein eigen€s
landwirtschaftliches Nebenervrerbs=Siedlungsheim zu bauen. Der
Jubilar ist seit zehn Jahren in der Konsumbäckerei als Cehilfe

tätig, h,ährend seine
Frau die landwirt=
schaft besorgt. Seit
fünfJafuen ist Franz
Kodim Obmann der
SL=Ortsgruppe in
Holzkirchen, der er
als aktives Mitglied
seit der Cründung
angehört. - Am :5.
5. wurde Walter
Schida ein FünI=
ziger. Er ist wieder
in seinem Beruf in
einer Papierfabrik
beschäItigi und wohnt mit seiner familie sowie d€r Schwieger=
mutter, d€r Schneidermeisterswitwe Marie Nittner, in Bad Vil=
bel. Nach langen Bemühungen ist es ihm endlich gelungen, äuch
seine Eltern aüs der Sowjetzone in seine Nähe zu bekommen.

Scholzlor: In Bad Liebenstein, Inselbergstr., feierte am ar. J.
Mathilde Flegel ihren 80. Ceburtstag.

Troulenou: In Metting, Kreis Straubing, feiert am 1q. 6. Alois
Kuhn, Eisenbahner von der Freiung, seinen 5o. Gebürtstaq.
Am;.6. konnte er mit seiner Frau Anna, geb. Scharf. die
Silberhochzeit feiern. - In Braunschweie, SchöDDenstedter Stra=
ße lo, feierte am 5. 5. bei bester Gesundheit Adolf P o h I . Mit=
inhaber der Firma Inq. Rudolf Rötzschke & Co., Zentralhei=
zunqen, Rohrlejtunqsbau und sanjtäre Anlaqen, seinen 6<. Ge=
bürtstae. Aus diesem Anlaß wünschen ihm vor allem auch seine
engsten Freünde und Turnbrüder der Heimat alles Cute. - Arh
a7. ,. teietle im Kreise jhrer Familie Marie E r b e n , ceb. R.n=
n"t ars Neuschloß. in lineen/Ems. Strootsstr- 2i b. in aller Fri=
sche ihren 70. Geburtstas. Die Jubilarin wohnte in Trartcnau
in der Talstraße z. - Im Kreise seiner lamilie feierte in Erfnrt.
Steieerstr. 11. Oberlehrer Andreas Hornik am ro. q. seistie
und körperlich üstiq seinen 81- Gel'rttstao. Spjn ältoarar Rrrl=
der- Bürserschuldirel<ror Alois Hornik. starh währpnd r{er Vcr=
r'eibünc an einertr Unfall ,rnd li€ct in Drec;Fn F.dr.hen -Dipl.=Kfm. Waltet Tüst fT.alrtenau-Märs.hendorf. Vc'f"i"b
.on chem. Prodrrktenl. vollenrlete im Anril sein 6o. Lebensiahr.
Er wohnt in Wien VIII., lerchenfelderstraße 3o.

Wildschiifzr Am zo. c. \,ollendete der Ti.cl,lermejsrpt Wpnzel
P a u e r bei lester Gesrndheit sein sö. Lebensiahr. sp;ne Frau
konnte den sr. begehe , isl aber zw Zeil etwas kränklich.
Woltor Wenzel 1- a n e n e r l<onnte am :o. q. scinen 60- G€=
bürtstae bei cüt€r Gesrndheit feieh Alc PilTl<öniq war er in
der eanz.n Umoebrns belänr1t. Bpi Ho.L?.iten erfrerrte c" da=
hpim viela;nr.h cpin Spjel rrnd s":ren Hnmor- Tn rrr-ezäfilten
Tr..rtprstiicken wirlrp pr mit: als Vorträopnder.,lenken wir an
..Großftilfters Eecräbniq", r,at er einmalic. Sein drnGer Re=
L,nntehkr€i. wünscht ihm und seiner Fahilie noch für viele
Tahre alles Gute-

.,. den Neuvermöhhen

Altenhucl.' rn Moraasrl\4ecklenhrlre vermähl+F <i.h aü 16 E.

der Sohn R",li des FJeischers und Gästwi'*es Rudolf K ü h n e I
aüs Mittel=Altenbuch Nr. 5i, mit Johanna Rem(s.

Mdf..hendo/l l: In Würzbllrs v€rmähllp si.fi am z. i. M,'.a=
rete TiDnelt lTochter des friseurs Alfred Tippelt) mit Hans
Sreindl, Würzburg.

Schotzlor: In ceislincen. Scfirltheis"Schneider=Str. cs. ver=
mähl+e .j.11 Theodor Nowotny mit Beät€ Fiscler=Schlemm.
Die kirchliche Trauung fand am 4. 4. in d€r Stadtkir&Le statt.

. . . den glücklichen Eltern

GÜntersdorf: Den Gärtnerseheleuten Müller Marie. geb.
Sturm. wurde am r. 5. das erste Kind, €in kl€ine Monika, in
Fürth1Odw., Haüptstu. 10. geboren. Die iünee Ml1lter ist eine
Schwester volr Anna Tiehl, derzeit in Regensburg.

Junqbuch: Den Ehe'leuten Herbert und Mari^nne Hö q€ aus
Ober=Trtnebüch wurde in Eibach/Dillkreis Anfane Mai ein
Stammhalter namens r'Volfgang gebor€n. Die glücklichen Eltem
grüßen alle Bekannten.

Reltendorl Am zc. a. ist bei Rösel Erika @ostmeister-
Erika), verheiratete I4atthies, in Eschenrode über Haldensleben
ein Töchterchen angekommen.

Troufensu: Zum zweitenmal Urqroßmutter wurde äln 1. 5., an
ihrem 78. Geburtstag, die Witwe Marie Spring€r (SDrineer=
Nähmaschinen) bei der Familie \Aralter Ullmann, Sohn der Wit=
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we Mlmmi Ullmann, geb. Springer' In MunderkinsenlWttbg '
itui""l""*"g ,+, ka;'die klein; Andrea zur welt. ur=Groß=

-"iä V.'r;'spü"ser ist bereits seit 26 lahren lNitwe und lebt
bei ihrem Sohne Rudoll, der 'n Kemnle.1 Alls;rr d e-a'te fa-
m lenlradilion weiterliih,l und e".tLlä'';se Nähm.r''hinen irr

alle Länder Westdeutschlands fränko liefert

. '. den Eheiubiloren

Atlrodnitz: Am:2. s. leierlen 'n Ah be,L=5eeb:d tVed<len=

t,.*r'ii. rl'O"'t" Heinrich lnd Mrrie S e id e 1 seb Rnd di'
silberhoch/eit. in Kreise il"ra- 4n8el-örrPer '

Kleinouns: Am s. a. tan. da' fh.naar C'nd =Oberr"a'htn'' -

.i.': n rnnon" S;h'ndler |nC Clis;beth chindl'r seb

Scholz, in Röttinsen, Kreis Ochsenfurt, das Jubilätm seiner

4ojährigen Ehe feiern

Schotzlorr Am 2r' 5 feierte jn Farsleben bei Magdeblrg das

F.heoaar Erna und Emil FIofmann, friiher Schmiedeüreister,
f"i'U".t". Gesündheit die goldene Hochzeit Der Iubilar ist
ilt;;".,qli".. 

"o.h 
imm; b€rüfstätig - Die Eheleute Rudi

und Anna Efler, geb. Lirtz, daheim Feilenhauer in Haus
Nr.62. feierten in Neutraubling, Breslauer Straße 18, bei Re=

eensburg am ro.5. ihre siiberne Hochzeit. \'Vir erhielten eine
?alsche Nachricht, äaß die Eheleute sich in der alten Heimat be=

fänden.

Wos sonst noch interessiert

Altenbuch: Allen Altenbüchnern herztichste Crüße! Euer lo'
hann B a r t h und lamilie, Bochum, Overdvl<erstr' 47 Hoffent=
Iich kann ich beirn Rjesengebirglertreffen in Nürnberg am 1o- 7
und bejm Landeskeffen im Septenrber in Bochum recht viele
von Euch $,ieCersehen. - In Stadtprozelten 'Main, z-:iII, wohnt
seit 1.4. Ruclolf R. Luschtinetz aus Mittel-Altenbuch 82'

Altsedlowitz: Tosef R€mitschek aus Haus Nr. 7q, früher
v;infi"a a"r. OrtsFeuerwehr und iaf'elanq bei der Spar- urd
Darlehen-ta.qe beschäFtiPl gewe.er lebt Irrl 'eirer I-amilie ceit

der Verkeibung in Spomitz, Krejs Parchim, Forsthaus, Mecklen=
burs. Es isl no".h i.'nl"t bei geistiger und körporlicl'er Frisc\e
fertipt Körbe ünd BF-e"r ar und hat als HopDv einen kleinen
Grmüseeatten. eine ZubuGe zu der l"einen Rente, die er be=

zieht. IÄ Aoril komrnenden Tahreq will er seinen .Achz:gaten"
feien, was wir ihm herzlich wiinschen.

Gobersdorl: Helmut Spitzer, welcher neun Jahre Ge=

schäftsführer an einer Großtankstelle in Bavreuth war, ist vol
kurzem nach Nürnbers verzogen und hat dort die CALDEX=
Croßtankstelle in der Erlenstelenstr.79 übernommen. Er grüßt
von hier aus alle Bekannten.

Klodetn: Vor F:nieen Worhen kamen zrr Ld'm Rudolf Ha-
w e I na(h Nickra<reuth z1 " bei Assling Obb die Familien Max
Rösel fKladern) aus Eichstätt, sowie Ernst Wolf ünd Ri=
chard Rindt (Koken) aus Kolbermoor, bzw. Grainbach b-ei

Rosenheim zu Besuch, insgesamt zehn Personen. Es war sleich=
sam ein ,,Schwommajungatreffen", und recht eemütlich. Rudolf
Hawel besorgte mit-dem Plattenspieler die Musik: den Eger=

länder Marsch, das Riesengebirgs=Heimatlied und anderes. Mit
J"- v"t.o.".h"" ein solches Fä;ilientrPfFen öfter zu veranstäl=
ien, verabschiedete män sich zrj 5päter 5tünde

Mqrschendorf: Aus richtelberg=siedlung, Birkenweg 6, Kreis
Bayreuth, grüßt alle Heimattreunde herzlidr Fmil Alfred 5 a I=
w c n d e r aus Marschendorf [V'sr.

Mqrschendof lV: Vor rund 60 Jahren waren hie! die Söhne
des Postbeamten S t e i n e r,,,Steenerjonga", im ganzen Dorfe
bekannt. Alfred Steiner, der älteste, am 21. 9. a89o geboren, er=

lernte im Egerläncle das Fotogewerbe und kam loog über-ver=
s.hiedene siädte nach Wien. Hier war er wähtend se'iner Mili'
lätzeil zu,Ielzl als Fotograf im Technisdren Militärkommitee tä'
tie. loro sründele er in Linz=Urfahr ein eieenes fotoeecchäft
m]L zwei Filialen in Neufelden und Hrsrach Nach einer sriähri'
pen BeruFsaüsübung und aoiähriqen Seibstä.rdieleit lebt er ielTt
;it seiner Gattin r; linz.UrFahr im eigenen Hause in der Da'
maschkesträße im Ruhestande. Dle Zeitune ,,Der Miih'viertle-"
widmete ihm vor einigen Jahren einen größeren Artikel, in dem
sie seine fachlichen Klnntnisse und seine außergewöhnliche Be=

Iiebtheit bei der Bevölkerung hervorhob.
Sein iünperer Bruder Arno'd ctarb bereitc 1922 ab Zv:an,tie=
jährijer in Ausübung seineq Dienetes als forstadiunlt in Croc=

Ar'tur Sfeiner, der dritte der drei Brüder, äb"olvierte die Lehrer=
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b:'dLrns.a'r.talt in Trarlenau. xär einige Zeii .ru.h.il. K' lzer'

do,f Lehrer L,nd hi- /un Arrd'ru.h de' /\eite- I!F ir' ere' n

-"ftr*"" 
-iteJi". 

Büreersch.lilebrer, zuletzt Direktor an der

;;;;;;"i; i" pt"" t "r Nlaricnbad. lm zrveiten \{eltkrieg
wuide er mit s€inem Sohne Friedrich zur I-trftwaffe eineezogen'
Nach dcr frr'a--unc. ,' d"r Krie-.},e'inr"r. h.,rr b'erb er citlr

nr,h O.re.rer.h, wo Fr 1g !o dL ih dir | 'rrsnracl-e ö'lerr! i'hi"Ler
l<'i€e'ldme,äCFn \!:ed'r lrr C' n 5.huld en"' Ion'nrl lo.lnrF
Fi'"; ;;; ", zt)t"tlt t' "'Ce Harpt-.hrrle \ö'r' mdr\r .in
Ob.rö"{errei.h Im Iänrdr t al pr i' der RLrl'F't?nd \^r den

e"hO.a"", a". Ber,ölkerrrne und der Ortsplesse in einer Fei€r=

stunde außerordentlich geehrt

Oberdtlslddt; Liebe Oberaltstädter! Sind Sie mir nicht böse'

wenn ich Sie lrm €twas bitte Mein Mann sollte die Seelenliste
iiir;';. Heimatsemeinde schreiben Wir haben bereits viele
(,-"" ."'o--.lr .rber,r'" eroßn Or r'L errrtr'- här nPi- \4 I 'n

-ü l;. C;"t e."o'rn.... D.rdLrr.h c.rß de Hätrce- roch 1r'h
ä"- Bar,;ah. iunerlert waren, ist es sci,wer, das OrtsL'ild zu=

su-t"e"z'uftg."n. Ich möchte nun, mit Ihrer Hilie, so schnell rric
möelich die Listen fertigstellen. Von den vielen Oberaltstädtern,
denen lch seschr eben häbF, rrrl,!orleten lp:de- nrrr \ierl:eF BL-

ni:iren 5je do.h b lle Prrrnnl p ne 'rllle 5l:rnd" d"''r' T r cirre

kleine Skizze von lhrem Wohnhaus und den NIacht'arhüusern'

-it d"" Uu"tt,t--ern und Nanen, zu mach€n' Im vorhinenr
au"ft rl"u" nnd srüßt Sie herzlich Ihre Mnrie lirasek, Ober=

ursel/Taunus, Austraße 2.

Porschnilz: Paul, der iüngste Sohn des Fleischers Zieris,
kam kürzlich aus.ler Sörvletzone zt seinem Bruder Ernst nach

Münster, der ihm Arbeit rind ltrohnung versorgte Ernst Zieris
stlldiert in Münster und ist vor zwei lahren aus Thüringen
hierher gekommen.

Pilnikou: lohann ünd Paula K 1u g e sjnd in Malmsh€im, Kl
L€onberglwürtt€mberg, und haben ritrn bereits clas 79, bzw das

7o. Lebensjehr iib.r.ch.illen. cic rnd ih-e Angehörigen la"en
a]le Pilnikauer he, zlich erüßen.

Trdulenou: Enil und N4ärtha S tcnzel, ietzt in Cöppingen'
Bartenbacherstr. 1o, grüßen recht h€rzlich anläßlich des Ceburts"
tages der Frau am 11.5. alle Bekannten.

WildschÜtz: Arls Edelstetten 7r, über KrumbachtSchwaben,
sriißt Anton Hübrer a'le H"'matfreurde, rnsbe'ondere die
ion katholischen Tueendbund, den er mit eegründet hat und
alle Baukameraden von der Firma Pittel & Brausewetter, wo et
lanee als Baupolier tätjq \,ar. Vor einigen lahren konntF er

s'ch pin eieenäc Hpim biuen. Narh:938 wohnte er in Croß=
Tschernocek, von wo cr auch vertrieben wurJe. fs werden s''h
gewiß noch viele alte freunde seiner erinnern können.

Woho: In Hanirhen bei Delitzsch wohnt Frau Hemp mit
Torhter Hpdwig. diF p:nen 5(h'eFipr eehe:'atet hat urd in drr
Fabrik ärbeitet. lhrc Mutter hezieht lnvaliderrPnte ferner woh=

nen im glei(hFn Orte M.rrfha Tölg die ebenfalls Rentner-in
ist und vor Lurzpm an Ce'bs cht erlranLt war' und fam:lip
franz Knappe. Schwieeerqohn von Saoner Anton der bei
Baudisch Anton wohnte. I Tm Badeort TabarzTf i'ringen hat
Tohann P e t e r ein Haus gekauft Bei ihm wohnt seine Schwä=

serin Emma Demrrth, derin Mann bei Stalinerad vermißt ist'
ber Neffe Goore Demuth hat im Vorjahre geheiratet. Sie alle
lassen ihre Heimatbekannten herzlich grüßen

Wollo: Die Gattin des letzten Feuerwelrkommandanten. Mi=
na B a i e r alrs Nr. 8, ist in Welbhausen bei UffenheimMittel=
franken und kann Ende Februar kommenden Iahres den 65.

Ceburtstaq feiern. Sie läßt alle Bekannten herzlich qrüßen. -
Christa D e m ü t h ist in Nürnberg in einem tierärztlichen La=

boratorium beschäftigt. lhr Halbbruder Horst will in Württem=
berq Feinmechaniker werden. Marie Baudisch aus Neuwolta i9t
vor zwei Tahren m:t ihrer Tochter Flfriede äüs der SowietTone
nach Wülfrath, Kreis Düsseldorf, gezoeen, wo die zwe'te Toch=

ter, Anna Henke, bereits wohnte. - Helmut B a i e r, Sohn des

Bauern Franz Baier aus N!. 29, der in Rüßlard fiel, ist in Mün=
chen als Elektriker beschäftigt. Seine Großmütter ist schon 78
Tahre und wohnt als Rentnerin in Grebs/Mecklenbnrg jm Hause
ih."r "- o. :. im Braunkohlenschacht unter Tage töc1lich ver=

rnqlückten iünesten Sohnes Ernst. - Walter Hofmann,
Sohn des verstorbenen Eisenbahners, cler bei Baudisch Anton
am Feistberge in Nr.59 wohnte, ist in leipzie mit einer Ein=
heiYnischen vprheiratet. Er hat zwei 5öhne. Seine Mutter ist
bei ihm. -Marie Wa ener ats dem liebich wohnt in Wiesen=
bad bei Annabere /Sachsen. Die Brüder Hermann und lranz
sind im Kriese gebljeben. - Seigerschmid ünd Frau sind
mit ihrem Sohne in AugustusburqlSachsen Die Tochter ist mil
Grimm Kurt verheiratet ünd in Bayern ansässig.sie hat zwci
Söhne. Seine Schwester Rosl Wemer ist in Zeitz.

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



l-- KRErs HoHENETBE ---_l
lilw gcatikecea

. .. ollen Geburlslogskindern

Arnsdorl: Im Kreise der Familie seiner Tochter Certrud Nagel
in Kehrenbach r4, Kreis Melsungen, feierte Johann M ü k s c h
am 29.4. bei guter Cesundheit seinen 81. Geburtstag. Nachdem
ihm im Vorjahr die Ausreise in das Bundesgebiet nicht erlaubt
war, kam er im Jur,ri mit dem Flugzeug von Berlin nach Hamo=
ver. S€ine Gattin starb im Februar 1958. Er freut gich über seine
neun Etkel und drei Urenkel und läßt alle Heimatfreunde be=
stens grüßen. Daheim wohnt€ er in Arnsdorf Z.

Hoftqchsdorf: In HerzbergiHarz, Kronensh.19, feierte amt.6.
Anna Haney aus Neuwelt ihren 84. Geburtstag. - Antonie
Zienecker feiert am 6. 6. in Burgwallbachi Rhön ihren 8J.
Geburtstag. - Am 8. 6. feiert Rübert Doubek aus Seifenbach
in Neubrandenbr.rrg, Schwedenstr. 16, seinen 81. Geburtstag. -Alex Hollick, g€bürtig äus Neulvelt, Ieiert am 11. 6. in
frauenau l5grBayern seinen 75. Geburtstag. - In Braunschweig,
Thomaerstr. 14, feiert am 14.6.Ftitz Feistauer aus Neu=
welt (Vater von Irmgard Ullrich) seilen 65. Ceburtstag.

Hennersdotl: Ar 2j. 6. \,ollendet bei guter Gesundheit der
über die Crenzen seiner Heimatgemeinde hinaus bekannte und
angesehene Landwirt Johanrl Cersovsky aus der Wirtschaft
rzt das 7o. Lebensjahr. Der rüstige Jubilar und ehemalige Jäger
wohnt jetzt mit seiner Fratr filomena, geb. Kostial, in \{ernrels.
kirchen Rhein=Wupper=Kreis, bei seinem jüngsten Sohn Bruno,
der dort als Postinspektor tätig und verheiratet ist. Der zweit=
älteste Sohn ist aus dem Kriege nicht zurückgekommen und gilt
noch als vermißt. Der älteste Sohn, Fritz, Iebt mit seiner Familie
in Kleinhirschbach, Kreis Ohringen. Er beabsichtigt, dort in
nä.hster Zeit ein Siedlungshaus zu bauen. Dem Jubilar wün=
schen vor allem auch seine uDmittelbarer Landsleute für weiter=
hin beste Cesundheit.

Hermonnseilenr Geburtstage feiertcn: In Kiefersfelden, Kreis
Rosenheim, Rathausstr. z54ttt, arn 3t.5. Maria Friese, geb.
Patzelt, aus Nr. 362 den 6j,; Matia P o h I (Pohl.Schneiderin),
geb. Flies, am 22.5. nr Halsdorf 4, Kreis Fritzlar, den 5o.; in
Leipzig=N z:,Möckernchestr. 14, am t. 5. Otto Kindler (sohn
des verstorbenen Schuhmachermeisters W€nzel Kindler) aus Nr.
aot de 6a.; Franz A r 1 e t , Landwirt aus Nr. 257, am 3o. 5, in
MerseburgtSachsen, Friedensstr., den 6o. - Ln Juni können Ge=
burtstag feiern: In Bad Candersheim, Kreis Gandersheim, Neu=
stadt 18, am 9.6. Olga Jacobs, Witwe des v€rstorbenen
ehem. Direktors Dr. lacobs von der KlnstseiCefabrik Theresien=
tal, ihren 5o.r Anrra Spidlen, geb. Schubert (aus der Braue=
rei), anr 27.6. in Augsburg ihr€r1 70.; in Niirnberg Johann
E r b e n (Schermeister) aus Nr. t1 an.l r4. 6. seinen 60.

Hohenelbe: In StuttSart=ZuFfenhausen, Spitalstr. 8., feierte
am :5. 4. clie Cattin des Automechanikers Robert B r a d l€ r,
Erna, geb. Erben, bei guter Cesundheit ihren to. Geburtstag und
grüßt alle Schulkameradinnen auf das beste.

Morie Aust eine Fünfundsechzigerin !

Hohenelbe: In Drosa r;2, Post Wulfen, Kreis Köthen=Land,
feiert die eh€m. Kir.hensängerin Nlarie Aust ihren 65. Ge=
burtstag. Ritschi Aust ist nicht nur den Hohenelbern, sondern
auch der Bevölkerung vieler Nachbargelüeinden noch irr guter
Erinnerung, lvurde sie doch oft zu Familienereignissen, Hoch=
zeiten, Begräbnissen usw. als Sängerin eingeladelr. Außerdem
stellte sie ihre schöne Sopranstimme vielen VeranstaltunSen zur
Verfügung. Viele Jahre gehörte sie auch der Liebhaberbühne des
kath. Arbeiiervereines an und n'ar ein sehr gute Darstellerin.
Als Hausschneiderin rlar sie gerne gesucht. Wir wünschen ihr
no,h fur viele Jahre besle Cesundhert.

Stodtdechont Johcnn Borth ein Fünlundiiebziger !

Hohenelbe: ln seinem l{irkungsort Hüttenfeld über Lampert=
heim Hessen feierte der Jubilar am 16. 5. seinen 25. Geburts=
und Nanenstag. Trotz seines hoher, Alters versieht er noch mit
großem EiIer s€ire Diasporaseelsorge, auch wenn es ihm schon
manchrnal schwer fällt. Möge ihm der Herrgott noch viele Jahre
halbrvegs gute Gesundheit schenken. Mit s€inen Riesengebirgs=
Landsleuten fühlt er sich trotz vierzehnjähriger Vertr€ibung auf
das nlnitiste verbunden urrd es wird kaum ein Heimattreffen
gegeben haben, an dem er ni.ht teilgenommen hai, um mit sei=
nen ehem. Pfarrkindern beisammen ru sein.

Friedrich Weigend ein Fünlundsiebziger!

Hohenelber In Eßlingen/Neckar, Olgasfi, jt a, kann Friedrich
W e i g e n d am 16. 6. bei guter Gesundheit und Schaffenskraft
seinen 75. Geburtstag feiern. Likör= und Fruchtsafterzeüger in
fabrikmäßigem Betriebe, waren seine Pergönlichkeit und seine
Erzeugnisse weit über die Grenzen seiner Riesengebirgsheimat
ein Begriff. Friedrich Weigend humpelte in Hohenelbe, an der
Dekanalkirche vorbei, schon zur Schule, als über den alten Fried=
hof die Wasserleitung geleSt wurde, so daß damak dort die
Gebeine herumkollerten. Bereit€ als Zehnjähriger half er seinen
Eltem in der Weinhandlung. Im Alter von elf.lahren r,r'ar er sei=
nem Vater in der Industrieausstellung in Hohenelbe beim Ver=
kauf behilflich. Als sein Vater ihn nach der Schulentlassung
fragte, welchen Beruf er erlernen wolle, erklärte der Sohn:
,,Deinen Betrieb hochheben und mitarbeiten."
Der Vater ließ nun seinen künttigen Nachfolger in Geisenheim
am Rhein die Obst- und Weinbauschule absolvieren, die Kurse
für Marmeladeerzeugung in Braunschweig, in Prag die Destilla=
teurschule, in Neutitschein das Landwirtschaftlich€ Institut für
5üßmostkellerei und in Leitmeritz die Landwirtschaftiiche An-
stalt für Obstkonserven, so daß der junge Friedrich gut gewapp-
net ins Leben gehen konnte.
Trotz seines fußleidens arbeitete Friedrich Weigend jun, uner=
müdlich mit und kam in der Plessezeit zu seinen Vereinsfreun-
den (Musikverein Lyra, Langobardia, GesanSverein, später Böse
Sieben) oltrnals mit blauen Händ€n.
r9r7 übenrahm er nach seinel Verheiratung die Wonka=Brannt=
weinbrennerei, verband diese 1919 mit dem Betrieb seines Va-
ters ünd führte die Süßmost= und Marmeladenerzeugung sowie
eine Weingroßhandlung ein. Um den auf seinen Vater lauten'
den Firmennamen weiterhin belassen zu können, nahm auch er
den Vornamen Friedrich an. Trotz vieler Rückschläge konnte er
den Betrieb, wie er versprochen hatte, hochheben, unierstützt
von seiner arbeitssamen !rau, so daß es ihm gelang, e944 die
übernommenen Schulden zu decken.
Als die Vertreibung aus der Heimat kam, war er 61. Aber audl
jetzt blieb er nicht müßig, war ir mehreren 5tädten als Betriebs=
leiter und zuletzt bei den Arilerikanern tätig. 1946, nach dem
Wiedersehen mit seinen Kindern durch verschiedene Lager ge-
schleppt, hilft er seit .lahren noch immer seinem Sohne Friedrich,
in Aalen eine LikörerzeugunS ausbauen, die sich dürch die seit
8r. Jahren bewährten Rezepte bereits gut €ingeführt hat.
Jetzt lebt der Jubilar mit seiner Frau, der Tochter Brunhilde ulrd
dem Enkel Erich in Eßlingen Neckar zufrieden in einer schönen
Vvohnung bei halbwegs gutem Auskommen. Er läßt alle seine
lieben Fr€und€ und Bekannten herzlidl grüßen.

Primororzl Dr, Allred Meißner ein Sechziger

Hohenelbe: In gewohnter B€scheidenheit feiert der Jr.rbilar in
Kempten Allgäu im Altstädtischen Krankenhaus, wo er ein
neues Betätigungsfeld fand, arn 6. Juni 1959 seinen 60. Geburts-
tag. Er ist geborener Trautenauer, sein Vater war dort Bezirks=
schulinspektor. Nach Abgang des Primars Dr. Erkes von Hohen'
elbe nach Trautenau, ernannte die Bezirksvertretung den jungen
Arzt und Chirurgen Dr. Meißner, dem ei guter Ruf voraus=
ging, zum Leiter des Hohenelber Bezirkskrankenhauses, wo e!
bis zu seiner V€rtreibung segensreich wirkte. Sein Name hatte
einen derart guten Ruf als Chirurg, daß Kranke bis von Rei=
chenberg, Gablonz, Braunau usw. zu Operätionen na€h Hohen.
elbe kamen. Wir kommen noch epäter einmal aüf sein Wirken
zurück. Viele Hunderte von RiesengebirSlern werden beim Le-
sen dieser Zeilen sich seiner danLbar erinnern.

Kottwitz: Den Zo. G€burtstag Lann am 29.6. Ivlarie Volk=
lnann aus dem Niederdorf Nr.29 (Tampel) feiern, Sie ist bei
guter Gesundheit und geistig noch sehr rege. Ihre Tochter lrma,
verehelichte Bönisch und deren Familie haben in schöner Gegend
außerhalb Augsburg, in der Hammerschmied=Siedlung, Neubur.
ger Str.248, ein Siedlungshaüs e!worben/ wo die J1lbilarin jetzt
mit wohnt.

Miltel-longenou: Am Z. 6. feiert Robert J a k e I in Kassel, An
der Kurhessenhalle 11, irn Kreise seiner Lieben seinen 70. Ge=
burtstag.

Oberhohenelbe: Am 16.6. feiert Anna Gottetein, geb.
Bocks (W€ißschuster), in Dodenhausen, Kreis Frankenberg/Eder,
bei bester Cesundheit ihren 82. Ceburtstag.

Rochlilz: Ihren 70. Ceburtstag feiert an1 Feste Petei und Paul
in Vöhrjngenrlller, Siedlerweg, Gusti Erlebach, geb.
Schmidt, Gattin des Hauptmannes a. D. Johann Erlebach, bei
guter Gesundheit. Der l4jährigen Eire entsprossen zwei IGnder,
Margit, verehelichte Grieser, und Walter, derzeit Rundfunkme.
chaniker. Die Jubilarin war Besitzerin der mech. Weberei nr
Ober=Rochlitz 42 und eines Modewarengeschäftes. Die Eheleute
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haben sich wieder ein Eigenheim geschaffen. Hauptmann Erle=
bach hat sich um die Heimatortskartei von Rochlitz und in vie=
len anderen Belangen seiner Landsleute große Verdicnste er=
worben. - Am 24. 4. {eierte Frau Anna Scharf aus r'vieder=
Rochlitz rTl (Haneys Quartierhaus) bei ihrer Tochter Elli Scho=

wald in Marl, Kreis Reckiinghausen, ihren 85. GebulistaS Die
Jubilarin wurde auch vom Amtsbürgermeister beglückwünschi
und mit einem schönen Geschenk bedacht. Trotz ihres hoiren
Aiters ist Frau Scharf noch bei guter Cesundheit und geistig
sehr rege. Sie erinnert sich noch aller Einzelheiten ihres arbeits=
reichen Lebens in der alten Heimat ünd erzäh]t oft von der
kargel und genügsamen Lebensweise der Heimatbewohr,cr in
früherer Zeit. Von ihren sechs noch lebenden Kindern sincl be=
reits fünfzehn Enkel und elf Urenkel hervorgegangen, die ver=
streut in d€r Bundesrepublik, nr der DDR und i11 Osterreich
leben. lhre Nichte Edith Reichel hat einen Amerikaner gehei=
ratet und lebt in r"ord=Caroiina. Im letzten Winter besü.hte sie
ihr Sohn Hans, der in Seebenstein bei Wiener=Neustadt Gärt=
nermeister ist. Die zahlreichen Blurnergrüße und andcrt!eiiig€n
Spenden anläßlich ihres Geburtstages zeigten, daß sich die Jubi=
larin auch in ihrer neuen Heinat großer Beliebtheit erfreut. -Am 5. 4. konnte in Hollstitz (Sowjetzonel Ernilie G e b e r t, zu=
letzt in Sahlenbach (Teichen) 14t wohnhaft gewesen, ihren 86.
Geburtstag feiern. Sie ist bereits dreizehrlmal Urgroßmutter und
trotz ihres hohen Alters noch r€cht rüstig und bei guiem Hunlor.
Ihrell Angehörigen schreibt sie nie ohne ein kleines Gedicht von
ihr mitzuschicker,. Franz Gebert ist mit seinel Fanilie ebenfalls
in der Sowjetzone. 5ie alle lassen ihre freunde und Verwandten
herzlich grüßen.

Spindelmühle: In Schwäb. Gmünd, Ledergasse 14, feierten arrr
8. j. die ehem. Hoteliersleute Rudolf und Certrud B ö n i s c h,
geb, Spindler, ihre Silberhochzeit. Die Jubelbraut ist eine Toch=
ter des Josef ünd der Anna Spindler aus der ehem. Pensio\
,,Spindler" Nr. 29.

Schwarzentol: In Lörrach/Baden feierte am 6. 5. Amalia
M o n s e r im Kreise ihrer Angehörigen bei geistiget und kör=
perlicher Frische ihren 82. Gebsrtstag. Ihre Schwiegertochter
Apolonia Monser, ehem. Wirtin yon der Bönischbaude, konnte
am gleichen Tage in Weil am Rhein bei guter Gesundheit den
54. f€iern. Beide lassen alle B€kannten von daheim heizlich
grüßen.

Vordermollig: A- +. .f. konnte Karolina Wanka, geb.
Staffa, aus Nr. 60, ihren 77. Ceburtstag bei halbwegs guter Ce=
sundheit feiern. Sie lebt bei ihrem Sohn Karl in \{ithelmsfeld
bei Heidelberg udd 1äßt alle Bekannten herzlich grüßen.

. . . den glü<klichen Eltern

Hu endorf: Bei den Eheleuten Rudolf Schugg in Kimrats=
hofen ist am 12.5. ein Junge angekommen. Die Muiter Hilda
Schugg ist eine geborene Borufka aus Htttendorf 77, Den g1ück=
lichen Eltern und auch den Großeltern besonders herzliche Wün=
sche von den Heimatfreunden. - In Neckargemünd bei Heidel"
berg wurde an 7, 3. d,en glücklichen Eltern Helmut und Marie
B r e n n e t, geb, Kittler, ein Stammhalter Hans=Peter geboren.

Oberhohenelbe: Die Eheleute Franz und Antonie Schnei=
d e r aus dem Hammerich, ehem. Bqchhalter bei Schreiber, snrd
bei ihrer Tochter Margarete S t e p p a c h e r' Großeltern gewor=
den. Den jungen Eheleuten wurde aln 15. 4. ein Stammhalter
geboren und auf den Namen Burkhard getaufl.

. . , den Verlobten und Neuvermöhlten

Arnqu: Die älteste Tochter Ursula der Eheleute Jose{ IvIat=
tausch und lrau Helene, geb. Steffan aus Jüngbuch, jetzt
Wels, Oberösterrei(h, hat sich am 9. 5. mit Hubert Hessenber.
ger verlobt.

Horrochsdorl: Am 16. r. vermählte sich Christine Grebe=
d ü n k e 1, Tochter der Eheleute Artur und Fanni Grebedünkel,
geb. Tonder (,,Nedoms lanni"), mit Weü1er B a d e r aus Heu=
bach, Kreis Schwäb.=Gmünd.

Hermonnseilen: In Ulm bei lichtenau, Kreis BühVBaden, ver=
mählte sich am 20. 5. Arureliese P o h I (Tochter des Castwirts
und Fleischermeisters) mit ErttinFraß. Fritz, einBruder der Neu=
vermählten, ist seit einem Jahre in Teheran (Persien) bei einer
deutschen Baufirma als Koch beschäftigt. Es geht ihm dort sehr
gut. Er läßt alle Heimatfreunde herzlichst grüßen.

Huflehdorf: In Neckargehiind vermählte sich am :5. 4. Walfer
Mühlberger aus Herrnannseifen mit Helga Kittler aus
Huttendorf 154.

110

Lsuterwdsser: Atl,l 6. 4. \,ermählte si.h die Tochter Helene cles

verstorbenen Landltirtes Johann Schn€ider aus l\r.57 in
BrLrnnthal, juünchen s, nlit dem Einhei,nischen Edmund Bugl
Ihre Muiier, Anna Schneider, geb. Knauer, ist €lne Sch\a'€ster
des verstorbenen D€chanten Josef Knauer ünd läßt mit ihrer
Tochter aus ihrem L.igenheim alle Landsleute herzlichst griißen

.,. den Eheiubiloren

Hockelsdorf: Ill htark'ob.rdorl Allg:ir' Hc,l "nel5Fr slrJCc ro
feieflr d:e Lheleuie ira-Lz und -\4rrie B o , i '. l- anr r ' ". r1 r'
goldene Hochzeit. Der Jubilar kann am 7. 6. s€inen 7i., die tu-
ör,,rill a,n :. f. illlCn 74. Cebri-l.tdg lci' -n DJhcirr noll.ten
"ie,,uleL,,t rr H.u' Nr...L. t a.-/ Bö:ri'.h i-l gel orcn:r Ol-'cn'
graben, seine Gaiiin in HermannsEifen. Sie wohnen jetzt bci
ihI€r Tocht€r Klara Lorenz. Auch ihre ältere Tochter NIaric
Schönfelder und deren Tochter Christa wohnen in N{arktober=
dorf.

Hohenelbe: Goldere Hochzeit feiern arn r9. rj. in Probbach bci
Weilburgllahn, Dentist Karl M a y mjt seiner Gätth Maric,
geb. Brandl, bei halbn,egs guter Cesundheit. Der Jubelbräu=
iisan ist ein Brudel des verstorbenen Schuldirektols May Lrnd

des Kaufmanns Otto lvlay, jetzt in Winkels bei \'\'eilburg, Lahn.
Wenn er auch von 19(],6 bis zur Vertreibung in Aussig-Schrck-
kenst€in eine gutgehende Praxis hatte, so blieb er steis Hoh€n=
elber und Riesengebirgler. Wen[ imner es seine Freizeit g€=

stattete, traf man thn in seiner Riesengebirgsheinat. Den Le=
bensabend des Jubelpaares verschönt ihre Tochter, deren Catte
eine sehr gute ärztliche Praxis in Probbach hat. Sein Sohn, Dr'
med. May, ist jetzt h Aachen ats Fächarzt tätig. Fünf Enlel=
kinder erfreuen das Jubelpaar. - Die Eheleute Anton und Emilie
E r b e n , geb. Adolf, feiern am 21. 6. in Hildeshenn, BerSsieh=
weg t6, ihre goldene Hochzeit. Das Jubelpaal wohnte ir den
letzten Jahren im Hohenelber Kloster, wo sie die Hausneisiel=
stelle im neuen Museum übernehmen sollten. Die Jubilarin
selbst, die im 72. Lebensjahr steht, ist sehr viejen Heimatfreunden
nocll in guter Erinnerüng als l aluahrtsführ€rin nach Ketzels-
dorf, Albendorf usw. Der Jubilar steht im 74. Lebensjalue. Bei=
de erfreuen sich einer halbwegs guten Gesundheii. Die Tochter
Maria iEt verehelichi mit Dipl.l,rg. N4artin Schreier und rvolTnt
jetzt in Emden. Der 5ol,n, Dr. Bruno Elben, hat ein€ Praxis in
Süddeutschland. Dem Jubelpaar wünschen vr'ir noch für vjele
Jahre beste Gesundheit.

Wqs sonst noch interessiert

Goldenes Priesteriubilöurn

Hohenelbe: Am 5.6. wird in d e r S tadtpfarrkirche zuLorschrM.
Dr. Gustav Korda sein goldenes Priesterjubiläum feiern. Der
hochw. Jubilar wurde am 5. Juni r9o9 in der Laieran-Basilil<a zu
Rom zum Priester geweiht. Seine Geburtsstadt ist die ltiesen=
gebirgsstadt Arnau. Dort erblickte er als erster Sohn ünd
ältestes von vier Kindern der Ehelcute Wenzel und Johanna
I(orda (geb. Seidi aus oberaltstadO das Licht der Welt. Nach
der Absolvierung des Cymnasiums und der Matura im Jahre
19oj studierte er von 1905 bis rgro als Zögling des böhn,ischen
Kollegs in Rom an der päpstlichen Universität rle Propaganda
Fide. rgro kam er ill seine Riesengebirgsheimat zurück und war
als Kaplan in Bernsdorf, Croßaupa und Oberaltstadt tätig. Von
ag1,L bls 19.15 unterrichtet€ er als Katechet in Parschrlitz. In die=
sem Kriegsjahre bewarb er sich um die Religionslehrerstelle an1
Reform=Realgymnasium in Ilohenelbe, wo er durch volle lo
Jahre als Professor ünd Studienrat Religionsunterricht erteilte.
I{ährend dieser 5o Jahre wuchs eine ganze Ceneration heral.
Weit über looo Schüler wurden von ihm unterri€htet, viele sind
im letzten Weltkrieg gefallen, aber alle lebenden gedenken rnit
großer Verehrung ihres ehemaligen Lehrers. Im Februar 1946
1r''7urde auch Dr. Korda aus seiner Riesengebirgsheimat vertrie=
ben und fand in LorschlHessen eine Castheimat. In den letzten
Jahren erkrankte er mehrn,als schwer, so daß er gich seit dieser
Zeit eines Gehstockes bedienen muß. Wir wanschen ihm von
galzem Herzen für noch viele Jahre alles Gute.

Koltwitz: Die Familie Otto I o r e n z ist nach den1 Kfiege n1it
vier Kinder nach Amerika ausgewandert ünd besitzt dort ein
eigenes Haus. Bärbel, das fünfte Kind, ist bei seiner Tante nr
Westdeutschland geblieben. Emilie Lorenz ist die Tochter des
losef Hawel und dessen Ehefrau Hermine, geb. Wonka, aus
Karlsetk 62. Die Fltern besaßen in Karl,e.L ein eige'1cs Htus,
das die lothter erbte und nachher.rrr die Famrl,e Ma,rLa von
Switschin verkaufte.
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Mohren: Ein Bild,
das vor 3o Jahren
entstand und gera=
de infolge seines
Alters viele Leser
interessieren dürfte.
Wie sehen sitzend:
Oberlehrer Rudolf
Fiedler u, Hand=
arbeitslehrerin H a =
bicher, die beide
bereits verstorben
sind; stehend: Leh=
rer Custav Fries,
jetzt in Deutleben
(DDR), Lehrer Karl
Kuhlang, jetzt
Schulleiter in Köß=
nach bei Straubing,
und Wenzel Brad=
ler, Pfarrer ill Ge=
rolding in Nieder=
Osterreich, der in diesem Jahre seinen 7o. Geburtstag feiern
kann,

Oberlongenou: Liebe Landsleute! Bei der Anlage der Ge=
meindeliste unserer Heimatg€meinde war ich auf Eure Mitarbeit
ängewiesen. Die m€isten von Euc'h haben zü meiner Freude die
gestellten Fragen nach kurzer Zeit beantwortet. Ihnen gilt menl
besonderer Dank. Jene Landsleute, denen die Beantwortung bis.
her nicht miiglich war, bitte ich, diese bis spätest€ns 15. Juni
d. J. nachzuholen, da ich dann die Arbeit abliefere rrnd nicht
gern leere Spalten Iassen will. Mit heimatlichen Grüßen! Euer
Landsmann V. Donth, ß Fritzlar, Heinr..von=Meißerr=Weg 7.

Polkendorf: Anna Baudisch aus Haus Nr. l befindet sich
schon seit acht Iahren in einem Blindenheim in Langendorf iiber
I{eißenfels (DDR). Sie fiihlt sich dort sehr verlassen, weil sie
kejne Bel<annten hat, und würde sich aufrichtis freuen, r.venn
gerade anläß1ich ihres Ceburtstaqes am rr.6. viele Polkendorfer
sich ihrer erinnern rviird€n. Vielleicht kann ihr auch iemand
etwas mehr schicken. Sie möchte in zwei Jahren gerne ihren 8o.
erleben.

Rochlitz: Georg Gira, der seit ..'ielen Tahren als Stenogra=
ohie' und Religionslehrer in \röhringen lller tätig ist. hat vor
kurzem vor dem Professorenkolleqium der theoloq. Hochschule
seine Prüfuneen in sämtlichen theoloeischen Disziolinen. ein=
schlipßlich Philosoohie und Moraltheo)oqi€ mit,.sehr sut" be=
standen. Er etwarb sich dadurrh die wissenschaftliche Voraus=
setzung zur ,,Missio canonica".

Schworzentol: Liebe Landsleute! Habe dje OrtsbctrerrunEs=
stelle für Schwarzental übemommen und soll ietzt die Seelen=
liste nach dem Stand vom 1.9. 1930 herstellen. Ich bitte alle
Schwarzentaler, mir ehestens zu berichten: von allen Familien=
mitgliedern Vor- und Zuname. bei Fraüen auch Mädchenname,
$enn mög1ich Geburts= und Sterbedaten. Besonders wjchtje ist
der ietzige Wohnort. Bitte teilt mir auch die Däten von Errren
Bekannten, die in der Ostzone $'ohnen, mit. Es grüßt Eu& Euer
Friedrich B o ck, FrankfurtMain=Heusen, Hohensteiner Str. 11.

Herr gib ihnen die ewige Ruhe

KREIS TRAUTENAU

Altenbuch: Am 24. 4., zwei -fa?e vor dem 7r. cpburtstas,
starb plötzlich ürd unerwartet nach langer schl^'eret Kranlcheit
Tosef Pawel aus Mittel=Altenbuch zr im Krankenharrs zu
Enigerloh, Kreis Beckum. Er stammte aüs l{ihnan l'nd kam
erst 1919 nach Altenbuch,'r'o er das Vaterhalrs von seiner Frau
Emma, geb. Patzelt, übernahm. Bis zü seiner Vertreibung arbei=
tete er in den Roggkaffolh,erken in Trautenalr. An seineu Gra=
be standen aüßer seiner Frau und seinem Sohne Rudolf. der
kürzlich geheiratet hat, ä1rch der Schwager Rudolf Parzelt (Rübe-
zahJfotograf aus Trautenau) mit Frau sowie viele Heimatv€rtrie=
bene und Einheimische.

Freiheit; Am :0. a. versrhied in der Luneenheil.ln5rJlt Fneel.
thal bei Hersbruck Mä\'miliar CIeißner im AIter von co
lahren. Er war von neun Kindern der Eheleute Franz und Frail
ziska Gleißner, Fleischer und Hausbesizer in Freiheit. die in den

Iahre 1,94714a in Stralsund die ewige Ruhe gefunden haben,
der einzige noch lebende Sohn,

Glosendorf: Am 5. 4. entschlief in Tribsees, Kreis Stralsünd,
plötzlich und unerwartet der Zimmerpolier Wenzel Zieris im
6o. Lebensiahre. Er war daheim auch als läger und Mitsründer
der Freiwilligen Feuerwehr Glasendorf bekannt und schon jn
iungen Tahren zum Polier berufen worden. Durch seine Kennt=
nisse und Tüchtjgkeit fand er in sejnem Berüf schon bald nach
der Vertreibuns wieder eine Anstellunq ünd v,,urde zum Briga=
dier befördert. Bei seinen Chefs und den Arbeitsltollesen war er
durch sein anfrichticps rnd kollegiales Wesen sehr beliebt. Am
o. r. trusen ihn A"beitskameraden unt€r eroßer Beteilieünq von
Einh.imischen ünd Vertriehenen z'rm Grabe. das viele Kranz=

'nd BlrrmencDcnden <.hmückte. Nä.h der Beerdigunr fanden sich
Äie Gla.andorfer "nd sonstisen B"l<annten zrr einem ri.htiqen
kleinen Heimattreffen zlgammen. 5ie lassen alle Heimatfreund"
herzlich grüßen. Die Witwe des Verstorbenen befindet sich no<h
in Tribsees. D€r älteste Sohn Franz ist mit der Vertriebenen
Irmtraüt Pinot verlobt und hat als Zimrnernann die Stelle sei=
nps Vaters übernommen. Der zweite Sohn Rudi arbeitet äls
Lokführer in einem Torfwerk. Die iünsst€ Todrter ist dreizehn
rrnd noch Schülerin. Bei der Beerdieune hielt der Schwaeer des
Ve.storhenen, florian Höse, einm Nachruf, ganz besonders den
Arbeitskollegen und der lirma dankend.

GroEoupo: Am Kärfreitas v€rstarb in Valluin/Mecklenbrrre,
Anna TipDelt (Hechovinza) aus Großaupa II/91 im 88. Le=
bensjahre. Sie war Mutter von n€un Kindem nd seit 1g2s ver.
witw€t und iahrzehntelane sehbehindert. Ihren lebensabend
verbrachte sie bei ihrem Sohne Franz. Um sie trauern z$/ei
Tö(hte., von denen Resina, verehelichte Entaler, in der Heimät
l'erblieb, vier Söhne, siebzehn Enkelkinder und sechs Urenkel.
Ihr hartes Schicksal meisterte sie stets mit einem tiefen Gott-

Güntersdorf: Zrr dem im letzten Heft gemeldeten Hins.heiden
der Frau Schinkmann wird ergänzend noch semeldet; lvla=
rie Schinkmann war die Tochter des Schmiedemeisters Westfahl
aus Hohenelbe und wäre 4m ::. 5- 3o Tahre alt qeword€n. Seit
1928 war sie l^/itwe ünd betrieb daheim das Gastharrs in t""r.
rz,r. Von den sieben Kindern ist der Sohn Ernst im 2, Weltkrieg
in Frankrejch gefallen.

Junobuch: Im Alter von erst 11 Jahren starb an pinem s.hwe.
ren Leiden am r. 5. Franziska Bönsch, ceb. Miiller, aus Lam=
persdorf. arrs Nr. ro8 (Konsum,.Vorwärts"). Sie liat einen un=
cemein leid' und sorpenvollen Lebensweq hinter sich, da ihr
Mann, Heinrich Bönsch, aus dem Krieq als Gehirnverletzter zü,
riickkam ünd ungetv;ß war, ob sein Leiden heilbar sein würde.
Dann erkrankte auch sie selber schvver rrnd mnßte ins Kr'eis"
Itankenhaus und nach Bad MerEpntheim- Bald datauF starb die
Tochter Brtrnhild ünd vor zwei Tahten prk.ankte die Mrtt€r an
eincm n€üen schweren Leiden. das r:nhpilbar wär. Da sie es
wußte- waren ihrc letzt€n Monate frrchtbar schwer für sie,
denn ihre größte Sorse galt den Kindern, von denen Hetbert
6, Gerlinde o, Lothar r8 und Roland 22 Tahre alt ist. Sie wohnen
mit ihrem Vater Heinrich Bönsch in Kuchen, Stäbstr, 14, Kreis
Göppingen.

Klqdern: Mitte März starb in St.alsund im Alter von zo Iah=
ren Anna lakubetz aus Nr. z. Sie wohnte, wie schon da=
heim, bei ihrer Tochter Anna und dem Schwiegersohn Alois
Teichmann ünd hinterließ arrßer diesen noch den ebenfalls in
Stralsund lebenden Sohn Tosef ro..rie die älteste Tochter Marie,
die in der Bundesrepublik l€bt, und mit dem castwirt Reis arrs
Oberalbendorf (neben Bischofs Kalkofen) verhejratet war. Als
ihr Mann nach kurzer Ehe starb, führte sie das Gasthaus allein
weiter,

PorschniE: Wie bereits berichtet, starb am 4. 3. im Kranken=
haus in Schatzlar Filomena Wiesner im 6s. lebensiahre.
Hierzu ist berichtiqend zu melden, daß lraü Wiesner eine ge=
borene Ullrich (ni.ht ,,Ulhitz") war. - In Darmstadt=Eberstadt
verstarb plötzlich und unerwartet, Anna Maü1, geb. Brandel,
Gattin des Reichsbahn=Obersekretärs i. R. Richard Maul. irn
zr. Lebensjahre. Wie schon in der Heimat in den verschiedencn
Dienstorten ihres Mannes, wie Bodenbach, Böhm.=Leipa, Irye=
kelsdorf, Aussig=schönpriesen, Parschnitz und anderen, war sie
seit der Vertreibung in Kreut/Obb. und Darmstädt.Eb€rstadt
iiberaus qeschätzt. Am 6.4. ü'lrile sie aüt dem Walclfriedhot
unter zahlreicher Anteilnahme zur ewigen Rllhe gebcttet.

Pilnikour Am 24. J. statb plötzlich ünd unerwartet der Kauf=
mann Albert Schneider. Am Abend von der Arbeit nach
Hause qekommen, hatte "r über Magenschmerzen eeklagl und
verschied dann bei der Linlieferune-ins Kranlenhaus an den
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Folgen eines Darmgeschwürs. Er r,.'ar am lo. 1. 188r in Salnei,
Bez. I(öniginhof, geboren, viele Iahre als Reisender bei der
rirma Nahrhaft & lNachsmann tätis'rnd wohnie in Trautenarl
arf der Widnuth, Neumarkt rr. Nach seiner Verehelichung
übernahm er das Kolonialwarengeschäft und die Bäckerei sei=
nes Schwiegervaters Josef Hofnann in Pilnikau, die er bis zu
seiner Vertreibüng im Jahre rq+6 inne hatte. Nach seiner Ver=
trejbL!ng fand er in Erfurt einen Arbeitsplalz. Sein ältester
Sollr losef silt noch als vermißt. Der zweitälteste Sohn Heribert
kam nach Kriegsschluß als Schwerversehrter nach Pilnil<au zu=
rü.k, haf jedoch seine Eltern und seine Frau mit Cen Kindern
nicht me\I an und fand sie erst nach längerer Zeit in Erfurt
wieder. Der Schwiegersohn Hans Rummler aus Pilsdorf starb arr
den Folgen eines Krebsleidens. Da,A.lbert Schneider mit seiner
Familie von der Rente nicht hätte leben können, war er dezwun=
gen, bis in sein hohes Alter zu arbeiten. 1960 hätte er n;t
seiner Frau die goldene Hochzeit feiern können. Er war allge=
mein sehr beliebt, wie sich a ch bei seiner BeerdigLulg zeigie,
bei der ihm zahlreiche Heimatfreunde und Einheimische das
letzte Geleit gaben, und viele Kränze niederlegten. Die Anver=
wandten aus der Bundesrepublik konnten leider nicht mit t€il=
nehmen. - In Lörrach starb nach schwerer Krankheit am 2:. 2.
Bundeqbahn-Obersekrelä. i. R. tdmund E ig I im A'ter von 7l
Iahren. Er war viele Jahre in Pilnikau am Bahnhof täiig. -Marie T h a m m , eine stille Dulderin, h,urde am S. 4. in Bülst-=
ringen, Kreis Haldensleben, im hohen Alter von q:]/,g Jahren
erlOst. Um 5ie trauern \ier Tö(hter, Enkel und Urenlel.

Pilsdorf: Durch einen tragischen Unglücksfall verschied irn
besten Mannesalter Rudou Leckelt aus der Jägerwirtschaft.
Er wurde im März in Neustadt, Kreis Llldwigslüst, b€isesetzt.
Seine beiden Söhre sird bei der lollzei. Zur Beerdigung war
atch Richard Ullrich aus Pjlsdorf gekommen,

Söberle: Am 12. 4. verschied nach kurzer schwerer Krankheit
im Krankenhaus zu Weferlingen (Sorvjetzone) der Land 'irtund Holzschnitzer Anton Patzelt aus Nr. 16 im 78. Lebens=
jahre an Crippe, Lungenentzündung und Blutarmut. Er lebte
seit seiner Vertreibung in Etingen, Kreis Haldensleben. Seine
Ietzte Rühestätt€ fand er auf dem Etinger Friedhol. An seiner
Beisetzung nahmen seine Schwester Maria Baier, geb. Patzelt,
die Schwäger Karl Patzak und Baier mit Fräü sowie Heinat=
freunde teil.

Stuudenz: In Krakov am See (Sowietzone) verschied nach lan=
ger Krankheit Anfang April Freibauer Josef Wondrat,
schek aus Haus N!,24.

Sporkossendirektor Emil Benisch f
Trqulenou: Nacl-r einem lan=
gen schweren, mit großer Ge=
duld ertragenen Leiden starb
äm 1. 5. Sparkassendirektor
Emil Benlsch im 67, Le-
bensJahre in Göppingen, wo
er am 5.5. beerdigt wurde.
Außer selnen Angeh6rigen ga.
ben thm vlele mittrauernd€
Helmatfreunde und Einheiml.
sche das letzte Gel€it. Der
Pfarrer von Ebersbach/Fi1s, wo
Emil Benlsch big kurz vor sei=
nem Tod€ gewohnt hat, wür"
digte ihn mit zu Herzen g€.
henden Worten und dankte
ihm für uneigennützig gelei"
stete Kirchenverwaltungsar=
beit. Ebenso sprachen Vertie.
ter des Katholischen Volks=

stets eln gerechter und besorgter Vorgesetzter gewesen ist, zllm

Troulendu: lVie bereits be=
richtet, verstarb am 26.2. in
Bogen,/Ndb. Major i. R. Max
Köh1er. Er urar insbeson=
dere auch ä1. Nätrrfrel,nd
und passionierter, idealveran=
laster Jäger bekannt. rers
noth einige Zeit bei der tsch€-
choslowakischen Armee als
Hauptmann dienend, erhielt
er für die Rettung eines tsche=
chischen Soldaten vor dem Er=
trinkungstode ünter eigener
Lebensgefahr eine öffenttiche
Belobigüng.

vereins und der Sudetendeutschen Landsmannschaft Worte der
fhrung und d.s Dankes. Regieru.rgsrat Dr. SLhmidt. ehem.
OberdireLtor der Reichenberg!r Spirkasse, l,\,ürdigte narnens
der . Arbeitsgemeinschaft sudetendeutscher Sparl<assenangehö=
dger" die aufopfernde, selbstlose und umsiihtige Arbeii fiir
die Erreichung ihr€r sozialen Rechte. Der saellvertretende
Sparkassendirektor a. D. Zelkl schilderte in seinem Nach rf
die im lal.re rgro an der 'lrautenauer Sparkasse beqonnene
berulliche Laufbahn tmil Beni..h s. der rgio den Direltort,lel
verliehen e.hielt. Unter Benisch's Leitung h;be die Trautenaüer
Spalkasse einen ungeahnten Aufschwung genommen, so daß
c . unlFr delt r c: rude{endeütschen 5plrl.assen den acht.rrllrt,, cirrnehmen konnte. Dje Tätiske:t des nun Verstorbenen
im Rahmen dcs Spärkdlse.ldiellstet für VolL und Heimar wiir-
dißend, bra(\re Dir. Zellel äbs(hiießend den Dank der Anpe=
stellten der Trautenäuer Sparkasee, denen Direktor Benilch
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Troulendu: h Nördlingen verstarb am t. 5. p]ötzlich und un=
erwartet Jüstizoberwachtmeister Hader vom An1isgericht
T'autenar,. Vor ..iner dortigen An"tellrrng al. \.^ ä.htrnpi.ler iIl)
Justizdipn.l war er al: I aeerver,ralt.r be n I se rbahrrer=Kon-
sum in der Aupa"Allee beschaftiet. Während seiner Justizdienst=
zejt war er als fleißiger, r'erläßlicher Beamter allseits beliebt.
fahrelang war €r auch Vorturner jn Niederaltstadt. Nach de;n
Umsturz kam er mit dem ersten Aussiedlertransporf Ende Ia=
nuar 1946 nach Röttingen, wo es ihm nach großen Bcnühun=
g€n gelang, als \,Vachf eister be!m Amtsqericht Nördlinsen
unterzlrkommen. res6 erkrankte er iedoch schrveL und cs mußte'h1l inr \errhurepr KrrnLenL.ru. trot/ r-'e- B.miihUngen dFr
Arzte das Iinke Bein unterhalb des Knies abgenommen werden.
Einise Monate später €rfolgfe in Miinchen wegen eines Kehl=
kopfleidens eine t^'eiter€ Operation, so daß er 1g5z gez\{,unqerl
wär in f.r.io- zLr eehen. ':ebevoll betr€ut \'on ,ein€r CaLrin
ond s€jner Tochter Irene, die seit zwei Jahren cut verh€irater
ist. Eine Heizembolie diirfte am 3. c. seinem Leben ein Ende
senacht \aben. All" dje Ia.tizoherwa.l.trneici.r HJdFr ee'.anrl
haben, besonders aber die Gefolgschaftsmitslieder des ehcma=
lieen Amtss€rjchtes in Traütenau, mögen dem Iieben Toten ejn
innices Cedenken bewahren. (L. M.) - Am 2q. 4. wurde ünter
eroßer Beteillqunq Vertr'pbenpr und F nheimi,.he. so!\ie ei.er
Abordnung der SL mit Fahne dic im 7r. lebensiahre verstor.bene
Mrsiklehrersgattin Anna Kraus aus der Withmuseasse t7,
in Saal/Saale, Kreis Könisshofen 'crabfeld, beerdist. Zahlreiche
K'änze zeüqfen von der Beliebtheit dpr Verstorbenen. In der
Heihat war sie insbesondere durch ihre Maschinenstri.kerei
und dnrch ihre gute Küche sehr bekannt. Viele Studenten, An=
cestellte tnd andere wurden von ihr verDflelrt. So nrancher der
Shrdenten, die bei ihr gewohnt haben, dürfre sich ihrer noch
q€rn erinnern, da Anna Kraus gerade für sie stets wie ejne
Muttp' qesorst hat. - In Frevüng v. W. verschied am 8. /. im
82. I-ebensiahre Hedwie I\4enzel, Witwe cles Vfebwaren,
e'z,"teets Willw Menzel. Unter zahireicher Beteiligunp wurde
sie am Friedhof in Fre\/uns v. W. nebcn ihrem vo' elf Tahren
verstotbcnen Gätten beigesetzt. - Im Älter von 78 

'Jahren starb
in Oberhauseni Rhld . am 7. <. die I okführerswitwe Anna
Langner, geb. GaJl. Sie wohnte daheim in der Nähe des
AlrEärtens. in d"n letzten T'hren bein-r Soln Hrbert und dessen
Familie, der viele fahre Filialleitet det firma Bäta. tejlweise
arrch im Ausland, war, unil in C)berhatseniRfild., He"r.ann=
Albertz=9tr. 216. lvohnt. - Tn MarktheidenfeldMain starb hei
ihter Tochter Hplpne Hanle nach lanpem schwerem Leidon
Matie Fiedler berits äm it. 6. ,g im 72. Leb"nsirhre. Sir
wo\hte daheim in der Faltisstr. :1. - KauFnann AIoiq B e r a n ,
der a"ch die Kaufleute des Landkreises belieferte, dürfte noch
bei vielen in güter ErinnerunE sein. Er starb bereits vor zwölf
Tahren. am 11. 1, ag47l seine Gattin Marie, geb. Palme, ars
Hohenelbe, am 27. 1L. 1958, beide in Magdeburg.

Bürgermeister Josef Boier, Troutenboch f
Traulenboch: Am 16. 4. verschied in Miinchen nach kurzem
schwerem leiden der Land= und Castwirt Iosef Baier ars
Nr.6u (Ca.lhaus .Zrrr Reissenl-öh"') irr Alrer von za Iahren ;n
den foleen einc Sthlaqanrarres. Durih sein l,rneiJhri-ec W'r-
Len in vprqrhi.denpn Heimät\ereincn rrnd al, Bü.eerm-i-tcr vol
Trautenbach wai er weit über die Grenzen seines Heimatortes
bekannt geworden rrnd geachtet. Seine eanze Liebe eehörte der
Jäger_ei und seinen Tagdrevi€ren am Birkenberq ünd Steinhübel,
hei denen er im Ceiste noch in seinen letzten Stunden war.
D^r Tod seine. Sor.ne- Fnil. delo 4 in Ru?lard epf.rllen i<t.
t-rd cpiner Cällin Firompna, seb. Ro"e. im IJärz rorc ..owie dip
drraUFlolgende Vcrtre;bunß grjffen ce:ne Gesu,rdheir rchwcr
an. co daß er sich nie mehr hä e ganz erholen l.örnen. Au4er=
dem kam am 27. 2. noch der Tod seines Bruder lohann Baier,
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Kottwitz, hinzu. Als man Josef Baier zur letzten Ruhe be!
stattete und in der Aussegnungshalle des Münchner West=
friedhofes als letzter Cruß unser Heimatlied erklang, spürte
jeder, !\ie groß dd5 stu(k Heimdt war, dar m;t ihrn von uns
gegängen. Moge der Hei'ndt Ddnk ihm immer zuteil seill! {'rl')

Wilds.hütz: Im Alter von 28 Jahren starb am:. 5. die Witwe
Pauline Arnler. Sie verbraahte ihren Lebensabend seit der
Vertrelbung bei ihrer Tochter Marta Kindler und deren Familie.
Am 5.5. wurde sie iü Neuenhof beigesetzt. Vor drei Jahlen
hatte man ihr nach vielen Schicksalsschlägen ein Bein amputie=
ren nTüssen. Von den fünf erwachsenen Kinder[ konnten nur
drei an der Beerdigung teilnehmen. - In der Sowjetzone soll
ferrrer noch Marie Arleth, geb. Thim, Ehefrau des Landwir=
tes Josel Arleth, gestorben sein. Genaüeres wurde Dicht mit-
geteilt.

KREIS HOHENETBE

Arnou: Am 25. 4. starb na(h einem langen schweren Leiden
Otto W o r b s in Lauingen'Donau, An der Zwerch l, im 54. Le=
bensjahre. Er war gebürtig aus Mittel=Langenau und von:9:8
bis r94o (bis zu seiner Einberufurg zur Wehrmacht) kaufmän=
nischer Arrgestellter bei der Ersten Böhmischen Kunstseiden=
fabrik in Theresjental, wo er auch plaktizierte. lnfolge einerVer'
wundung zu Weihnachten 1944 war er ins Lazarett nach Sten=
dal gekommen und von dort r945 iiber das Münster=Lager ent.
lassen rvorden. Seine Frau wurde mit den Kindern im Juni 1945
mit den ersten Transporten alrs Arnau vertrieben und kam zu=
nächsi nach Chemnitz. Nachdem sie im November 1946 rrit
ihren Kindern unier größten Sch!\'ierigkeiten die Zonengrenze
überschritt, träf sie ihren Mann wieder, der zuletzt in einer
Maschinenfabrik als Lagerverwalter tätig war. In Arnau wohnte
die Familie lVorbs in der Obertorstr. j99.

Forstbod: In Niederdollendorf, Rhein verstarb nach zehntägi=
gem Krankenlager am 21. 4. die Hoteliersgattin Natalle 5 c h u =

b e r t, geb. Stransky, im Alter von 68 Jahr€n. Unter zahlreicher
Teilnahme der SL, wie auch einheimischer Bevöikerung, fand
die Beisetzung statt, bei welcher Pfarrer Westernrann und
Landsmann H bert Krey ehrendc Nachrufe hielten, ein Trom=
peter bljes als letzten Gruß das Riesengebilgslied. Die Ver=
ewigte vereh€lichte sich am r5.5. r9r3 und schenl<te ihrem
Catten vier Kinder. Sie h'ar ihm eine treue Lebensgefährtin trnd
den Kindern ein€ allzeit besorgte Mutter. Ein Sohn starb im
jugendlichen Alter. lhre zh'ei Söhne und die Tochter sind ver=
ehelicht. Drei Eukelkinder haben ihre liebe Oma verloren. lvlit
ihr ging eine tüchtig€ Castwirtin und Ceschäftsfrau heim, die es
mii ihr€ü l\{ann verstand, ihr Hotel zu einen beliebten Aus=
flugsziel für viele Gäste aus der garrzen Umgebung zu maclren.

Großbotowitz: In der Universitätsklinik in Tübingen ver=
schied nach wiederholter Darmoperdtion die Cattin Berta des
Stefan S c h a r f im Alter von 66 Jahren. Die Beis€tzung land
am 24.4. auf dem Friedhof Nordstetten unter großer Teilnahrne
statt. Nach einem tiefergreifenden Nachruf des Ortspfarrers
legten die dortigen Heimalvertriebenen einen Kranz nieder. Ihr
Ehemann dankte allen mit einem Vergelts Gott. Die drei Töch=
ter Certrud Lang€r, Felicitäs Höfer und Charlotte v. Clyschirsl(i
und ihre Familien sovvie der 78jährige Schwager Franz Scharf
und Franz Dittrich llaren von weither gekommen, unr det Ver=
er!iglen den letze Liebesdienst ru errveisen.

Horrochsdorf: In Kenzingen'Breisgau verschied änr 21.4.
N{arie Renner, geb. Urbanetz (Mutter von Elli Kind€rmann
und Certrud Rijsler) aus Neuwelt, im 65. Lebensjahre.

Horlo: In Sigmaringen vers€hied am e5. 4. bei ihrer Tochter
Erika, welche inr dortigen Krankenhaus als Schwester angestellt
ist, nach kurzer Krankheit Carla Havlitschck, geb.
Schrei€r, aus Haus e;5, im 73. Lebensiahre. Die Eheleute hatten
sich in Harta ein schörres Eigenheim gebarrt und wurden im Juni
r945 nach Hilc{burgshauseni Thüringen ausgesiedelt, wo ihr
Manrr, der ehem. Eisenbahnbeamte, bereits am 26. 11. agjT Be=
storben ist. Dje Velewigte und ihre Tochter fliichteten 1949 aus
deur O-ten ndch dem V\e"len ,,u ihrem Bruder. lldrrer IoseF
5(hreier, zuletzt in Deu tsLh=Pra u,n ilr. Seit vielel J.hr.n er*jt-
tete sie mit Urgeduld unser Heimatblatt. Die Ankunft des Mai"
heftes erlebte sie nicht mehr. Mit ihr girg eine seelensgute
Frau in die elviSe Heimat hiniiber. - In croßpörthen, Kreis
Zeitz, verschied völlit unerwartet am 8.5. Marie Susanek,
geb. Hilts.her aus Henrrersdorf 6o, Cattin des Schlossers Johann
Susanek, früher Böhnaru1str. i6, im Alter von 77 Jahren. Ihr
Sohn Albert lebt mit seiner Familie in Tiibingen,Wttbg. Für den
Vater bedeutet der IJeimgärrg seiner Gattin auf die alten Tage
einen schrveren Schicksalsschlag.

Auch so etwo: gibl er

Unsere Heimatkollegin Ida Lucke in Geislingen 5tei8e wollte
ihrer Freundin Anna Sacher mit einer Pal.et5endung am 28. r.
eine Freude machen. Als die Sendung einlangte, lag ein Formu=
lar drin mit der Mitteilung, daß der Sendung ein Heimatkalen=
der entnon,men wurde. Es handele sich hier um Literatur, die
gegen die Erhaitung des Friedens gerichtet sei, bzw. antidemo=
kratischen Charakter habe, zum Schutze der Jugend sei die
Linfuhr von ,,Schund= und Schmutzliteratur" richt statlhaft, da=
her vom Versand ausgeschlossen,
Dieser Erlaß stammt vom Binnenkontroilamt Leipzig.
Es edibrigt sich wohl etwas hinzuzufügen, la,€nn im Lande der
,,Freiheit" die Freiheit so gehandhabt wird.

Hennersdorl: Am 7. 3. starb in Forchheim bei Karlsruhe, Gar'
tenstraße 14,stefanie Hackel, geb. Kostjal, im Alter vor
über 77 Jahren. Sie war die Jüngste von vierzehn Geschwistern,
die alle schon vor ihr gestorb€n sind. Ihr Gatte ist seit der Ver=
treibunt im August 1945 vermißt,

Hermqnnsei{en : In Möhrlenbach,,Odenwald verstarb nach län=
gerem schwerem Leiden Frarziska Ho f fm a n n (Hoffmamr.Bal-
zerin, Leopold) im 77. Lebensjahre. Sie wurde bei sehr starker
Beteilitung von Landsleuten und Einheimischen beerdigt. Der
Ortsobnlann der Heimatvertriebenen hielt einen ehrenvollen
Nachruf. Ldsm. Franz Lorenz sprach Worte des Dankes und der
Anerkennung für das stete riihrige Eirtreten fü( die heimat=
lichen Belange. Zum Abschied wurde am Grabe das Heimatli€d
,,Blaue Berge, griine Täler" gesungen. - In Kaschwitz, Kreis
Kamenz in Sa.hsen, verstarb nach kurzer schweret Krank=
heit am 2j.5. Wenzel Messner, Ang€steliter bei der Fa.
Kluge, kurz vor Vollendung seines 81. Lebensjahres. Mit ihm
ting ein alter Bekenner der kath. Volksbewegung, Mitglied des
Turnvereins, Bund der Deutschen und anderer Ver€ine und
eine Persönlichkeit seiner Heimdtgemeinde heim. Unter großer
Teilnahme der OrtsbevölLerüng land die Beisetzung am Oster=
sonntag statt.

Hohenelbe: In Döllnitz bei Halle/s., Regensb. Str. Zl, verschied
am l. 5. bei der Fämilie Hans Rudlof, Mietautobesitzer, die
Schwägerin Elsa Z i r m, geb. Jansa, im Alter von 5o Jahren. Ein
schweres Nieren= uDd Herzleiden war die Todesursache. lhre
Schwester Hilcie Rudlof pflegte sie seit eineinhalb Jahren in
ihrem Haushalt. Heidi und Inge haben eine Eehr gute Mutter
verlor€lr. - In Berlin=Neukölln, Sonnenalle 55 starb am r5. 4.,
erlöst von langer schwerer Krankheit, Margarete S c h Ia c h t e,
geb. Möhwald, Magistra Pharmaciae, jm Alter von 48 Jahren.
Die so früh Veren'igte war die einzige Tochter von Versiche=
rungs=lnspektor Josef und Marie Möhwald vom Staffelberg,
jetzt in Reichenbach/Vogtland, Dr. Ktilzstr, L Von den drei
Kindern der Eheleute Möhwald lebt der Sohn Josef mit sein€r
Familie in WolkenburgrMulde, Sachsen. Den hochbetagten El=
tern wird innig€ Teilnahme entgegengebracht.

Hohenelbe: Zu unserem Bericht im Maiheft üb€r die Ermor=
dung unseres Landsmannes Rudolf Gottstein in Frankfllrt
am Main, dessen Angehörigen aufrichtige Teilnahme entgegen=
tebracht wird, erhielten wir folgenden Auszug aus dem Polizei=
berichtr Es ist erwi€sen, daß der 66jährige Arbeiter Rudolf
Cottstein aus Frankfurt, der am Dienstag gegen 22.rj Uhr auf
dem Trümmergrundstück Vilbeler Straße-Ecke Bleichstraße
oder in ünmittelbarer Nachbarschaft dieses Crundstückes er=
würgt und beraubt worden ist, am Dienstagnachmittag oder
Dienstagabend geze€hi hat. Gottstein hatte am Dienstag eine
rote Celdbörse mit etwa to Mark Bargeld bei sich. Seine Ehe=
frau hat die l{ohnung in Bornheim am Dienstag gegen 10 Uhr
verlassen. Als sie gegen 16 Uhr von ihrer Arbeitsstelle heim=
kehrte, war ihr Mann nicht mehr in der Wohnung. Er muß also
die Wohnung vor 16 Uhr anl Dienstag verlassen haben.

Obersludienrotswitwe Anno Schneider heimgegolgen
Hohenelbe: Wenige Tage vor ihrem 81- Geburtstag verschied
nach kurzer Krankheit die Witwe des verdienstvollen Heimat=
forschers Prof. Dr. Karl Schneider in Mölln=Lauenburg. Ihr'
Sohn, Dr. med. Hans Schneider, hatte ihr ein eigenes Heim ge=
schaffen, damit sie einen ruhigen- friedlichen Lebensabend ver=
bringen konnt€. Sie fühltä sich auch sehr glücklich, leider wollte
das Schicksai es anders. Es wird kaum einen Gelehrten g€ben,
der als Heimatforscher und Schriftsteller so große Leistungen
für unser Riesengebirge vollbracht hat, wie Prof Dr, Karl Schnei=
der, zu dessen Gesamtwerk auch der Aufbau des Riesengebirgs.
museums und des Archivs gehört, die in Hohenelbe noch heut€
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bestehen. Ein nicht geringer Dank für dieses Werk gebtihrt auch
seiner Gattin, die ihm nun im Tode nachfoigtej denn der nie
ruh€nde große Ceisi und die oft überm€nschliche Schaffenskrafr
ihres Mannes haben der Familie so manche Eutsagung€n auf=
erlegt, die von seiner Frau nit bewundemswertem Versiändnis
und einer nie erlahmenden Geduld ertragen wurden. Nur durch
diese Größe nnd Würde Anna Schneid€rs war es ihrem Manne
nögiich geN,orden, so große Werke zu schaffen. Leider sind sie
uns durch die Vertreibung verlorengegangen.

Klein-Borowitz: Am 6. 4. verschied in Boizenburg./Elbe, lvleck=
ienbufg, Ing. Julius L i n h a r t nach kurzer, schlverer Kranlhei t
im 6a. Lebensjahre. Am ro.4. wurde er ünter zahtreicher Be=
teiligung vorl Betriebsansehörigen und Heimaifreunden beer=
digi. Er stammte aüs der Linhartnühle, besuchte die Bürger=
schule in Kukus und mit sehr gutem Erfolg die Staatsgewerbe=
schule h Komotaü. Inr 1. Weltkrieg wär er als Elektrotechnii(eL
in der Munitionsfabrjk liöllersdorf tätig, nach Kriegsschluß
einig€ Jahre in einem technischen Büro in WarmbrunntSchlesien,
dann lechnischer Leiter der Firma Noe Stross A. G., l!eiß=
wasser, und nach Stillegung dieses Beiriebes Montagel€iter der
Filma Siemens bein Ausbau des großen Elektrizitätswerkes in
Mandlon'a Slowakei. Vom Beginn des 2. Welikrieges bis zu sei=
ner Verhaftung durch die Tschechen war er Betrieb5leiter der
Firma Mastiger Spirrllerei und Webereien Adolf Mandl jun.
K. C. Durch die Vertreibung mit seiner Familie nach Boitzen=
burg gekommen, Iand er infolge seiner reichen prakt;schen und
theoretischen Kenntnisse eine leitende Steliuns als Eiektro=
ingenieur in einen, Croßbetriebe. Bei seinen Mitarbeitern war
er sehr geschätzt. Seine Familie ist noch in Boitzenburg, seine
Schwester, Jrdie Gold, in Frankfurt/Main. Seine Biüder custav
und Bruno sind während des 2. Weltkrieges gestorben, bzw.
gefallen. Emil, der letzte Besitzer der Linhartmühle, wurde mit
seiner Frau 1945 von rien Tschechen erschossen. Die Schwester
Toni Cersovsky ist im Januar v. J. nach jahrelanger Krankheit
iu Kle.n L m-ladl He>sen gestorben. M:t Ing. Julius t inhdrr ha-
ben die Rie"eng.birgler w eder einen ,ieben und hrit.bereitell
Kameraden verloren

Kotlwilz: In lVien starb am z. 5. Alfred Erben, ehem.
Oberstleutnant, im Alter von e9 Jaliren. cenau vier Jahre vor=
her ist ihm sein Bruder Ernst Erben im Tode vorausgegangen. -Vor Weihnachten starb, wie erst jetzt bekanni wurde, Franziska
N o s s e k aus Karlseck 7z im Alter von Sl Jahren während
€ines Besuches bei lhrem Sohne Dr. Rudoif Nossek. Sie war die
Witwe des noch in der Heimat verstorbenen Franz Nossek aus
Nr.7 und eine geborene Riedel aus Proschwitz. - Am 1.4.
starb na(h Ilngerem l.ranLenlager der ehemalige DaLhde(ker
und Zimmernrei-ler Pdul Stroh n er (urz vor der Vollendurrg
seines 68. Lebensjahres. Er war der Schwiegervater von Johanna
Strohner, Tochter des Alois Swatosch und d€r Emilie, geb.
Schöbel, aus Karlseck Nr. 2, jetzt in Fränkisch Crumbach (Oden=
wald). Am 4.4, fand seine Beerdigung unter zahheicher Be=
teiligung seiner Verwandten und Bekannten auf dem Fränkisch
Crumbacher Fri€dhof statt. Strohner wohnte in Honneshau,
Kreis Kremnitz, Siowakei. Der Verstorbene versah seit 1942
das Amt des Kirchendieners h d€r kath. Schloßkapelle und bei
den sonntäglichen kath. Gottesdiensten in der evang. Dorfkirche.

Mostig: Im Krankenhause in Bensheim/Bergstraße starb am
16. I. Anna Rumler aus Nr.9 im 82. Lebensjahre. Die Ver=
storbene wurde am Pfingstmontag auf dem friedhofe in Ham=
ba.hrBergstraße ünter reger Beteiligung von Heimatlreunden
und finheimis(hen zur ewigen Ruhe gebettet. Sie lebte bei
ihrem Sohne lmil und jl^rer fo(hLer in Hambdch Bergstraße
und war bis ailelzt geislig sehr rege. Ihr Gatte, der eheÄ. We=
bereileiter Johann Rumler, starb b€reits 1919 in der alten Hei=
mat.

Mönchsdor{-Proschwitz: Im Krankenha{s zr Zeltz (sowjet
zone) starb am 3. 4. nach kurzem Leiden Johann Hanka-im
68. Lebensjahre. Er war viele Jahre Kuts.her und Kraftfahrer
des Konsums Ptoschwitz und wird noch allen in guter Erinne=
rung sein. Sein Bruder Josef Hanka, Tischlermeister, wohnf mit
Frau und To.hter Rosä in 5tt. llgen, Leimener Str. 2, Kreis
Heidelberg, und läßt alle Helmatfreunde herzlich grüßen.

Niederlongenour Tödlich verunglückte am 10. J. Landwtt
Rudolf C o d e r aus Schmieddorf 1rr. Er wurde von;in€m Läsr"
iuto uberrahren. Der auf so lrag:sche Art um" Leben gelom.
rnene rland m 7:. Leben,iahrc. I; Nußloß land er unlerlroßer
lpilnahme der BevölLerurrg äm dortigen friedhof seine letzte
RthPcrätte

Niederöls: An 'hrem 73. Cebur{stag vers(hied in Schweinlang,
riber CJnza.h Altgäu,_Anna Clos, geb. lischer, langjähri91
Arbeiterin in der Buchbinderei der firma Eichmann. I"(r Eh-e=
gatte Franz Glos steht im 78. Lebensjahre.

180

Oberhohenelbe: In Dodenhausen verschied am l. 5. näch lär1=
gerer Krankheit an Altersschwäche Anna Weiss, geb. Tiro=
mas, (Weiss Antona Seffn) im Alter von 86.lahr€n. Ihr Mann
ging ihr einige Jahre im Tode voraüs. Einen ehrenden Nachrrrf
hielt Landsrn. Jatsch; am Grabe sang man ihL als letzten GLull
aus der alten Heimat das Riesergebirgslied.

Oberprousnitz: Arn 29. 4. verstarb h Wattenbach, Kreis Kas=
sel, \Nerkmeister i. R. josef E r b e n. Mit ihm ist ein guter Be=
kannter n1it echter Prägüng heimgegangen. Er 

'\rar 
stets freund=

lich und entgegenkcmmend für iedermann. Sein Soh Siegfried
fiel rm :. l\e.ttneß. Io"er c bpn b.tJt gre .i(h ro r rrirlre.re
Jugend an als aktiv€s Nlitslied im deLlischvölkjschen Turnver€in
Die Heimatvertriebenen aus Oberprausnitz und Unrg€bru1g
bringen der Vvitwe Antonie Erben, die dem Verelvigten stets
eine treue Lebensgefährtin war, aufrichtige Teilnahrne entgegcn.
Den verdienten Dank für sein vorbildliches Leben erwiesen die
Heimatvertriebenen in Wattenbach urrd aus der engeren und
weiteren Umgebung, sol\'ie viele Einheinische der neuen Hei=
mat d€m Verstorbenen durch zahlreiche Beteiligung an seinem
letzien lveg zur ewigen Ruhe.

Pelsdorf: Au- Suh. lhijrineer \\a'd errer.hL uns d;e i\d.h.
r.cht. daß oer ehernalige BrirgermersLer von lpl-oor., A Lirr
K o b e r, im ro. Leben-1"nre an einem Cenirn,(nldg ver"loroe
i.l. fr \var ldngjährigcr Anse,lellter der I irmen Iian,/ Krl,, ull(l
Cebr.rder 5om n€r, ,,ulFt,,t l\dr er im hdIloel'hF.en anSe.tFl L
\ on -cinen Söl-nen r-t Hor.t Diplonr.Voll.ssi t u a Diercr rir=
6ehender lngenieur. Allen le,'oorrer,r $ird B.rrg( nneist.. l\o
bers offenes und ehrliches Wesen noch in guter Erinnerung sein-
Wir wollen dem Heimgegangenen ein freundliches Andenken

Rochlitz: Am 1t, 3. sta.rb in Helsa bei Kassel Pauline G e r =r e r t lCernerrsharrne.en) im 39. Lebenbjdhre an Attcr-*h(;=
che. - Am o.4. slärb in Kle;a-\Vocl-er.r, Krei, lelero\v t\ler(=
lenburg, Rosalie Pfeifer lnr 8r. Lebensjahre nach längerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden. Sie verbrachte diÄ letz=
ten Jahre bei ihrer Tochier Emrna Enge. Ihr Mann, Roberr Pfei=
fer,_ehem. Webmeister, verstarb bereits am 6. 11. 54. In Ober=
Rochlitz gehOrte ihrlen das Haus Nr. 59a (bei der-irautenauel
Bierhalle). Der Sohn Robert ist in Bad Homburg v. H., Glucken=
stenrw€g 48 b, ünd i]1 einer güten, l€itenden Stellung beschäf=
li8t.- In Kottern. Berg'rr.4, \reis Kentpten. vereth.ed am r:.5.
W€nrel DoubeL na.h längerem Ieiden im 89. LebensjJhr bei
seiner To(hler Annd Schm:dt. Am I-riedhor in S.hettdorf oei
Kempten fand er seine letzte Ruhestätte. Sein Bruder Josef
t{ohnt in Kempten,/Allgäu. - Nach langer schwerer Krankheit
verschied am 2t. 2. im Krankenhaus in Koblenz Franz W e b e r
aus dem Oberdorf 2r iin AlLpr von 5t ldhren plöt?l:Lh dn e ner
Lungenenlzündung. Lr rurde nach Rhens Rhe;n ibergerünrt.
Zu seiner Berdigung waren auch seine Geschwister Martha und
Joset sowie FraL Ci^ze. gel ommen. - lm KrarLenhdus in lir-
lin€en slarb äm r 2.4. Lmil 5 e id e I rm o8. leben,j.rhre. fr vrar
luletrt Briefträser und tronnte rn, Hduse von seinem S.hwieger
vdter Lambprt Lu(ke. Seine Cartrn ging :hm cchon lor einüen
Jahren im Tode voraus. - In Kdm€nz Sjchsen starb d:e S,r ler
meistersgattin Hermine Korbelarsch, geb. Stumpe.
Rochlitz-Wilhelrnstol; In Eisleben starb am 14. 4. im Kran-
kenhaus Josef Wototschek im 59. Lebensj;hrä an einem
sthweren Ieiden. Er wurde am rS. a.'iuf dem Friedhof in Her=
gi.dort beerdigl, vro aurh seirre Mutter und seine Tdnie, Custi
Seidel, ruhen. Der einzige Sohn Walter ist verheiratet und be=
sucht eine Forstschule.

Spindelmühle-St. Peter: Am 28. 4. starb in Cd.rrop=Rau\el l
der allgeme'n als ,Po't=Seff' beLannte.JoseF Ho llÄ ann au,
St. Peter r75 im Alter von 54 Jahren. Er wurde am 2. j. beerdigt.
Schüsselbouden: Im Altersheim CroßLmehten (sowjerzone)
starb dm Jo, 3. JoseF P r e i ß le r tlreißlerseft.l im 81. Lcbpns-
jahre. Serne Frau ..Nanni' lebt weirerhitr im gleiLhen Altersheinr
und Lonnte Ende Ma' inren 78. Ceburtstag ieie-n. Gesundhe.{=
Jich geht es ihr jedoch njcht gut.

Witkowitz: Am Karfreitag wurde in Onstruetingen, Kreis
Balingen, Württemberg, Josef B i en (Jakobseff) beerdlgt. Er war
mit einer zü_ spät erkannten Blinddarmentzündung in ;in Stutt=
garfer Krankenhaus eingeliefert worden und ist nach der Ope=
raLion geitorben. - In Stuttgdrt ist am gieichen Tage Rudbll
Häcl_el tZiegensell.RLrdi) m;t aeinem Motorrad'bej iang-
samer F.lhrl znis,hen die 5.hienen der Straßenbahn geralen u;d
Besiilrzt. Lr l(onnte jeJoch wieder du15lehen und sein nad in
die ndhegelegene ll'ohnung erhieben. Als seine Frau von der
A.rbeit heimlam, Fand sie ihn im Berre l:egend vor. Am anderen
Tage veranlaßte der Arzt seine überführung in das Kranken=
haus, wo Rudolf Hackel am Abend starb. Er ri,urde erst am r. 4.in Stuttgart=Fellbach beerdigt.
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BRAUNAUER TANDCHEN

Brounou: In Flserberg start, am J. +. an einem Herzschlag
Genovefa Olbrich (Mittelstadt 20) im Alter l'on fast 70
Jahren. Eine Stunde vor ihrem Tode hatte sie no.h Einkäufe
besorgt. Am 7. 4. wurde sie in Elsterberg beerdigt.

Ottendorf: Am 1. 3. starb nach kü(zer Krankheit im Alter von
75 Jahren Josef Junger. Er würde am Z. l. in Elsterberg
(Sowjetzone) b€erdigt.

Mysteriöser Jogdun{oll eines Riesengebirglers

Regensburg: Die ,,Regensburger Woche", Parteiorgan der
SDP, Regensburg, befaßte sich in ihrer Ausgabe Nr. 15 mit
einern noch ungeklärten Jagdunfall, dem der aus dem Riesen=
gebirg€ stammende südet€ndeutsche landsmann l{ichard H o I I =

mann aus Schaitterhof, auf tragische Vveise zum Opfer ge=

fallen ist. Richard l{ollmann war Förster des Crafen von Wal=
derdorff in Hauzenstein und nahm am 22. Februar mit dem
Münchener Rechtsanwalt Hugo Graf von Waiderdorff an einer
Fuchsriegeljagd als Treiber teil. Bei einem angeblich von Graf
Hugo von Walderdorff abgefeüerten Schuß prallte eines der
2jo bis loo Schrotkörner von einem Stein ab und traf Hollmann
in die rechte Wade. Über das weitere Geschehen gehen die Aus=
sagen auseinander. In Jägerkreisen spricht man davon, Holl=
mann hätte das Schrotkorn aus der Wade gedrückt und sich um
die Wunde nicht weiter g€kümmert, bis eine Verschlechterung
eintrat, währ€nd Verwandte versichern, der Craf habe den För=
ster sofort in einem Krankenwagen nach Regenstaüf zum Kran=
kenhaus gefahren, von wo der Verletzte für einen Tag in ein
Regensburger Krankenhaus gekommen sei, woraul sein Schwa=

Noch einem Leben voll Arbeil, Liebe und Hinsobe für die Se;nen
nohm Goil der Allmöchiise meiien lieben Monn, Bruder lnd Onkel

Herrn Josel Erben
Werkmeister i. R. ous Oberprousnilz, Kreis Hohenelbe

noch einen frir 9roßer Ged!ld erlrosenen Leiden im 75. Lebensiqhre
zu sich in dle Ewiokeil.- lr i efem Leid,

Ailonie Erben, seb. Polohchek,
im Nomen oller Anvetuondien

Woiienböch 65, Kreis Kossel, in Moi 1959.

Die Beerdisuns fond om 2. Moi 1959 in Wollenboch stoit.

Wle lieb wdren dir die Berse,
Wie lieb woren dir die Höh n,
Und die Heimol, dos Riesenqebirse,
Du kÖinsi sie nie hehr seh i.

'Iiefbetrübi qeben wir hiermii ollen Verwondien, Freunden und Be.
konnten die tro!riae Nochr;chi, ddß neii innis seliebier Goiie,
mein herzensguier Voier, schwieservoter, Opo, Bruder, Schwoger,

Herr Anton Potzeh
Ldndwiri ous Söberl€ Nr. 16

im 78. Lebensidhre von uns sesorsen ist.

ln liefen Leid: Anno Poltell, geb. Po'zo(,
Johonn Polreliund rrou Friedo,
Enl(el Wollsqng

Elingen, den 28.4. 1959.

Fern üiserem Riesenoebirse,aebei wir ollenVeüondien und lieben
Hejmotheunden die irourislNochricht,-doß meine llebe, guie, treu"
sorgende M!lli, Schwesler, Tonle und Schwdser.

Frou Corlo Hovlitschek seb. schreier
ous Horto 135 - Hoheielbe

or '5. april 959 rocl' k, ,e' k.o.tl'er i- 78 lebersichr- '"-sel'en m:r de1 heilispl S_erbesol,ronel_e1, son'r erlscl" o'e1 isl.

ln tiefem Leid,
Erika Friedl Hovlitsdek
Geschwister, Rudolf Schreier hir Fdmilie
H. Pforrer Joief S.hreier und Schwell€r Morq
Eerto Schreier und Fqnilie

Harlo 135, HoheneJbe - Sismoringen, Leopoldskoße 29

ger ihn persönlich in eine Münchnei Klinik gebracht habe Be-
reits in Regenstauf und in Regensburg hätten die Arzte von
Gasbrandgefahr gesprochen, jedoch habe keiner eine AmPüta=
tion fi.ir notwendig eiachtet, sondern man habe die Heilung auf
medikamentösem Wege herbeizuführen versucht. Laut Aussage
von Hollmanns Schwager habe der Graf, entgegen den Gerüch=
ten, auf die Amputation, bzw. deren Unterlassung keinerlei
Linfluß genommen. Fben<o sei un!1dhr, daß der förster die Fin=
willigung,,ur Ampulation versdgt habe. Die Hinterbliebenen
des äm 1r. März im Alter von erst 45 Jahren verstorbenen
Försters Richard Hollmann erklären: ,,Der Patient wäre zu r€t=
len gewesen, wenn mdn zur ri(hligen Zeit das Ri(htiee Eetan
hätte-." Der ml,cter;ösen Angelegpnheil hdt sich inlwischen du(h
die Staatsanwaltschaft angenommen, nachdem auf der Todesan=
zeige des Krdnlenhauses ,.Verdrcfit auf lahrlässige KörPerver=
let/une mit Toderrolge' velnerl(l war. ln läeerkreisen wird der
Iall als besonders tragisch angesehen. Komplikationen bei
Schrotkornverletzungen, die bei Jagden öfter vorkämen, sei€n
sehr selten. Man vermutet, daß der Verstorbene entweder für
Infektionen anfällig war oder daß das Schrotkörnchen bei der
Operation nicht ge{unden wurcle.
Richard Hollmann war Spätheimkehrer aus russischer Krjeg-s=
gefangenschaft, schon vo; seiner Iinberufung zür Wehrmacht
im Forstdienst tätig und 1'erheiratet.

Wir oeben uiseren Heimolfrcunden uid Bekonnten die lrourige
Nochricht, doß unsere iebe Multer, Schwiesermuiler, Größmulter

Frou Anno Rumler geb Borkeri
Webereileiießwiiwe ous Mdsiis

'm 82 Leöens,ohre noch krrzer. 5(nwe'e K.on{l'e t, ve'sch". m I
oea reilisen Sr- be'ol'o-e11"1, oh l6 Mo, ia de. ewgFn ljedel

ln liefe. T' dJer'
Fdhilien Friedridr und Edil R!mnler
und Annd Rummler, Tochier

Hombcch/Bergskoße - Ebersboch/Fiis
Die Bee.diguns fond om 18. Moi 1959 in Homboch/Be.gsrroße stdit

Al en Bekonnten seben wir dle ird!.ise Nochrichl vom Heimsons

unserer lieben, herzenssuten Muiier, Schwiesermuller, Schwester

Frou Mqriq Sofronk seb E,ben

ous Arnou

welche on einem rchweren Herzieiden om 18 4 1959 kurz vor ihrem

i2. Lebensiohr veß.hjed.

ln stiller Trduer,
verq Solronk im Namen ihr€r Schwesl€rn

und Angehörisen

Stockslodi/Moin, Wien, ArnoLr und Ellenboch

Mir einer Todesdnzeiq6 i. der,,Ri€sonsebirssheino/, können Sie

totsdchl ch olle lhre Bekonnten bendchrichtisen.

Preise der Tod€sonzeisen {und ouch oller onderen Fomilienonzei'
genl)''/," (3 cm hochl DM 10.-,rL' (4,s cm hoch) DM 15-, li, t6 cm

hochl DM 20.-.

rn I eler Trduer oebe ,ch ollen Heimarl'eu.o"1 No.l"icl't vo1 dem
Ie 'o leter de;oo.o meirer Iebe. sLrel Mu"er,
Großhuiier, Schwesler, Td.te

Frou Annq SPindler seb. E'ben
Logierho!sbesilzeßgotlin ous Spinde'mühle Nr. 29

we che noch zweitdqisem Krdnk€iloser om 15. Moi 1959 noch einem
s.hlöoörfo fur immer von !ns aeaonqen ist,
Wrr iob"r urse e 'iebe Mu'e; ;m -Pfi,o\l-olrosioc'lnirlos om
FrieChof zu lJniravied/A lsd! z!r ewisen Ruhe besiottet-

ln iiefer Tra!er,
J63ar Sbindler. Corie-
. N.;." d"i Kinde; uid de en fom lie,

sowie oller Aioehörlqen

Unl.dsr edlAllsdü, im Moi 1959

18X
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j-
Meine liebe gute Muller/ Schwiesermuiier, Großmuiter, Schwesrer

Frou Annq S.hneider geb. Gröbet
Obeßi!dieirqts-Wilwe ous Hoheietbe

isi om ll. Mai 1959 noch kurzer Kronkheii für immer einsesch,ofen.

Jn ri er Trouer:

Dr. med. H. S.hneider

im Nomen oller Ve.wondten

Möl n Lbg., Hempschöri 28

Al en Heimqifreunden !nd Bekoinien sebe ich hiermii die haurise
Ncchricht, doß on 8.4. 1959 plöizlich !nd !nerwortet meine ireu-
sorgende Goltin, Schwester, Schwdgerin und Tonie

Frou Mina Polzok seb. Kühnel
ous Junsbu.h

im A ier von 66 Johren für immer von !ns sesonsen ist.

ln sil'ler Tro!er: Emil PÖtzdk
im Nomen dller Anverwondien

Vielbou (DDR), Hof/Soale, Bischofswerdd, Koider,
Wupperial im April 1959.

Unsere liebe M!ller, Schwieserm!lter uid Ona

Frou Hedwig Menzel
f rüher Troulenou/Ne!morkt

isi oh 8. April 1959, jm 82. Lebensiohr, versch;€den.

ln tiefer Tro!er: Fomilien Menzel

Familie Jonets<hek

Freyuns v. W., München, Linz o. D., im Moi 1959

Nocl eire- o.beit,-eicler Lpo-' ,e5ch ed ptö /'ch rnd Lle wa-e-_ere ircbe lroL. Llee 5e,pr\o!te \,tie S(l-wege.mu1e,,
Croß1 lle Schwene S.r'öqe.in u1d To' te

Frou Anno Mdul seb. Brondet
o!s Poßchnilz

im 75. tebensiohre.

ln liefer Trauer:
Richord Moul, aB Oo- s-r"ero' . R.
Korl Mdul, Dipl.-1n9., und Frau Tilty, aeb. to,-o1n
GÜnther und Ußuld, E',e,1 .dp.

Dormslodi-Ebeßiodi, An Wichen 9

Die Beerdjsuns fond am Miil.,och, den 6. Moi, um t4.45 Uhr von
der Kopelle des Woldfriedhofes ous stott.

Gonz plötzlich und uneMdrtel versrorb om 5. 4. mein tieber Monn,
Valer, Bruder und Schwoger

Herr Wenzel Zieris
Zimmerpolier ous Gtosendorf

in seinen 60. Lebensidhre.
ln tieter Trousr: Fomitie Frdn'i3ko Zieris

nebst Kindern und Ansehörigen
Tribsees, Kno.henhoüe.5t-oß- 16, ia AD'il 1959
Kreis Skolsund

Nach eirem orbeiisreichen Leben verschied om Kdlfreiloo nc.h l.in-
se'-m, m aroße, Gpdr,d ert.oaeren leioel un5ere trÄbe r$rr.er.
S(5wie9e aJ,re., G-oßmu er U.;roßnu' e' , 1d )(,^este.

Frqu Annq Tippell geo. Kroce
ous croßouoo I /J9

im 88 Lebensiohre.
l. I ere- lroJe.. Fronz Tippelt

Lnd o e An /erwond'.n
Volluhn üb. Eoitzenburs/E1be, 30. 4. I959

Unser lieber suter Voler, Schwieservoler, Schwdger und Onket

Herr Emil Benisch
Sporkossendirekior o. D- ous Troutenou

isl om Freitog, l. Ma', ndch lonsern, schwerem Leiden im Alter von

66 Johren von uns sesonqen.

ln tiefer Trouer:

Liasl Strdtr'ky, seb. Beni!ch, mit Goten
Norbert Beni'.h mit Gotin
urd o le Argehö,:9en

Göppin9eu, tutherstroße 9

Die Beerdisrrns fond om Dienstos, den 5. Mqi 1959, om Friedhof in

All6n Heimotfreunden seben wir die irourise Nochr;cht vom Tode

unseres Jieben Vorers, Schwieservoiers, croßvoiers und Onkels

Herrn Josel Bcier
Lond- und Goshvirt ous Trouteiou Nr.62

aft 16. 4. 1959 bekonni.

ln stiller Trduer: irtqriq S.hubert m;i Fomilie

Ro3o Wöhl mii Sohn

tiest Bdi€r

Die Beerdislns fond om 18.4.59;n München (Westfriedhof) stott.

Für die zohlreichen Beweise o!frichiiser Teilnohme sogen wir hiermit
ollen herzlich6n Ddnk.

Meine liebe. trcusorgende Frou. unsere qute Mutter

Frqu Frqnziskq Bönsch seb. Müler
ous Freiheit-Junsbuch

ist nöch longem? schwerem, mit Geduld er,rosenem Leiden im Alrer
von 4l Johren durch einen sonften Tod erlöst worden.

ln tiefer Trouer: Heinri.h Bön3ch. Gorie
mit den Kindern
Rotdnd, Lorhor, certinde, Herbe{

Kuchen/Fils, Stdubstr. 14, Kr. Göppinsen

"W;r rind zwor kour:s, wei wir sie ve.loren hoben,
ober wir sird ouch von Dorl,bo.keit e.fillr, we;, wir e:re
solcie Mutier in unserer Mihe hollen. und wir hoben
S e orch ie'?l roch " Hl. H erorymus

Allen licbe! He;motfreunden seben w;r die irourise Nochr;chi, ddßor 2l.4. 1959 ar€ire irnigstselieb.e F.ou, unse.e ,re,rsorqeide M.rtre.,
Schw;egermul,er, Großmut,er, Schwe!rer, Scl-wöqe' n urd Tolie

Frqu Notolie 5(hubed seb. stronsky
ous Forstbod b. Arno!

noch ku-zen Kronkenroser, veaehen m;. den T.dsiursen ursere.
\r. Ki,che, ih Alter vo1;8 Johrel verstorben ist.

ln liefer Trouer: Rudolf Sd'ub€rt
Edsdr 5chuberl
Günler S.I"rbert
Annelies Pütz, seb. Sch!berr
trene Sct'uberr. oeb. Bröckel
Lieselrr. S.fiubert, qeb. ro ro
d-e: tll.elkl.de, und d;e
übioe1 Arv.'wqndien

Niderdollendorl, im Aprii 1959

P e .B":ldig"ls ford om So-sroe, de1 25. 4. 195e, ouf dea Frieo-
hof in Niderdo lendorf slott-
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HETFT TANDSIEUTE SUCHEN

Arnou: Leopold P r € i s , Kraftfahrer, ca. 57 lahre alt, wohn=
haft gewesen in Arnau, Sybillaflur.

Bqusnitz: Wilhelm Pozd€na, Eisenbahner.

Krousebouden: Frau Er.nmq M i I d e, geb. Preissler, aus Krau=
sebduden. zuletzt Böhm.=Leipa, Nikoleigasse.

Marschendorl: Berta F a u I e r, geb. Polz, aus Marschen=
dorf IV, zuletzt Oberaltstadt,

Polschendorf: Familie Josef Pa uer.
Troulenqu: Frau Steiner, Witwe des verstorbenen Oberst-
Ieutnant i. R. Grstav Steiner.

Appetitlosigkeir
binsi del sonzen O.sonisrLs 'n Gefohr. Ein
Glös(hen Ein3iedler Tr€urler Eokon vor dem
Essen hilfl o!ch lhnen wie so vieren lousenden,
die dieses bew.ihne Hel mitlel ousPnoizen nichr
mehr missen möchlen.
Große Flosche zu 3.95 DM poriofrei per Noch-
nohme. P'ospekl undP.obe arotis d!rch rnohr.n-
Aporheke D.. R. Schirhy, Abr.ll, cüreßloh i. W.
lirüher Giotz)

\'crg:ss.n Sie daL.r

-{ücitc aufzugelrc ,

Trqutenqu-Niederoltrlqdl: Marie W e i s s, Spinnerin, Haus-
Nr, 19, geb. l9, j. t1, soll 1946 vertrieben worden sein. Es ist
möglich, daß l:rau Gisela K i u n k a Auskunft geben kann. Ce"
sucht in ein€m besonderen Nachforschungsfall.

JOHANN BECHER OHG KETTWIG, RUHR

Freie Wohnung
erhölt Ho!shölterin ii schön selegenem Londhous in Rheinland-Pfolz
bei kinderlo,em Ehepoor, we'che5 berulslötis ist. Pdssend für Renl'
nerin oder Kriege&itwe, welche in echlen heimorlichen Lebenskreis
on Mulre'slorl wirken k.nn mil elwos Noiur iebe für den Go.len,
wos erwiifschl wöre.
Anlröse mil A ter, kurzen Lebenslolf on die Ve wolluns des Bloties
unler,Freie Wohnuns"-

Neue Bezieher für unser Heimotblori

*Ri e s e n g eb i r g s'y ei w at *
zu werben lohnt sichl Für ieden qeworbenen Neobezieher erho'ten

Sie eine Buchprdmie. Gleich:eilis helfen Sie mit, lhr Heimolbloii

noch besser und reichho ilger z! qeslolien.

lm Juvenol der sudetendeolschen Augusliner

in Günzburg Donou, LJlmer Stroße 17, werden Jungen
ou ge,rorrrren, d e spöler o's Priesler und Missionore
besorder. unle. den Londsleuten in der Diospo,o und,
wenn Gott es fügt, ouch einmol in der olten Heimol Iür'
Gottes Reich lcitio sein wollen.
Anmeldungen fü; l0- bis l2icihriqe Buben in die l.
Klosse des Gymnosiums, ober ouch von Schülern höhe-
rer Klossen möglichst rechtzeiiig erbeten. Auch

5pölberufene

mit guten Empfehlungen eines Prieslers werden ouf-
genommen.
Unsere Klösler wollen bewußl die Uberlieferung cier
olten He;mol in eine neue Zukunft lrogen.

Augustinerkloster
Stutigo rr-S illen buch

Wor rchreibt mir? Bin olleinslehende
Wilwe,60J-, kolh., ob 65 eiq. Renie,
ruhi9. Wesen. Liebe s!le M!sik,
Noi!r u. liere. Wünsche m. inle i-
senlem Herin bekonni z! werden.
Z!schr. e.beren o. d. VeMoiig. d.

"Riese.sebi.ssheimor" !nl. "Schöner

Preiswerre Rertoutlqgen!
Ries€ngebirsrHeimolbud!

ldhrgöige 1957 und 1958
lJnterholruns und Wlssen, reich
illlnriert - ie DM 1.20.

Au3 Rübezdh13 H€inqt

Monohschrif I Heimoil<unde, Liie-
rotur, Kunsl und LJnlerholtuns,
illunriert - 1956 u. 1957. Kompl.
Jahrsons (5oweil noch vondtis)
DM 5.-, Einzelheft 60 Pfs. Be'
stellunoen erberen oh

Otlö Seondnn,
l3b K e m p ie n/A lla tiu,

Sddridndskdße 7l

HorEL.'ßad--
Loldlingan / WürnbE.

I. Haus a Phlze 2ö BetteD
? km ron de..\utoLrhn

Ultn- Siuttgnri
l,rrriiie 1l r, eri Stciner

(rriil'cr Ietzer)

Du iriffst ein Slü.k Heimoi in den Allsdue. Bergen

z! iedem u,rour, ^. Aergcal6 oAtresselwdng
Moderne im boyerild,en Alls6u .T€lefon 38

Terossen G.schw. Hollmonn.Urbon,
Sonnenböder früher Spindelmühlo

Kauft bei unseren Inserenten,

sie untetstützen unsere Heimatarbeit !

oul der Kohlrü&enolpe
Po+ Ofteßcfiwons/All9öo, 1200 Meler, Teleton Sonthof€n 2665

Di€ heinolli.[. 80ud. im l'.rlichen Sliqebiel de, ll6rn.r dar Idy.,. llochollsdu

Preissünslis und erhol!om. Ermdßisuns für Heimoivedriebene.
Prospekle bereitwillis5t. Wir bitte. um lhren Besuci.

Hqns und Mortho Fuchr
Bohnsiolion, Sontholen, Hörnerouiobus blsSisirfried 8.20, 12, l8Uhr
oder Bol^nhol Finh"1, Bu! b:\ Bo s e,long. Hdrne,lill und Komnweg

SCHMECKI UND BEKOMMT

töJ
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Ottdeütoc*e lleimat int fiüdd. ilanapanh

Mittwoch,
1o. Juni
12.lo-r8 Uhr
l\{l,v
(Heimatpost)

Sonntag,
14. Juni
9.zo-ro Uhr
UKW

l"11ontag,
15.luni
17.4o-aa Uht
iul\/
(Heinlatpost)

Dienstag,
16. Juni
77.4o-a8 Uht
MW
(Heimatpost)

Ob Kouf oder Verkouf
Gelegenheirskouf oder ob Sie e'wos suchen - immer hilfi lhnen die

Kleine Anzeige
i. der ' Riesengebi.gsh€inot{

ols G:legeoheitsonzeige DM 5.C0

ols Gesch6flsonzeige DM /.50

Bist Du

sclrcn Xlitglied

Deines

Heimatktei,ses?

. (Hein,atpost)
r itl KrnttfcLd tl.ttt.chet

Miitwoch,
12. juni
9.r5-ro Uhr
UKI,V

\'{ithvo€h,
17.luni
rq-r1.io Uhr
\II,\
it{iitr!och,
r7. Juni
r+-:r+.;o Uhr
UKIV

ivlittwoch,
r;. Juni
i7-18.io Uhr
Il\,\i
tr4ibh!och,
zq. iuni
17.to-18 Uhr
MW

Ni.ht verg€33enl

Mir luni sehl dos 2. Quorlol z0

Ende. Vr';r billei olle, die d6s
Beuussgeld tür die Monote Jo-
iuor bis luni noch n;cht bezohll
hoben, um eheste uberweisung.

RIESENGEBIRGSHE]MAT

.luni 1959

T hiltinsctl, dns H erz Deut.-chlan'|s
Eine Hörfolge von Heinz iVinfried Sa!'ajs

ast. ffii |)1i!tel,1? tschei I I einnt l.:alt'tu! c,t

Zusatr1üenstellung: Johannes Weiderrheim

Drr Naumb rser Dont -
Ein KtiturLe'lknnl it1 Nlitttlde tscltlnü!1
ivian.: Dieter Hof fmann

Ludwig Ri&ter - aus clen Lebenserinnerungen
cines derr: schttt Malers
Eine Sendung zu seinenr T5. lodestag
,\,ian., Alfred Prugel

\rolkslie,{or nrrs r\lilfel= i'nri Ostlctrtscl,!ani
Zllsanrmenstelluns: Joh.lnnes Rietz

Plauzn utul d'ts Y ogtlani
tine Höriolge von Peter Fckart

Die Elbe -Stron nlitte 'lwch Deutschiands Herz
Eine l{örfolge !on llans Sattler

Das Klotter Le bus - AusEtßhhutgsptntkt dcr
( hrisriprisipn'tryt hud B.siedlung 5'ltlcsi"nt
N{an.: Hal s=Joachim cirock

5'trhsen nti Thiirirtgett
Kllltut
Ein Vortrag von Prof. Dr. Ciinther Franz

Wjr machen darauf aufmerksam, daß in unserer regelmißigen
\4ithvoch=Reihe,,Ostdeutsche Heimatposr" zu Beginn Nachrich=
terl aus Mittel= und Ostdeutschland konuren und am schltrß
iiber die Arbeit der Vertriebenen=Verbäni:ie berichtet !v!rd-

t8

TRAUTENAU

und l9- Juli 1959

in Nürnberg

Bundestreffen 1959
HOHENELBE

8. bis 10. August 1959

in Bensheimder Riesengebirgs-Heimotkreise

ATFONS
WASCHE.

KOTBE
FAARIKATION

ESllnson c. N.. S.fi lochthousslr. llo. Posrfoch 91/l . früherT.oulenou
RI5 ETTE"

Vedonsen Sie M!.ter und P.eislisten!

BETI.DAMASTE, DECXEN I(APPE

Be?t- u. Tischwösche
Froltierworen

Empfehle nich z!rL;eferuns von
Berlüdlern l,eiß urd bunl,

qede<ke w6iß und bunl, iowiE
bed'udt. Tird!decken.

Biiie M!ner u. Preise cntordern.

FRANZ I.ORENZ
Viernheim/t|.,36n
Sondhöferweg 100

Früher'
Hermonn3eiJen/Riesensebirqe

Wie man sich beliel - so schldft mon

Beltfedern, fertig€ Eotten I
Nur besie Aussieuerq!olildl, wie ei.+

Holbdcunen, hondoeschlissen unC unqe.
schlissen. lnlelts, nur besle Mokoquolirtr.
25 Johre Gorontie, lieferi lhnen ouch ouI
Teilzohl!ns. Lieleruns porlokeil
Bej Nichtqefol en lJhto!lch oder Geld

BETTEN.JUNG
{21o)coesteld l.w.
Buesweo t3 lAn der

Verlcngen Sie koslenlos
Muter !nd Preisllsre,
bevorS;e woonders kou-
fenl Heimoivertrieben€
..rhdlten bei Börzohlun0
Sonderrdbotrl

Echle 0lmülzer Quorgel
1,6 kq Kisle DM 3,85
veßendel frei Hous

per No.hnohne

AUARGEI.VERSAND GREUTH
IILERBEUnEN l7 Schnoben

S€il 60 Jhr. sudelendeulschor
HeEt€ller

BETT FEDERT{
(lüllfertisl
trkg hrndg.lchth3!n
oM 9.30, IL20, 12.ö0,
15.50 uid i7.-
r/r k9 üng.ichla$€n
DM 3.25, 5.25, )0 25,
13 85 und 16 25

f ertage Betten
Srspp-, Dqu.e.-, Tos..de.ketr uhd

Aänwör.he vön de' Fd.hnrmo

B LA H UI, Fu h i. Wold "r-
B tAH UI, (rumbqch/!.h"!.
Vcrl..g.n Sic $[.dinql Angcl)ot, b.voi

Si. Ihrc. B..hrt rn.lcrucnig d..teo.

ffi
Bettfedern
noch schlerischer Arl hondoescilissen und uf,seschl:s.
sen ;efert, ouci oufTe'lzohluns, wieder ihr Vertrouens.
liefero.l our der Heimot. Ver onoen S;e Preisliste und
Musre., bevo'5i€ onde weiliq k-culen. Lieferuns er
lolar po 

'o. 
urd ve'pockurqslrei. AufKosie erhollen

5:e Roborl Jrd bei N,chroefo'en Geld zurück.

Betten-Skodo, (2lo) Dorsten lll i.W.

Seil l913l million.niäch lswährt! tind llillionetr \onnten siclt nicht
iücn- So hufie nnn inr llies.ngebirye drs OltIGlN-{L-Xrzeugris dcr

-\lli-{ Nerke, ltltil\\-töDigsfel,l, ilis in Dcutscbhnd,,A!PE" hcißt.
,\clrter Sio somit rucli lricr, gcnau wie zu Hrnse, .nf dns toll-durk.l-
Uaüo Etikctt und den gelior $te.n ü!.rm,,A". 1ls H,{LSJI'ITEL
\r.u cs seii lnhrzchrter unerribehrllcb und ist cs hetrk' noc[ l:erlxrs.n
-rie in Ilretrr hchgescl)iift .ine Grltß-Prola.
-{lloiDh.rstcltcr: A IPE - 0 ll E lvl I E, I}Liin€1 & Co., CE.III/lhyerlt

Henusgeber: Riesengebitgsoerlag M, Rennet, Verlagsleitung losef Renner. - Sdtriftleiter Olto Seemann, KemptenlAllg,, 
'aarlanÄ.stra$e Tt,Telelon 7j7b, Potts(he&konto München zTolo M, Rinner. - Gesamlherslellung: Ferd.. OedtelhäusersdteDrudcerei Kemptet
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lst München ungültig?
Imn-Ler wi,ed,er taucht d.ie Frage aul,
ob ilas sogenonnte Münchener Ab-
kommen tuoch Gültigkeit besitze.
Dazu ßt ,olgendes zu sagetu:
Das Münchener Abkommen kann
nicht gleidlgesetzt uerden etua
eineln Hdnd,elsDertrag, d.er eine Ldu-
Jende ErJüuutug erlorilert und. zu
?inen bestirnmten Zeitpunkt gekün-
d,igt d^erden kantu. Bei einenL d.er-
artigetu Vertrag könnte d,ie Frage
d,ufge@orfen uetdPn, ob er - aus
welchem Crunde immer - tuoch güL-
tig oder außer Kralt gesel.t sei,
rlicht dber bei d,em Münchener Ab-
kontmen, d,as i@ ian Oktober 1938
d.urch die Besetzung und Atugliede-
rung d,$ Sud.etenlandes an ilas
Reich erfüLlt ltoilen ist. Et ist nitht
nur d.ad.urch, aonalern Dor allem
durch die Anerketunung t@st sdmt-
Iieher Staaten d,er WeLt üöIIig Redlt-
tens geuord,en. Daratu können üeder
nechträglidle AuslegLngs- od.er gar
Fälschüngsoersuch€ etuas dnd ern.
Etuds and.eres ist es no.türlich, ob
aus ilesefit seinerzeit oollzogenell
Verttag - der eine aLbgesclTlo$efte
Rechtsha.nd.lung bedeutete - heute
noch Dölkerrechtliclle Folgerungen
gezogen üerd.en können. Unsere
Gegner sagen natürlid1 ,,nein" und.
erklöten, d.ieses Abkonmen sei ein-
Jach d,lLrch die Tatsachen überholt
\Dord,en. Nu'l" abet setzen Tatsachen
o.Ilein keinen Rechtsbestdnd, d.enn
das wird.e beileuten, daß tm Leben
d,er VöIket ilas blanke Faustrecht
herrsche, wld, ganz besonders die
V erschiebung ton Grenzen zu)ischen
:rrei Sloaten konn ni€rnals dllein
d"urch den Ausgang eines Krieges,
sondern o,llein durch flnchtolgende
V ethdnillutugen und, einen schließ-
Iich Don bei.detu Seitetu unterze\ch-
netPlt Vertfag erlolgen, uie es ja
auch bei d,em, Münchener Abkotlrlen
der FLII uor.
Wenn oLso heute Ptog etklärt, für
die ÖSR gebe es kein Grenzproblem,
so beJind,et 6 sicll ddbei in Wider-
spruch zn allen Gepttogenheiten d,es
VöIkerrechts, denn d.ie etlDaige Ab-
dntJerung der d,eutsch-tschechischen
Grenze könnte nur üieiler ilutch
einen neuen Vertrag erJolgen, det
d.as Münchellet Abkomn@n zu er-
setzen hätte. Das hat auch Chru-
schtsdrollj, im Gegensatz zu Prag,
sehr gefiau erkannt, d.enn in seinefit
Frieilenstertragserlh.Durt lordert er
ja u. s. aud|, daß DeutsdtLoltd dte
heute praktiziertetu Grenzen gegen-
übet der CSR anerlcenne. Eine solche
Anerkentuutug aber könnte - IsILs
si,e überhaupt erfoLgetu soLlte - nur
inLnler ilas Etgebnis uon Fried,ens-
Derhandlungen sein, bei deieil das
Für ltnd Wider sehr genau erutogen
uerden müßte, Genau d,o.s aber
scheuen die Tschechen wie die Pest,
denn bei solchetu Verhandlungen
würdP sich nicht rtur oor der WeLt-
öt lentlichkeit herausstelLen, d,aß di,e
seinerzeiti,ge Abbehrrlg des Südeten-
hnAes i.1t jedet Beziehtng ooLI
gerechttertagt uar, sot\ilern es @ürile
auch die gdn e Barbatetunseter Aus-
treibung zvr Erörterultg kotLmetu -
md d,as uollen si,e natürllch uer-
fiLeülen.
wir d,ür jetu dalwr nic,ht die Fra4e
stellen, ob München güItig ist, sotu-
d,ern ünsere Forderurlg sei: WeflrL
iht es itnd,em üollt, dann oethandelt!

Moskaus Mustersehüler
Wlils.beftllcä rnil polltl8Ch l6t üe CsB tn ilsc So*Jctsyst.ln
€lDg€gll.d?rt. Aucb äuAcrllcb scürelt€t dle Eoelerlsl.rung tort,

Gelade drrltr lst PraA dcr tflr$erscüüler MostAu&

TIäTÄä
Itl! tsCb€€blscDeü Otaler we!.tcn it€n sowj.tisch.tr --"" U*rr*"r]

.DIe reDDtnl! aler r.u3rlschen Spr.cbe l8t ilaa Zelab€r der BlIduDg d€E Bürtcrs der
CSE - atehl atr ilcr gtlmw!|td der VcrcabElunlss5lc.

adwjeds.üo 8lttetr und Glebtlucba brbe! slcb &rc,h la iler DcrühDta! ArL tles Praget
.eüonü!t!8 breltteeaatt vcrmrniled bückt xrlsar f,rrl trv., iler Grüniler ilieser
ilta*cD dcrtrrü.D Udvlrdtlq .üt d8 herßwlirdltc TrelbcD ilcrcr, dlc slcD zwer
illG altelrr0rillletl tn.l!D.tc! ünil alle GebÄudc der Alm. Mrter Pr.geD5l6 eDclgn€D' tortnte& rleürls aDer lhra stolrc T'.illtloD.
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Ronantisch - schöne Hcinat :

Ilas liumfiwgebfiga

I .*,t-'" .'.-

Das Kummertebirge, das leider viet zuwenrg genännr uncr beachter wurcre. zähltzu deü allerso\önsten cetieten unser€r Eermtr. wer alulih serne rielen Birchen,wälde. wanderte, aut seinen weiten Waldwiesen ruhte und €tie Stiue sernerromant:schen Teiche genoß, wer das witd belausdren konnre. die Damhirs.be
Rehe, dle Muiflons und die in der Mo.gensonn€ im spiel sidi trouenare Dachs-familie, wer di-a -erCenertiCen !elsengebilcie des Ku;rmergebirges bewundern
{onnre, der wrrcl dreses eottgesegnet€ stück unsere. H€imat niemals vergesser.
t) Die idyllisch€ Sommerfrlscb€ Kummer am See. O Das Srranctbad Ku;mer.
O h Buchenrvald. O Der Quarsetstern. O iÄ sti"atera'. ''ö 

u-.,a"-tLi,li, *,t
-Blich auf die Bösige, @ Die gunats&ithe, das intercssantest€ rietsengeOitoe aesKummergebrre.s.
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Portal der von Ignaz Dlentzenhofer l?3
Ring

Torbögen aus lü
In allen Stlrcl,octrcn hat sich dte sch!
r.,erke, nam€ntlich bei ltirdhen und Sc
unal Xänstlertsch€ Gestaltung rr,ural€
d.mlt d€r tot€ Steln ln !€ivegt€s Lel
circ tlelne Ausl€se schörc. und dharal
Baud€nkmälern in Erinnerung brtnat
V€rgang€nhelt Zeügnis aDlesen.

Am alt€n Rathaus in B!ünn €rhlelt sich eine d€r inrer-
essant€st€n PodalßestäItungen deutscher spätgotik j ein

werk Anton Pilgrams um 1500.

Unten: Das reichornamenti erte HauptDorta I desOtmützer
Räthauses aus clem Jahre 1561 zeigt die Eo.menspraihe

italienischer Hochrenaissanc€.

?
l:.

:l-

utilh,ie
ri .

Ehemalises Friedholstor bei St. Barbara in Dux. ein
stelnernes ..Memento mori. aus dem beginnencten Das aus de. Zeit Karls Iv. stamm€nci

Figurenschmuck seineDeit d€n

!Iii.,_i
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?rbauten Sr. Nlklasklrche am Altstädter
Prag.

rf Jahrhundeilen
,clrlreude an den Etngängen alei Bau-
tssern, Dekrnd€t. rhre archit€ktoDlsche
er ln erhöhtem ltaß€ geforilert ünd
1 verwanil€lt. Uns€!€ Btlil€rreih€ will
)risttschc. Pottalänlagen an helmlschen
, die von uns€rer eroß€tr [uhrr€Il€n

H. K.

Poftal der Tevnkirahe in P.ag, dessen
lüderstürmern zum OPJer fiel.

Ein ttir das ndr.lliche Böhmen lypische Renäissance-
-_ pi,tiat an der PlarrFirctte in LiebesChitz

Unten: Im b€schwingten Barock e$tand das Präeh_

li'"""".:'*,:""1*;'ri.:xt"-'l'.*'*p":'s"a"ffiä;:"'ää ?,:i.t3'iJ.::Ä81"1."""'J;i":*"'i',tg:äg"Tig"äT:ü1:

'].
' -tl

i.".:

:.:!

':/).

t
c
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Blick in die Heimat
O Das Kulhaus l]oo Franzensbad. eine I'.rle
des sudeteDdeursc.bed Bäderdleiecks. (n ImIsersebirge b,ei Hairdorr liegr cras iu der Eeimat vielOesuOi ger"esene

Bad Ll€trwerda, Uoser Bitd z€igt deD Kurptätz. _ O De. Markt;rarz derwelrDerubnrien Eoptensiadt saaz. _ o Etbetandsfhafr bei LeirDärit7. Di€Mündunt der E6e. ib die Etbe. O crätenberE bei rreiqaraau. aerartes(e wasscrkuror!. 1826 voE vinzeDz prießDltz gigründct. dessen Heit-€rtolg€ wertb€_rütrmt wurdea. - O Das von dern kun:tbeseisr€rten c;aieosporcri gescbaffene Zauberschtoß Kukus. Der berühmrp B-itdhauer MaühüsErauD sdrur dic zaht.eicDen plasrikeD ib d€r groß.b GarreuDtage.
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Ist Kriegsschadensrente günstiger
als Bezahlung von Hauptentschädigung?

Das Bunatesausgleichsamt hat €in Me.kbtatt einmat verziohtet ]vorden ist, spät€r nlcht
{Mitteilungsblatt al€s Bundesausgleichsamtes mehr ge$ährt weralen kann' Ein verzicht
Nr. 31591 

-übe. das Verhältnis de. Itriegs_ auf Kriegsschadensrente muß tegenülter dem
schadenirente zur Hauptentschäditunt her- ausgleichsamt scbriftlich unwideIIuflich ge_
ausgegeben. Nach dem LAG und deB Solort_ Aeben weldeD.
hitfeceserz eetersrete zahlunaen an unter_ rm allgemeinen ist der laufende Bezug von
halrs-hirre warden brs 1. April rgs? zu 50 Pro_ Kriegssehadensr€nte günstiaer als di€ B€zah-
zent. nach ati€s€m Zeitpunkt zu 40 Prozent, lung von Hauptentschäditung. Warum? Bei
zahiun8en von Ertschedi8ungsrcnte in voller UnterhaltshiUe werden die zahlungen nur
rlöh€ a-uf dre HauDtertscnädisurs angerech- zum leil auf die HauptentschädiBung än_
trer. Der Anspruch aut Ha ptentschädiSung Aerechnet. Der Staat zahlt heute bei der
wi.it ab r. JaDuar 1953 verzinst, licht iedoch untelhaltshilfe 60 Prozent zu. urterhaltshilte
aler Teil der HauptentschäaliAung, d€. du.ch und Entschädisonssrente lverden in der über_
arle anzliberechneiden Betrtge der Unter- wiegenden zahl der Fälle auf Lebetlszeit
baltshilfe ve.b.aucht wiral. gewährt, also auch dann, wenn die Haupt-

der bcidcn ancn dcr Kriegss.hadensren(e
it'nr"itt^trrrt'tt" oder Enls.tädrgunesrente) Cunc geranrt wProen t(ann
bezogen, ist es zülässig, aur lede Leistuns
voIl;uverzichten.wirdnu.Entschädigu"cs-f--

Die Allgemeine Genehmigutrg 2u d€n Devi'
senbewi.tschaftungsges€tzen Nr. 41/50 wurde
neu gefaßt, Sie würde dähin erweitert, daß
J€tzt B€wohner des Bund€sgebietes in bezug
aul ihre im währungsg€biet de. DM_Ost
gelegenen Vermögenswerte Aechtsseschäfte
aller A.t vornehmer köDnen. Di€ Neu-
fassüng ist im Burd€sarzeiger Nr. ?0 lom
14. April 1959 erschienetr,
!t/er Auskunft übe! däs Bestattungsg€ld nach
dem Bündes!e.sorgungsgesetz wüNcht, der
wende sich unter zeichen F/rE an die Bedak-
tion von ,,Unser Sudetenlard".
Ehemaliqe Frontkämpfe. 1914'1918 dcs ös1err.-
unxar, neeres der Jahrgänge rE83 bls ls00
aus dem Stadt- u]rd Landkreis Eger und
auch aus dem gesamten Südetenländ kölnen,
solern sie sich Ende Juli bzw. anfaaa autust
1939 auf ano.dnung des damaligen Reichs_
kriegerfüh.ers bzw. des Kreiskrlegerlühr€rs
Dr. Josef Grillmaier (Eg?r) un.l dcs damals
für sie zusländißen Kriegcrlührels als Fr€i'
rvillrae zum Diensr in der wehrmachi ge-
meldet haben, verco.gung nacb dem Ar-
tikel r31 G.ü[algesetz entweder Ruheg€halt
erhatten od€r die Du.chlührung der Nach-
ve.sicherung beantragen. Kurz gehaltene zü'
sch.iften. mit Angahen über dre atamalige
nreiwilligen-Anwerbung, G€burtsdaten, lrü_
heren wobnort übe.nimmt kostenlos Lands'
marn Johann Köstler, Lichtenäu, Kreis Ans-
bach. Mitte!franken. Antwort erfolst nur
se6e; Beischluß ein€s hnkierten F.ei-

Die Gewährung öIfentlicber Mittel inr so_
zialen Wohnüngsbau ist an bestlmmte Eln-
kohmeüssreDzen g€bunden. Es könn€n im
Nornalfall nlrl solch€ Person€n bedacht
werden, deren Jahr€s€inkommen nicht lrleh.
als 9000 DM, also im MoDat ?s0 DM bcltägl
wob€i rür.jeden zum Familienhaushalt Ge-
hörFndcn je ein zuschlra von 1200 DM hinzu_
ße!ec]lnet werdGn. Sch* erbeschäditten wird
ein lveltere! Zuschla8 von 1200 Dlt zug€bil_
li8r, so erhält bpispietsweise ein verheirale'
rer s.hwerbeschädlgt.r, der drei Kinder zu
unierhalteD hat, mlt seine! fünf Personen
eine Jah.eseinkommensgrenze von 15 000 DM
{Monatseinkommen und 1250 DM) züerka.nt.
Dcr aaeil€.lrß d.. Gewerbesteue! für Ve.-
triebene muß spätestens vor Eintritt der
Beahtskralt des Steuermeßbescrreides erfol'
Aen. Sonst kommt der V€rtriebene um die
ve.günstigung€n, wi€ sie durch die Ver-
$altungsano.dnung vom 21, Januar 1958 ge_

0äs r8lle GloEülldverl unsercl lleind:

SU DETE N LAN D
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Buch,20 x21 .n, 24,80 DM, Halblede.2a,A0 DM

Bestell|ngen on

Sudelende0lsche Vcrhgsgesellschdl m. !.11.

I'tümim 3, PosllüGh 52

Bei der ErtschädiAungs.ente weraten di€ ge- entschädicuns d.urch die tauterden Zahlun_
Gin;ü Ztnin;;;; zirnächst aur .ren zi-ns- cen an Kriessschadensrente bereits vol v€r-
iü"-ir'i"i ""it'ii"r't, 

Ciit o."act aur den braucht sein sorlte. sparscbäden körnen nur
c.r-.iüt.iä - J"i äaupiintscträoisung an- im Rahm€n d€r rriesss'häd€nsrente be'ück-
gt."clt""r. bi" Auszahiung von nauptent_ sichiiSt w€rden. Mit der Unterhaltshilfe sind
ictiä,ütG; ne[in vort " ueiterlaufinder zusleich r.rank€nverso'suns ünd st€'bevor-
Kries;chäensrente ist nu. möglich, soweit so'ge verbund€n. Bei der Ents'bädi8uras-
;l;-"H;;;;;;i;.;äis;"e ' 

"i"ri iüi üie ce- relt€ tritt eine Etterraui wenr sie im zeit-
i"in-ni- o"i r<iie-g"!äraeen"rente benötiat punkt d.es Todes ihre.s Galte.n das 55' L€öens-
wird. - - Jahr vollendeü hat odei in diesem z€itpunkt
Itann Hauptentschäaligüng nicht nebelr *_r er$erbsunfähie ist' ohne neuen antrag an
le.laufende. li.iegsscha.lensrente s.*äriit 1in". stelle u-nd bekommt, dieselbe Rente'
*eroi"."obesteütdieMöslichkeit;;iDies-istb,esdd€'s.zubeacht€nDiezallunc
,iläiä.j zür,-,iel;,"i"; i,;;;i,äü;";i,";i; dpr Hauprentschädisuns. kar_n" daßeßen qün'
aanz od"r teitw;,se zu verzi.hrcn. rn di;s;; stite.r sein..wenn dic laufcnden zahlungen
;"il; -;;;n-a;i n";it' aii rirr"g'"cnal-i;; an Krressschadenslente nur serins sind und
rente noch nicht ve.brauchre aelr des';;- w€nn nach verzicht aut die Kriegsschadens-
spi"ir'i iur iÄuptentschädleune .u"cä'iüit t'"t: sonstiae ai'künrce rür dauernd vor-
d;;d;;,ivennoi6senacraeiwelsu"g'tläihandensind'aus.denenderlaurendeLebens-
äi" --iirl-riüüe -- äi" 

-'-ii"ptentscr'aai?---1"'' unrerhart bestritten we'den kann' Ehe ein
ansp.uchs bereits zuserassen isr. 

"u.-'ää "-if 
i1ry 

-3-1^-Kr.ie-ssschad-e.nsr,ent€ 
in EF

Güicht ' anf iii.gsichaoe""qe-te sibt^--e; 'lätuntlsezote'.H*;"*#;T"T" i""":::",:t:vers.hiedene f,{öglichkeiten: Wird nur
"".-..::';; bestand vorliest, nach dem Hauptentsihadi-

renie bezosen. so kann der verzicht aui
einen Teil der laufenden Rent€ besch.änkt
werden. Iterden beide Arten vod KrleAs-
s.hadensrente (Entschädisunßs.ente neDen
Unterhaltshilfe) bezoßen. so ist ein€ E.-
aiillung des Anspruchs atrl Hauptentscträdi-
guna nur höglich, wenn entrteder aul Unt€r-
haltshilf€ ünd Entschädigüngsrente votl ver'
zichtet wird ode. auf Entschädigungs.ente
alt€in vou verzichtet wird ode! auf die
Unt€.haltshitfe voll und auf die Entschädi-
6unasrente teilweise velzichtet wird, Es ist
zu beachten. daß eine Leistung. auf die

i''

Am Gotdenen Sreig im Böhmerwal.tr Pra.haritz. Diese Aufnahme $ur.te im august 1958 gemacht, also erst im lerÄangeten Jahr'
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KREUZ}vORTRATSEL
Dort tief lm. . .

wrag€r€cht: 1 winterspodgerät, 2. spaß-
vogel,6. Geistlichk€it, 10. Teil des Kör-
pers, 12. Ansledlung, 13. BeheEtheit,
l{, ausgesto.bener Riesenelelant, 16. letzt€r
Ostgotenkönig, 18. siehe Anmerkung.
19, ein crunclelement, 21, Krebstier,
22. Ansiedlung.
Senkr€cht: 1. si€he Anmerkung, 2. Ge-
wässer, 3. Kopfbedeckung, a. Spielkarte,
5. siehe Anm€rkung, ?, sahicksäI, S. tiehe
Anmerkung, 9. siehe Anmerkung, rr. offi,
ziersdienstgracl, 14. ostdeutscher Fluß.
15. Kennzeichen, 1?. siehe Anmerkung.
20. Gewtiü.
Anmerkutrgi l, senkrecht nennt eine Ge-
bhgsgeEend der H€imat mit den Stäclten
5., L und 9. senkreiht. dem Berg l?. senk-
recht und dem Fluß 18, waagerecht.

Aullösung aur Folge 13

Waagereö!: 2 Ads, 4 Ei, 6. HIRSCHBERG,
9. Ade, 10. Stoer, 13. Oss€r, l5- Ulm, 17. Stnus,
18. Enil, 20. Genr 2l Landrd!, 22. MÄUSE.
s€Drrecht: l. THAMMUHL,2. A.€s,3. SCHIOSS.
5 lre, ?. AOSIG. L Gur, ll Renette, 12.Aln,
!4. Run, I6. Minna, 19. Lade
HIRSCHBERG - THAMMUHL - HIRSCH.
BENCER SEE - MAUSESCHLOSS - BOSIC.

oben links: Das wallensleinhaus (Stadt-
haus) zu Eger. Hier wurde wallensteln
163{ ermordet. - Rechts: Der Ostfiilgel des
im 16. Jahrhundert elbaut€n Schlo*es zu
Joslawitz. Mitte links: Das Wallenstein-
zimmer in ESer mit Einnerungsstiraken
an den Dreißlgjährlgen Krieg. - Rechtsl
Pieta, Holzsdlnitzerei im Reneissancestil,
entstänclen um 1500 und zuletzt im Mu-
seum der Stadt Schlackenwerth aul-
bewahrt Sewes€n. Diese sogenannte
,.schlact€nwerther Madonna" ist nicht zu-
letzt auch de€halb s€hr kostbar, weil es
in den Sudetengebieten, wo die Spätgotik
vielfach erst vom Baroak abgelöst wurde,
verhältnismäßig wenig Btldnisse im Re-
naissancestil gibt.

Herausqeqebe! iB Aultr6g€ der HeiDat2eitschrilteh
All.ohlau€r Heimatbriel. Asöer Ruldbriel, Btüi€!
HeiEatzeituDs, Ege.€r Zeitung, Elbogener Heimol'
briei. Freudesthaler LördÖen. GabloDzer H€iDöi'
bote. H€iEatbote rür T.dr.u-Pliaurqberg.Bisdtol
leilitz, HeiEatbriel Pllr-Weseritz, Isergebi.gs
rundsdrau Kärl3b!d€! Badeblatr. Kohotauer zei.
runq Ludrtzer HerDalb'rel, Rund um den Ha8Ü.!9.
Ri€scEq€birqsh.imar, Saazerldnd. .Trer da HetDl-
Troppauer Heihaldrronik, "Heinöt.uf'. Praget
Na.hiidlren, Sudet€ndeutsdre Ze'tu.g R€-
dakl'on, ErDst v. tianely, MilDöen 3, Sölle6-
t.ö 52. - Drud(: Druckhaus Tempelho! Eerlin
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